
B e z u g p r e is
v ier te ljä h r lich : 

bei A bholung in der D ruckerei 
bei B ezug  durch d ie P ost  

und den B uchhan del 6 ■-*- 
unter Streifband für D eutsch­
land. Ö sterreich-U ngarn  und 

L uxem burg 8 **: 
unter Streifband im  W eltpost­

vere in  9

Nr. 28

Glückauf
Berg- und Hüttenmännische 

Zeitschrift

9. Juli 1910

A n z e ig e n p re is :
für die 4 mal gespaltene Xonp.- 
Zeile oder deren Raum 25 Pf.

Näheres über P re is­
erm äßigungen bei wiederholter  

Aufnahme ergibt der 
auf W ünsch zur Verfügung  

stehende Tarif.

Einzelnum mern werden nur in 
Ausnahm efällen abgegeben.

46. Jahrgang

Inhalt:
S eile

D ie  L e n k u n g  v o n  F ö r d e r m a s c h i n e n .  W a lz ­
w e r k a n t r i e b e n  u n d  D r e h  s t  r o m z e n t r a l e n .
V on  In gen ieur  D r . H . H o f f  m a n n , B o ch u m  . . 1041

Ü b e r  d i e  G a n g v e r h ä l t n i s s e  d e s  S i e g e r l a n d e s
u n d  s e i n e r  U m g e b u n g .................................................... 1051

A u t o m o t o r i s c h e  B r e m s b e r g f ö r d e r u n g  m it  
K e t t e n s e i l  u n d  S c h e l l e n s e i l  a u f  d e m  S t e i n ­
k o h l e n b e r g w e r k  E m i n e n z .  V o n  B ergassessor
A. M e y e r , K ö n ig sh ü tte  (O .-S .) ..............................1058

D ie  B e r g a r b e i t e r l ö h n e  in  D e u t s c h l a n d  im
J a h r e  1909 u n d  im  1. V i e r t e l j a h r  J910 . . . 1059

T e c h n i k :  N e u e  E in r ich tu n g  zu m  M ahlen und
D arren  v o n  schw efe lsaurem  A m m o n ia k ........................ 1070

M a r k s c h e id e w e s e n :  M a gn etisch e  B eo b a ch tu n g en  
zu  B o ch u m . B eo b a ch tu n g en  der E rd b eb en sta tio n  
der W estfä lisch en  B erg gew erk sch aftsk asse  in  der
Z eit v o m  27. J u n i b is 4. J u li 1 9 1 0 ......................1071

V o l k s w i r t s c h a f t  u n d  S t a t i s t i k :  G ew in n u n g
der B ergw erke, H ü tte n  und S a lin en  in  B ayern

Seite
im  Jahre 1909 . .   1071

G e s e t z g e b u n g  u n d  V e r w a l t u n g :  D ie  neugeb ildete
KgL B erg in sp ek tio n  5 zu Z w e c k e l ................................. 1072

V e r k e h r s w e s e n :  W agen gestellu n g  zu den  Zechen, 
K okereien  und B rik ettw erken  des R u h rk oh len ­
bezirks. A m tlich e  T arifveränderungen  ........................ 1072

\ e r e i n e  u n d  V e r s a m m lu n g e n :  D ie  d iesjährige
(51.) H a u p tversam m lu n g  des V ere in s D eu tsch er
I n g e n ie u r e ........................................................................................ 1073

M a r k t b e r i c h t e :  R uhrkoh lenm arkt. E ssen er B örse. 
D üsseldorfer B örse. V om  en glisch en  K oh lenm arkt.
V om  am erikan ischen  P etro leu m m ark t. M ark t­
n o tizen  über N ebenp rod uk te. M eta llm arkt 
(L ondon.) N otieru n gen  au f dem  englisch en
K ohlen- und F r a c h te n m a r k t ............................................... 1073

P a t e n t b e r i c h t ...............................................................................1078
B ü c h e r s c h a u ....................................................................................1081
Z e i t s c h r i f t e n s c h a u  .  .............................................................1082
P e r s o n a l i e n ........................................................... 1084

Die Lenkung von Fördermaschinen, Walzwerkantrieben und Drehstromzentralen1.
V o n  In gen ieu r  D r . H . H o f f m a n n ,  B o ch u m .

Durch die Lenkung erhält m an bei der Förder­
maschine eine vollkommen sichere Führung , die beson­
dere, nur im Falle der N ot wirkende Sicherheitsvorrich­
tungen überflüssig m acht. Bei den Kehrwalzwerk­
antrieben ist die Lenkung bequem er als die gebräuchliche 
Führung. Bei durchlaufenden K raftm aschinen fällt, 
wenn man sie nach dem Lenkgrundsatze regelt, der 
Zentrifugalregulator weg, ferner werden durch die 
Lenkung noch besondere Aufgaben gelöst.

Weil die E igenart der Lenkung bei der Förder­
maschine am schärfsten h ervo rtritt, sei der Lenkgrund- 
satz un ter Verzicht auf eine allgemeine Darstellung 
unm itte lbar in seiner Anwendung auf die Förderm aschine 
veranschaulicht. Als weitere Beispiele mögen dann die 
Lenkungen von W alzw erkantrieben, sowohl um steuer­

1 Der Inhalt d ieses A nfsatzes ist in seinen  Grundzeiten a u f dem  
Internationalen Kongreß D ü sse ld orf 1910 vorgetragen worden.

baren als auch durchlaufenden, sowie von Kraftm aschinen 
in D rehstrom zentralen betrach tet werden.

I. D ie  L e n k u n g  v o n  F ö r d e r m a s c h in e n .

Zuerst bedarf der von m ir geprägte Ausdruck 
denken« einer Erklärung. Denn der Lenkgrundsatz ist 
zwar dem M aschinenbau, im besondem dem 
Bergwerksmaschinenbau, nicht fremd, aber bisher 
nur so vereinzelt angewendet worden, daß sich 
kein term inus technicus herausgebildet hat. Es ist 
nicht üblich zu sagen »eine Förderm aschine wird gelenkt«. 
Man »führt« oder »steuert« sie. Mit dem ungebräuchlichen 
Ausdruck denken« soll kurz eine besondere A rt der 
Führung oder Steuerung bezeichnet werden. Die E igenart 
des Lenkens besteht darin, daß die gelenkte Maschine 
der sie lenkenden Bewegung, z. B. die Förderm aschine 
der Bewegung des Steuerhebels, im gleichen Sinne und
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nach gleichartigem Gesetze folgt, u. zw. — das ist der 
entscheidende Punkt — unabhängig von der jeweiligen 
Belastung. Beim Lenken wird also durch die Steuer­
hebellage nicht die Füllung eingestellt wie bei der Dampf­
fördermaschine oder die Fördergeschwindigkeit wie bei 
der Gleichstromfördermaschine mit Leonard-Schaltung, 
sondern, wie man den Steuerhebel bewegt, so folgt die 
Fördermaschine, hält man ihn fest, kommt auch die 
Maschine zum Stillstände.

Um den Begriff der »Lenkung« noch schärfer dar­
zulegen, vergleiche ich sie m it der üblichen Führung 
oder Steuerung von Dampffördermaschinen und 
elektrischen Förderantrieben.

Bei der Dampffördermaschine steht beim Stillstände 
der Steuerhebel in seiner Mittellage und sperrt den 
Dampf ab. Für die Fahrt in der einen Richtung ist der 
Steuerhebel vorwärts, für die Fahrt in der ändern Rich­
tung rückwärts auszulegen. Vor dem Ende der Fahrt m iß 
er aber unter allen Umständen wieder in die Mittellage 
zurückgeführt werden, um die Dampfzufuhr abzusperren. 
Wie weit und wie lange der Steuerhebel ausgelegt wird, 
ist aber nicht unabhängig von der Belastung, sondern 
je nach der Belastung oder dem Dampfdrücke sehr ver­
schieden. Unter Umständen, z. B. beim Einhängen von 
Lasten, muß auch mit Gegendampf gefahren und der 
Steuerhebel in entgegengesetzter Richtung ausgelegt 
werden.

Dasselbe gilt für die Drehstromfördermaschine; vor 
allem ist auch bei ihr die Bewegung des Steuerhebels 
je nach der Größe der zu fördernden N utzlast sehr ver­
schieden. Auch wenn der Drehstrom s ta tt durch den 
Induktionsm otor in einem Doppelkollektormotor aus­
genützt wird, eine Aufgabe, deren Lösung man z. Z. 
betreibt, ist die Steuerhebelbewegung sehr verschieden, 
je nach der Größe der zu fördernden Last; denn der 
Doppelkollektormotor1 hat die Eigenart des H aupt­
strommotors.

Bei der Gleichstromfördermaschine m it Leonard- 
Schaltung ist der Steuerhebel ebenfalls bei jeder Fahrt 
auszulegen und wieder in die Mittellage zurückzuführen, 
jedoch besteht dem Drehstromantriebe gegenüber der 
wichtige Unterschied, daß die Bewegung des Steuer­
hebels von der zu fördernden Last unabhängig ist, weil 
jeder Stellung des Steuerhebels dieselbe Förder­
geschwindigkeit entspricht, einerlei ob Last gehoben oder 
eingehängt wird. Trotz der Unabhängigkeit von der 
Größe der zu fördernden Last ist aber die Führung der 
Gleichstromfördermaschine mit Leonard-Schaltung kein 
»Lenken«; denn die Bedingung, daß die Bewegungen des 
Steuerhebels und der Fördermaschine gleichsinnig sind, 
ist nicht erfüllt, da der Steuerhebel bei jedem Förder­
zuge aus- und wieder zurückgelegt werden muß.

Die Steuerung der Gleichstromfördermaschine mit 
Leonard-Schaltung ist unbestritten die vollkommenste 
der bestehenden Fördermaschinensteuerungen, und die 
ausgedehnte Anwendung der Gleichstromfördermaschine 
ist zu erheblichem Teile darauf zurückzuführen, daß die 
vollkommene Sicherheit und Bequemlichkeit ihrer

-l w S handelt sich um einen Doppelm otor, bestehend aus 2E inphasen- 
Deri-Motoren mit dritter Spule, der unm ittelbar an ein Drehstrom netz 
aizusch ließen ist.

Führung als großer Vorzug anerkannt wird. Ich 
habe schon erwähnt, daß jeder Stellung des Steuer­
hebels eine bestim m te Fördergeschwindigkeit (und 
eine bestimmte Umlaufrichtung) entspricht. U n g e fä h r 
kann man diese Fördergeschwindigkeit aus den elek­
trischen und magnetischen Verhältnissen der Förder­
motoren berechnen; g e n a u , wie man es praktisch 
braucht, kann man die Fördergeschwindigkeit, die je­
weilig durch den Steuerhebel eingestellt wird, jedoch nur 
durch Versuche an der fertigen Maschine ermitteln. 
Ebenfalls durch Versuch kann man feststellen, welche 
Bewegung der Steuerhebel machen muß, damit der 
Förderzug nach einem bestim m ten Geschwindigkeits­
diagramm gefahren wird. Zwingt m an dann den Steuer­
hebel zu dieser Bewegung m it Hilfe einer Kurvenbahn — 
solange man die Form, die sie haben muß, noch aus­
probiert, wird sie aus Holz, nach beendetem Ausprobieren 
aus Eisen hergestellt — , so kann m an die Fördermaschine, 
falls der Maschinist aus irgendeinem Grunde versagen 
sollte, ihrem Schicksale überlassen; sie wird selbsttätig 
richtig zu Ende gesteuert werden, unabhängig davon, 
welche Last gefördert und ob Last gehoben oder 
eingehängt w ird1. Der Vollständigkeit halber sei be­
merkt, daß der Förderm aschinist beliebig langsam fahren 
kann; nur wenn die Fördergeschwindigkeit eine gewisse 
Grenze überschreitet, wird ihm der Steuerhebel aus der 
Hand genommen.

Wie fährt nun die Förderm aschine bei der Lenkung? 
Kann man mit der Lenkung bei der Dampffördermaschine 
oder bei D rehstrom antrieb dieselbe Sicherheit des 
Fahrens erreichen wie bei derGleichstromfördermaschine? 
Hat das »Lenken« auch Zweck bei der Gleichstrom­
fördermaschine?

Um diese Fragen zu beantw orten, möchte ich zu­
nächst den äußern Vorgang beim »Lenken« einer Förder­
maschine genauer, als oben angedeutet war, betrachten. 
Weil beim »Lenken« die Lenkbewegung, also bei der 
Fördermaschine die Bewegung des Steuerhebels, und 
die Bewegung der gelenkten Förderm aschine einander 
nach gewissem Gesetz entsprechen, im einfachsten Falle 
einander proportional sind, gibt es beim »Lenken« keine 
Mittellage des Steuerhebels, aus der nach der einen oder 
ändern Richtung ausgelegt wird. Bei jedem Förderzuge 
ist vielmehr der Steuerhebel aus der einen in seine andere 
Endlage durchzuziehen, jenachdenr ob die Förder­
maschine vorwärts oder rückw ärts fährt. Bewegt man 
den Steuerhebel schnell, so fährt auch die Förder­
maschine schnell, bewegt man ihn langsam, so hat man 
eine geringe Fördergeschwindigkeit. Jeder Lage des 
Steuerhebels entspricht ein P unk t im Schacht, an dem 
sich jeweilig der Förderkorb befindet. Läßt man z. B. 
den Steuerhebel in der M itte seines Weges los, so wird 
der Förderkorb in der M itte des Schachtes einspielen. 
Wie groß die Last ist, ob sie gehoben oder gesenkt wird, 
ist gleichgültig. Es ist auch gleichgültig, ob es sich um 
eine Dampffördermaschine oder um elektrischen Antrieb 
handelt.

t«„rLD?S .Gl sagt.e, ist nur »"nähernd r ic h tig ; denn die Fördermotoren 
o u ) , «  f l  <lerse'hen Lage des S teu erh eb els  schneller, wenn Last eln- 
in .a ö l’iL i, nn- s!e *fehobcn wird, so daß Ü bertreiben m öglich  ist. Durch 
lipL h h  , ',J!'lr ic l|üingen hat man aber neuerdings d ieses noch mög­
liche übertreiben auf ein sehr gerin ges Maß beschränkt.
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Man wird zugeben, daß eine derartige Führung der 
Fördermaschine, wenn m an sie noch nach der Richtung 
ausbaut, daß die Fördergeschwindigkeit nach einem 
bestim m ten Gesetz begrenzt wird, vollkommen ist. U nter 
anderm ist es auch nicht möglich, verkehrt auszulegen; 
ein sogenannter Anfahrregler ist also nicht erforderlich.

Mit welchen konstruktiven M itteln erzielt m an nun 
diese erstrebte Lenkung? Ich habe schon oben gesagt, 
daß Lenkungen im Bergwerksmaschinenbau schon 
seit Jahrzehnten vorhanden sind, die zunächst zu 
betrachten wären.

Am bekanntesten ist 
wohl die unter dem 

Namen Servomotor 
bekannte Anordnung. 
Man findet sie vielfach 
bei schweren Förder­
maschinen. deren S teu­
erung unm ittelbar von 
H and zu schwer zu ver­
stellen ist. Der Servo- 

Abb. 1. m otor. der in Abb. 1
schematisch wiederge­

geben ist, w irkt dann als Vorspann. Die Verbindung 
m it der Steuerung der Förderm aschine ist nicht dar­
gestellt, denn es handelt sich hier nur darum, daß der 
Kolben des Servomotors durch den Steuerhebel »gelenkt« 
wird. Bewegt m an den Steuerhebel, so verschiebt man 
nämlich den Schieber des Servomotorzylinders aus seiner 
Mittellage, so daß hinter die eine Kolbenseite Dampf 
t r i t t  und der Kolben verschoben wird. Dabei wird aber 
der Schieber des Servomotors wieder in seine Mittellage 
zurückgeführt, worauf der Kolben zum Stillstand 
kommt. Steuerhebelweg und Servomotorkolbenweg sind 
einander proportional; jeder Stellung des Steuerhebels 
entspricht eine bestim m te Stellung des Kolbens.

E in anderes Beispiel für die Lenkung einer K raft­
maschine entnehm e ich ebenfalls dem Bergwerks­
m aschinenbau. Dieses b ietet die D aveysche Differential­
steuerung (Abb. 2), die in ihrer ursprünglichen 
wie in abgeänderter Form  vielfach bei Gestänge­
w asserhaltungen angewendet worden ist. Bei einer 
solchen Gestängewasserhaltung ohne H ubbegrenzung 
und Schwungrad ist jeder H ub für sich zu regeln.

Bleibt auch der zu überwindende W iderstand un­
gefähr derselbe, so ändert sich doch der Dampf­
druck, und dann muß auch die Füllung geändert 
werden. Das tu t die Daveysche Differentialsteuerung 
selbsttätig, und die W irkungsweise ist dabei grundsätzlich 
gleich der des Servomotors. Die Lenkbewegung 
wird von einem durch Dam pf getriebenen K a ta rak t­
kolben ausgeführt und m it einer von dem Balancier 
der gelenkten W asserhaltungsmaschine abgeleiteten Be­
wegung so zusammengesetzt, daß. wenn beide Bewegungen 
nicht zusammenstimmen, ein Ausschlag entsteht, der 
auf das E inlaßventil übertragen wird. E ilt das Gestänge 
dem lenkenden K atarak t kolben voraus, so wird das 
E inlaßventil seinem Sitze zu bewegt und umgekehrt. 
Selbstverständlich handelt es sich hier um eine sehr 
rohe Lenkung; denn der K atarak t kolben bewegt sich 
auf seinem ganzen Wege gleichförmig, während das 
Gestänge erst zu beschleunigen, dann zu verzögern ist.

Man kann mm diesen Lenkgrundsatz auf die Förder­
maschine übertragen und erreicht — allerdings erst nach 
Verschärfung der Lenkung — m it einfachsten Mitteln 
einen überraschenden Erfolg.

Man denke sich in Abb. 1 den Schieber des Servo­
motors als Förderm aschinensteuerung und den Kolben 
von der Förderm aschine angetrieben wie die W ander­
m utte r des Teufenzeigers. Es wirken also die Lenk­
bewegung und eine von der Fördermaschine abgeleitete 
Bewegung zusammen, so daß, wenn sie nicht zusammen­
stimmen. ein Ausschlag auftritt. Dieser wird auf die 
Förderm aschinensteuerung übertragen. Der Ausschlag 
ist umso größer, je mehr die Fördermaschine hinter 
der Lenkung zurückbleibt oder ihr voreilt. Das kann 
m an auch umgekehrt ausdrücken und erkennt dann 
einen schwerwiegenden Nachteil dieser einfachen An­
ordnung: je größere Füllung m an braucht, je weiter 
also die Steuerung ausgelegt werden muß, umsomehr 
muß die Fördermaschine hinter der ihr durch die lenkende 
Steuerhebelbewegung vorgeschriebenen Bewegung nach- 
eilen (oder, wrenn m it Gegendampf gefahren wird, 
voreilen). W as beim Servomotor praktisch keine Rolle 
spielt und nicht beachtet zu werden braucht, macht 
aber diese einfache Lenkordnung für die Fördermaschine 
unbrauchbar. Die Lenkung ist nicht scharf genug. 
Auch wenn die Fördermaschine im Beharrungzustande 
m it gleichbleibender Geschwindigkeit fährt und gleich­
bleibende Füllung braucht, eilt sie der Lenkupg 
beträchtlich nach. Diese Lenkung bietet gegen die 
gewöhnliche Führung keinen Vorteil, sie gewährt auch 
nicht die verlangte unbedingte Sicherheit; Lbertreiben 
kann auch bei ihr Vorkommen.

D am it die Lenkung berechtigt ist, muß man 
m it ihr die Maschine scharf lenken können. Zwar können 
lenkende und gelenkte Bewegung nicht dauernd genau 
zusammenstimmen, denn um die Steuerung zu ver­
stellen, ist ja  als Ursache eine Differentialbewregung 
zwischen ihnen erforderlich; aber nachdem die Steuerung 
verstellt ist, muß die gelenkte Maschine ihrer Lenkung 
wieder genau folgen. V enn die Förderm aschine m it 
gleichbleibender Beschleunigung oder gleichbleibender 
Geschwindigkeit fährt, darf sie der Lenkung nicht nach- 
oder voreilen.
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Abb. 3 zeigt die Anordnung, mit der eine vollkommen 
scharfe Lenkung erzielt wird. Wiederum ist die lenkende 
Bewegung m it einer von der Fördermaschine abgeleiteten 
Bewegung so zusammengesetzt, daß, wenn beide Be­
wegungen nicht zusammenstimmen, der Drehpunkt des 
doppelarmigen Hebels ausschlägt. Dieser Ausschlag 
verstellt aber nicht mehr unm ittelbar die Förder­
maschinensteuerung, sondern nur den Schieber eines 
Hilfszylinders, dessen Kolben dann die Fördermaschinen­
steuerung verstellt. Ist infolge der geänderten K raft­
zufuhr die gelenkte Maschine wieder der Lenkung 
nachgekommen, so verschwindet der Ausschlag zwischen 
Lenk- und Folgebewegung (wie ich die von der gelenkten 
Maschine abgeleitete Bewegung nennen möchte), die 
Fördermaschinensteuerung verbleibt aber in ihrer je­
weiligen Stellung, z. B. in der größten Auslage1. (Soll 
die Lenkung nicht vollkommen scharf sein, so treibt 
man den Schieber des Hilfszylinders ebenso an wie 
den Schieber des Servomotors [vgl. Abb. 1], d. h. läßt ihn 
wieder durch den Kolben in seine Mittellage zurück­
führen.)

Sfeuer/;ebe/

Wie man sieht, kann man mit den einfachsten 
M itteln und mit Elementen, die an der normalen schweren 
Dampffördermaschine ohnehin vorhanden sind, die e r­
strebte scharfe Lenkung erreichen. Neu hinzuzufügen 
ist nur eine W anderm utter, die von der Fördermaschinen­
welle aus m ittels konischer Räder und einer Schrauben­
spindel angetrieben oder auch von dem ohnehin vor­
handenen Teufenzeiger aus bewegt wird. A nstatt daß, 
wie bei der gewöhnlichen Steueranordnung, der Servo­
motorkolben am Steuerhebel angreift, tu t dies die 
W anderm utter. F ü r Dampffördermaschinen und elek­
trische Förderm aschinen ist grundsätzlich die gleiche 
Anordnung anwendbar.

Der wichtigste Vorzug der Lenkung ist die außer­
ordentliche Sicherheit der Führung. Es gibt kein Über­
treiben und kein falsches Anfahren mehr. W ürde der 
Maschinist z. B. infolge eines Schlaganfalles m itten in 
der F ahrt den Steuerhebel loslassen, während noch die

1 Mit der hier beschriebenen Lenkanordm m g stim m t in der Beein­
flussung der Kraftzufuhr die Iversensche Sicherheitsvorrichtung für 
Förderm aschinen Uberein. Es handelt sich dabei aber n icht um eine 
y.enk“ nif’ sondern es ist d ie gew öhnliche Steuerung vorhanden, und 

, biy ' ler“ eitsvorrichtung w irkt nur, wenn die jew eils zulässige  
H öchstgeschw indigkeit überschritten w ird (s. Glückauf 1907, S, 1321).

größte Füllung eingestellt ist, so würde das bei den 
gewöhnlichen Steuerungen und Sicherheitsvorrichtungen 
unter Um ständen eine K atastrophe bedeuten. Bei den 
gelenkten Maschinen wird, indem man den Steuerhebel 
selbsttätig sperren läßt, sofort die Füllung vermindert 
und Gegendampf eingestellt, bis schließlich der Förder­
korb auf dem Punkte im Schachte einspielt, welcher der 
Stellung des Steuerhebels entspricht, in der ihn der 
Maschinist verlassen hatte . Besondere Sicherheitsvor­
richtungen, die nur im Falle der Not wirken sollen 
und deshalb, weil sie nicht dauernd betrieben und 
erprobt werden, leicht versagen können, sind nicht 
mehr nötig. W ichtig ist auch, daß der Maschinist die 
Maschine dauernd in der H and behält.

Noch ist aber die Fördergeschwindigkeit nicht nach 
oben begrenzt. Soll jedoch eine gewisse Förderge­
schwindigkeit nicht überschritten werden, so braucht man 
nur dafür zu sorgen, z. B. m ittels eines Kataraktzylinders, 
daß der Steuerhebel nur m it einer gewissen Höchst­
geschwindigkeit bewegt werden kann. J a  noch mehr: 
wenn man in die Verbindung zwischen dem Steuerhebel 
und dem Lenkgetriebe eine K urvenbahn einschaltet, 
so kann man die Bewegungsverhältnisse so gestalten, 
daß man, um den Förderzug nach einem gewollten 
Geschwindigkeitsdiagramm zu fahren, den Steuerhebel 
aus der einen in seine andere Endlage gleichmäßig durch­
zuziehen hat. Wenn man dann die höchste Geschwindig­
keit, mit der man den Steuerhebel durchziehen kann, 
festlegt, so hat man die Fördergeschwindigkeit vom 
Anfang bis zum Ende des Förderzuges begrenzt.

Mit einer derart ausgestalteten Lenkung sind die 
Dampffördermaschine und die Drehstromfördermaschine 
der Gleichstromfördermaschine m it Leonardscher Schal­
tung in der Sicherheit ebenbürtig. Aber auch für die 
Gleichstromfördermaschine empfiehlt sich die Lenkung, 
weil sie bequemer ist und das A uftreten unnützer, 
gefährlich großer Bremsströme v e rh ü te t1.

Nicht zur Erhöhung der Sicherheit, wohl aber zu 
größerer Bequemlichkeit dient schließlich folgende 
Anordnung: Bei der Dampffördermaschine wird in der 
Regel bekanntlich so gefahren, daß während der 
ganzen Anfahrperiode, bis also die Fördermaschine ihre 
höchste Geschwindigkeit erreicht hat, gleichbleibende 
Füllung gegeben wird. D ann w ird entweder der 
Dampf ganz abgesperrt, worauf die Maschine frei 
ausläuft, oder es wird vorerst nur die Füllung _ 
verringert, worauf die Förderm aschine einen Teil 
des Förderzuges mit gleichbleibender Geschwindigkeit 
fähit. Dieser natürlichen Bewegung der Fördermaschine 
kann sich der Förderm aschinist m it der Bewegung des 
Lenkhebels ohne weiteres anpassen, indem  er darauf 
achtet, daß der Schieber des H ilfszylinders nicht unnütz 
ausschlägt. Bequemer ist es aber, wenn die Maschine 
mit gleichbleibender Füllung oder ohne Dam pf fahren 
soll, vorübergehend den Schieber des Hilfszvlinders

hJmi ' 1' n \ b ü l  der gebräuchlichen  Steueranordnung, 
so Wirrt , m F ^ r C hlne,a.uslauft’ ‘*e" S teu erhebel 7.11 sch nell zurück. 
Förderzmre i™i*. d a?i Vn® elektl'>sch gebrem st. Obwohl bei normalem  
trotzdem die r  u w  l 1? ,*>e3te'lk  e lek tr isch  zu bremsen, werden 
bei jedem F ftr iw in  ?'V?1 V m nscllinen sehl' *'<tufig so gefahren, daß 
bedeutet und die l«6 ,ek tn sch  gebrem st wird, was E nergievergeudung  m u eu tet und die Maschinen unnütz anstrengt! •



in seiner Mittellage selbsttätig  festzuhalten, indem man 
ihn zwischen zwei gespannte Federn lagert; dann wird 
der Steuerhebel von selbst von rückw ärts her so bewegt, 
wie es der Fördermaschinenbewegung entspricht. Diese 
Anordnung soll m an aber nur anwenden, wenn zugleich 
in der oben beschriebenen Weise die höchste Förder­
geschwindigkeit während jedes Teiles des Förderzuges 
beschränkt ist oder der Steuerhebel in seiner jeweiligen 
Lage sofort festgeklemmt wird, wenn ihn der Maschinist 
losläßt.

Voraussetzung für die Anwendbarkeit der Lenk- 
anordnung ist übrigens, daß die Förderm aschinen­
steuerung, je weiter sie ausgelegt wird, umso größere 
Kraftzufuhr einstellt. Diese Voraussetzung ist bei 
neuern Knaggensteuerungen für Fördermaschinen nicht 
ohne weiteres erfüllt, da sie für andere Bedürfnisse 
gebaut sind; für die Lenkung geeignete Knaggen er­
halten eine einfache Form.

Nachdem im vorstehenden die Lenkung von 
Fördermaschinen in ihrer grundsätzlichen Eigenart 
dargestellt ist, seien ihre wichtigsten Vorzüge 
zusammengefaßt: Das sind ihre große Einfachheit,
ihre Sicherheit, die besondere, die K raftzufuhr beein­
flussende Sicherheitsvorrichtungen überflüssig m acht, 
ihre Zuverlässigkeit, da  sie dauernd benutzt und erprobt 
wird, nicht nur in Fällen der Gefahr, und ihre Bequem­
lichkeit, da für jede Last nur der Steuerhebel m it 
gleichbleibender Geschwindigkeit durchzuziehen ist.

Durch die Lenkung wird beim Vergleich zwischen 
Dampf- und elektrischen Fördermaschinen, oder zwischen 
Gleichstrom- und D rehstrom förderantrieben das Moment 
der Sicherheit ausgeschieden, es kom m t nur noch auf 
die W irtschaftlichkeit an. Zweifellos wird durch die 
Lenkung die Stellung der Dampffördermaschine wesent­
lich gestärkt. Ferner, werden erst so starke Doppel­
kollektormotoren gebaut, wie sie die großen Förder­
maschinen gebrauchen, so haben sie, da bei ihnen der 
wichtige Vorteil des direkten D rehstrom antriebes nicht 
mit dem Nachteil erkauft ist, den die Induktionsm otoren 
aufweisen, nämlich großen Verlusten im Anlassen und 
stoßweise emporschnellendem K raftbedarf beim Anfahren, 
ohne Zweifel eine bedeutende Zukunft.

II. D ie  L e n k u n g  u m s t e u e r b a r e r  W a lz w e rk ­
a n tr ie b e .

Zwischen der Fördermaschine und dem U m kehr­
walzwerke besteht folgender wesentlicher Unterschied, 
der bei der gewöhnlichen Führung zwar weniger, bei der 
Lenkung aber scharf hervortritt.

Die Fördermaschine pendelt immer zwischen zwei 
Lagen hin und her; dem entsprechend hat sich der 
Steuerhebel ebenfalls zwischen zwei Endlagen zu be­
wegen, was konstruktiv bequem zu lösen ist. Die Förder­
maschine darf aber auch keinenfalls über ihre Endlagen 
hinausgetrieben werden, infolgedessen spielt bei der 
Förderm aschine die Sicherheit eine so große Rolle. 
Bei der Umkehrwalzenzugmaschine fällt dieser Gesichts­
punkt fort; es kann kein Unglück geschehen, wenn z. B. 
die Steuerung zu spät zurückgelegt wird. Deshalb hat 
die Lenkung für diese Maschinen nicht dieselbe Be­
deutung wie für Fördermaschinen. Trotzdem  bedeutet

sie der gewöhnlichen Steuerung gegenüber technisch 
einen wesentlichen F ortschritt wegen ihrer außer­
ordentlichen Bequemlichkeit.

Lenkrad

Weil bei der Umkehrmaschine die Bewegung in 
beiden Umlaufrichtungen unbegrenzt i s t , . muß auch 
die Lenkbewegung unbegrenzt sein. A nsta tt daß man, 
wie bei der Fördermaschine, von der gelenkten Maschine 
eine geradlinige Bewegung ableitet und m it einer gerad­
linigen Lenkbewegung zusammensetzt, verwendet man 
eine d re h e n d e  Lenkbewegung und setzt sie m it einer 
drehenden Folgebewegung zusammen. Abb. 4 zeigt die 
Anordnung. E in Lenkrad m it Muttergewinde in der 
Nabe sitzt auf einer Schraubenspindel, die m it Über­
setzung ins Langsame von der gelenkten Reversier­
maschine gedreht wird. D reht man das Lenkrad ebenso 
schnell wie sich die Schraubenspindel dreht, d. h. stimmen 
lenkende und Folgebewegung überein, so wird das Lenk­
rad  in seiner Achsrichtung nicht verschoben. E ilt aber 
die Umkehrmaschine vor oder nach, so erleidet das 
Lenkrad eine Verschiebung in seiner Achsrichtung, die 
unm ittelbar oder m ittelbar zum Verstellen der Steuerung 
verwendet wird. Wie der Maschinist das Lenkrad dreht, 
so dreht sich auch seine Maschine. Selbstverständlich 
darf aber die Anordnung nicht so sein, daß der Maschinist 
das Lenkrad dauernd zu drehen hat, so lange die Maschine 
laufen soll; sondern wenn der Maschinist das Lenkrad 
losläßt, muß die Maschine m it der jeweilig eingestellten 
Füllung weiter laufen. F aß t m an dann wieder das Lenk­
rad, so muß es ohne weiteres aus der Verbindung m it 
der Maschine entkuppelt werden, und seine Drehung 
muß wieder der Maschine die Bewegung vorschreiben. 
Abb. 4 zeigt, wie einfach eine solche Anordnung 
zu lösen ist; das Lenkrad wird durch die gegeneinander 
gespannten Biegungsfedern in seiner Mittellage gehalten. 
Um zu lenken, muß m an die K raft dieser Federn über­
winden; die Steuerung ist m ittelbar zu verstellen.

III . L e n k u n g  v o n  S c h w u n g r a d w a lz e n z u g ­
m a s c h in e n .

Die Anwendung des Lenkgrundsatzes ist nicht auf 
Maschinen beschränkt, die von H and gesteuert werden, 
wie Förderm aschinen und Antriebe von U m kehrstraßen, 
sondern un ter gewissen Bedingungen ist es vorteil­
hafter, auch durchlaufende Maschinen in ihrer U m ­
laufzahl durch eine Lenkung an sta tt durch den Z entri­
fugalregulator zu regeln.

Als Beispiel sei die Lenkung von D am pfm aschinen 
betrach tet, die Schw ungradstraßen treiben. Bei diesen
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springt bekanntlich, im besondern, wenn sie Giob- 
straßen treiben, der Zentrifugalregler sehr stark, und 
die Füllung pendelt zwischen der größten und kleinsten. 
Das bekannte Verfahren der Siemens-Schuckertwerke, 
die m ittlere Füllung zu halten, ist insofern unvoll­
kommen, als die Füllung, wenn sich die m ittlere Be­
lastung ändert, von H and verstellt werden muß. Lenkt 
man die Dampfmaschine aber durch einen besondern 
Lenkantrieb, z. B. eine besondere kleine, auf gleich­
bleibende Umlaufzahl regulierte Maschine, so kann 
man ohne weiteres die Aufgabe lösen, daß die Maschine 
nicht die Belastungstöße spürt, ihre K raftzufuhr 
vielmehr erst durch länger dauernde Belastungsände- 
rungen in entsprechendem Maße verstellt wird.

Die Notwendigkeit einer besondern, für sich zu 
regelnden Lenkmaschine würde aber selbstverständlich 
die Anwendbarkeit der Lenkung für Schwungrad­
walzenzugmaschinen oder allgemein für durchlaufende 
Maschinen ausschließen. Es ist aber ohne weiteres 
in Fortbildung des Lenkgrundsatzes möglich, um ­
laufende Maschinen von einem Pendel her zu lenken, 
und zwar vermag ein Pertdel nicht nur eine einzelne 
Maschine, sondern beliebig viele Maschinen zu lenken, die 
beliebige Grundumdrehungszahlen haben und auf beliebige 
Umlaufzahlen eingestellt werden können. Dann wird 
die Lenkung so einfach und so sicher, daß sie um ihrer 
besondern Reguliereigenschaften willen in vielen Fällen die 
Regelung mit Hilfe von Zentrifugalreglern verdrängen 
kann.

IV. S e lb s t tä t ig e  R e g u lie ru n g  v o n  D r e h s t r o m ­
z e n tr a le n  a u f  g le ic h b le ib e n d e  F r e q u e n z  n a c h  

d em  L e n k g ru n d s a tz .

Was eine selbsttätige Regelung der Dynam oantriebe 
auf gleichbleibende Umlaufzahl bedeutet, geht am 
besten aus einem Vergleich m it der Regelung von 
H and hervor. Es mögen mehrere Kraftwerke parallel 
arbeiten, und die Frequenz des erzeugten Wechsel­
stromes sei infolge Zunahme der Belastung niedriger 
geworden. Dann m üßten an den Reglern aller Antrieb­
maschinen die Laufgewichte auf den Reglerhebeln ver­
schoben oder die Reglerfedern stärker gespannt werden, 
dam it die Antriebmaschinen wieder ihre ursprüngliche 
Uinlaufzahl erreichen. Verlangt man nun, daß durch 
diese Regelung auf gleichbleibende Frequenz die Ver­
teilung der Belastung auf die Kraftwerke nicht beein­
flußt wird, so m üßte an allen Maschinen gleichzeitig 
und nach gewissem Gesetze die Muffenbelastung der 
Regler geändert werden. W ürde man in einem K raft­
werk für sich anfangen, die Reglermuffen stärker zu 
belasten, um die Umlaufzahl emporzutreiben, so würde 
der Belastungsanteil dieses Kraftwerkes vergrößert, 
während die ändern Kraftwerke entlastet würden. 
Gleichzeitige und gleichmäßige Beeinflussung der Regler 
von Hand erfordert aber besondere Verständigung 
und Schulung, ist außerdem umständlich. Tatsächlich 
hat man sowohl bei einzelnen als auch bei zusammen­
arbeitenden Kraftwerken nicht unbeträchtliche 
Schwankungen der Frequenz, die zuweilen, w'O z. B. 
Zentrifugalwasserhaltungspumpen am Netze hängen, 
stark stören.

Mit der Regelung auf gleichbleibende Frequenz wird 
zugleich die Aufgabe gelöst, in K raftwerken, in denen 
Gasmaschinen und D am pfturbinen parallel arbeiten, 
die Dampfturbinen zum Puffern auszunutzen. Wenn 
die Gasmaschinen z. B. beim Übergange von der halben 
zur vollen Last 2% in der Um laufzahl abfallen, die 
Dampfturbinen aber, was sich ohne weiteres ausführen 
läßt, nur 1%, so werden bei vorübergehenden Be­
lastungstößen die D am pfturbinen an der Mehrlast 
stärker teilnehmen als die Gasmaschinen, die Stöße 
also z. T. abfangen1. Es liegt aber die Gefahr nahe — 
wenn die D am pfturbinenleistung im Verhältnis zur 
Gasmaschinenleistung nur m äßig ist, so bildet dieser 
Zustand tatsächlich die Regel — , daß sich die Dampf­
turbinen, wenn die Belastung dauernd größer geworden 
ist, zuerst gewissermaßen m it Last vollsaugen, worauf 
sie nicht mehr puffern können. D ann ist eben nötig, 
die Kraftzufuhr der Gasmaschinen zu verstärken, so 
daß sie selbst mehr L ast nehm en und dadurch die 
D ampfturbinen entlasten. Diese Aufgabe ist aber gleich, 
bedeutend mit der, die Antriebm aschinen der Dynamos, 
die bei zunehmender Belastung in der Umlaufzahl 
abgefallen sind, wieder auf die vorgeschriebene Umlauf­
zahl emporzutreiben. Denn m an sieht leicht ein, daß, 
wenn die parallel arbeitenden Gasmaschinen und 
D ampfturbinen immer wieder auf gleichbleibende 
Frequenz des erzeugten Strom es eingestellt werden 
die Dampfturbinen sich nicht vor der Zeit mit Last 
vollsaugen können, sondern dauernd die Fähigkeit zum 
Puffern behalten.

Es ist nun auf verschiedenen Wegen möglich, die 
Kraftmaschinen der D rehstrom zentrale selbsttätig auf 
gleichbleibende Umlaufzahl zu regulieren. Man kann 
mit dem Strome aus dem N etz einen Drehstrommotor 
speisen, der einen vollkommen astatischen, indirekt 
wirkenden Regulator tre ib t. Dieser schaltet, sobald 
die Frequenz den vorgeschriebenen W ert über- oder 
unterschreitet, elektrische Regulierimpulse ein, die allen 
Maschinen in gleichem Sinne und gleicher Zahl zuge­
sandt werden und an allen Maschinen die Muffenbelastung 
der Zentrifugalregulatoren nach gleichem oder beliebig 
zu gestaltendem Gesetze ändern. Dabei wird die Ver­
teilung der Last auf die einzelnen D ynam os gewahrt, 
so daß, wenn die gesamte B elastung nach beliebigen 
Schwankungen auf ihren ursprünglichen W ert zurück­
kehrt, die Anteile der einzelnen Maschinen genau die­
selben sind wie vorher.

In noch vollkommenerer Weise löst die Lenkung 
diese Aufgabe der selbsttätigen Regulierung auf 
gleichbleibende Frequenz. Man läßt die Zentrifugal­
regler ganz wegfallen und beeinflußt die Kraftzufuhr 
aller parallelen D ynam oantriebe von einem Pendel aus, 
oder, wenn mehrere Zentralen Zusammenarbeiten, ordnet 
man, um die vielen Regulierimpulse nicht auf große 
Entfernungen fortleiten zu müssen, in jeder Zentrale 
ein besonderes Lenkpendel an, die dann untereinander 
zu isochronem Schwingen gezwungen werden. So
erhält man eine vollkommen empfindliche Regulierung, 
Lbenegulieren kann aber nicht eintreten.

auch  y ei' schie<1®n g roßen  S tab ilitä t der R egulatoren spielt
eK clueden  g roße E m p fin d lich k eit eine R olle.
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Die erforderlichen Verstellkräfte für die Veränderung 
der K raftzufuhr werden den zu regulierenden Maschinen 
selbst entnom m en. Vom Pendel aus ist nur periodisch 
eine Sperrung zu lösen, u. zw. durch Schwachstrom, 
dessen Stärke gegebenenfalls durch Einschaltung eines 
Relais beliebig herabgesetzt werden kann.

Um die D am pfturbinen auch bei der Lenkung, 
wenn also die Zentrifugalregler fortfallen, zum Puffern 
zu bringen, ist eine zusätzliche E inrichtung erforderlich,

m it der m an dann die Stärke des Pufferns beliebig ein­
stellen kann.

Eine solche selbsttätige Regulierung auf gleich­
bleibende Frequenz, bei der die Dam pfturbinen gleich­
zeitig zum Puffern gezwungen werden, ist besonders 
für H üttenw erkzentralen wichtig, deren Drehstrom ­
dynam os hauptsächlich durch Gasmaschine, zum kleinern 
Teil durch D am pfturbinen getrieben werden.

Über die Gangverhältnisse des Siegerlandes und seiner Umgebung1.

Nachdem B o rn h a rd t  in den letzten Jahren bereits 
mehrfach in Vorträgen einige Ergebnisse seiner U nter­
suchungen über die Gangverhältnisse des Siegerlandes 
und seiner Umgebung bekanntgegeben hatte, die m it 
Recht einige Spannung auf die Veröffentlichung seiner 
Untersuchungen erregten, ist nunm ehr der erste Teil 
seines Werkes erschienen. Bornhardt hat seit dem 
Jahre  1901 als Revierbeam ter und D irektor der Berg­
schule in Siegen und später als D epartem entsrat des 
Oberbergamts zu Bonn für das Siegerland und die 
Bergreviere Wied und D eutz-Ründeroth die meisten 
Gruben des in Frage kommenden Gebiets untersucht 
und auch in seiner gegenwärtigen Stellung als 
D irektor der Königlichen Bergakademie zu Berlin 
noch Gelegenheit zu zahlreichen Befahrungen ge­
funden. An seinen Grubenfahrten im Reviere Deutz- 
R ünderoth habe ich mich selbst beteiligen können; durch 
die anregenden Darlegungen seiner Ansichten bin ich von 
deren Richtigkeit der H auptsache nach schon vor 
ihrer Veröffentlichung überzeugt gewesen. Der an 
mich ergangenen Aufforderung, sein W erk in dieser Zeit­
schrift zu besprechen, bin ich daher gerne nachgekommen.

Über den Plan seines Werkes äußert sich B ornhardt 
wie folgt2:

»Ich behandele in erster Linie die Gangverhältnisse 
des S i e g e r l a n d e s ,  weil ich diese während eines vier­
jährigen Aufenthaltes in Siegen und hinterher auf vielen
Reisen am gründlichsten kennen gelernt habe, und weil 
das Siegerland auch unter allen Teilgebieten des rhei­
nischen Schiefergebirges eine besonders große Zahl von 
Gängen der verschiedenartigsten Ausbildung in sich 
birgt. Die Gänge der N a c h b a rg e b ie te  ziehe ich m ehr 
nebenher in den Kreis der B etrachtung, im allgemeinen 
nur insoweit, als sie ihrer N atu r nach zu denen des Sieger­
landes in naher Beziehung stehen. Dies trifft haup t­
sächlich für die Gänge des Sauerlandes, des Bergischen, 
des W esterwaldes und der Gebiete an der untern  Lahn, 
vom H undsrück und von der Eifel zu, wogegen die Gänge 
des Lintorf-Velberter und des Aachener Bezirks und der 
Gebiete an der obern Lahn und der Dill tro tz  m ancher 
verbindender Züge im ganzen m ehr eine abgesonderte 

i Stellung einnehmen.
‘ Ü b e r  d i e  G a n g v e r h ä l t n i s s e  d e s  S i e g e r l a n d e s  u n d  

s e i n e r  U m g e b u n g .  Von W.  B o r n h a r d t .  Hrsg. von der K gl. 
preuß. geol. Landesanstalt. H eft 2 des A rchivs für L agerstätten­
forschung. Teil I. 415 S. m it 3 Taf. und 81 Abb. Berlin  1910. P reis 15 M. 

rf”* 2 Vorwort, S. II.

Den gesamten Stoff habe ich in zwei H aup tab ­
schnitte: I. »Räumliches Verhalten der Gänge« und
II. »Ausfüllung der Gänge« eingeteilt. Der vorliegende 
erste Teil enthält den H auptabschnitt I und von dem 
H auptabschnitt II  die auf die Eisen- und Kupfererze 
bezüglichen Mitteilungen. Der zweite Teil, dessen E r­
scheinen spätestens in Jahresfrist zu erwarten ist, wird 
den Rest des H auptabschnittes II  m it den Mitteilungen 
über die Blei- und Zinkerze und die sonstigen Erze sowie 
über die Gangarten und die Grubenwässer umfassen.«

In  der Einleitung schickt B ornhardt »zur Klärung 
der Sachlage« das erst im Teile II  seines Werkes näher 
zu begründende Ergebnis seiner Untersuchungen voraus: 
»daß die große Mehrzahl der heute so verschiedenartig 
ausgebildeten Gänge ursprünglich aus reinen Spateisen­
steingängen, in gewissen Gebieten s ta tt dessen auch aus 
reinen Quarzgängen bestanden hat und daß die Bestand­
teile, auf deren Vorhandensein heute die Verschieden­
heiten beruhen, meist erst in späterer Zeit in die Gänge 
hineingelangt sind: hauptsächlich im Wege m etasoma­
tischer Verdrängung der ersten Gangmineralien, des 
Spateisensteins und des Quarzes«. Da die verschiedenen 
Arten der Gänge infolgedessen innig m iteinander ver­
knüpft sind, so behandelt er »alle Gänge gemeinsam 
nach einem einheitlichen, system atisch gegliederten 
Plane«, »um dann nur in den U nterabschnitten auf die 
Unterschiede und Eigentüm lichkeiten der einzelnen 
A rten der Gänge aufmerksam zu machen« (S. 2). Wir 
haben also kein Nachschlagewerk vor uns, in dem man 
sich, wie etw a if5 den Revierbeschreibungen über einzelne 
Gangvorkommen unterrichten kann; einzelne heraus­
gegriffene Abschnitte würden daher auch für sich nicht 
in vollem Umfange verständlich werden. Um den Zu­
sammenhang aller Erscheinungen richtig zu erfassen, 
muß m an vielmehr den ganzen Teil I hintereinander 
lesen. Das aber kann auch allen, die sich für den Inhalt 
interessieren, schon deshalb dringend empfohlen werden, 
weil die Lektüre bei der klaren Sprache, der fesselnden 
D arstellungsart und der Fülle von neuen Beobachtungen, 
die einen immer klareren Einblick in die E ntstehung 
der Gänge gewähren, an sich anregend und genuß­
reich ist. '

Das W erk hat eine hervorragende praktische Bedeu­
tung  für den Erzbergbau. Der Erzbergm ann erfährt, 
welche Beobachtungen er selbst während des Betriebes
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an den Gängen, dem Nebengestein und den Gang­
störungen machen kann und machen muß, wenn er in 
der Lage sein will, zu beurteilen, ob der Gang jenseits 
einer der so oft vorkommenden Störungen wieder aus­
gerichtet werden kann, und, wenn das der Fall 
ist, wie die Ausrichtung zu erfolgen hat. Diese Beobach­
tungen wird der Leiter einer Erzgrube auch dann 
nicht unterlassen dürfen, wenn er gewillt ist, gegebenen­
falls den R at eines Geologen anzurufen, denn während 
des Betriebes sind die Beobachtungen an den frischen 
Stößen leichter und sicherer zu machen als später 
nach Aufstellung des Ausbaues und bei beschlagenen 
Stößen; die Arbeit des Geologen wird durch eine derartige 
sachgemäße Vorarbeit sicher in vielen Fällen sehr er­
leichtert werden. Als Beispiel einer erfolgreichen Wieder­
ausrichtung eines gestörten Ganges beschreibt Bornhardt 
die Wiederausrichtung des Eisensteinganges der Grube 
Stahlberg bei Müsen, die bekanntlich ihm und D en ck - 
m a n n  zu danken ist. Der für die Praxis bedeutsamste 
Abschnitt »Gangstörungen« schließt und gipfelt in der 
Unterabteilung »Markscheiderische Darstellung der Stö­
rungen«.

Beim Gangbergbau gehen Wissenschaft und Praxis 
Hand in Hand. Jede neue Erkenntnis über die E n t­
stehung der Gänge, ihrer Ausfüllung und ihrer Störungen 
bedeutet auch einen Fortschritt für den Gangbergbau, 
da hierdurch dem Erzbergmann eine sicherere Beurteilung 
der Lagerstätten ermöglicht wird. Die Bedeutung des 
Bornhardtschen Werkes für den Erzbergbau liegt aber zu 
einem guten Teil in der in ihm enthaltenen großen Zahl 
neuer wissenschaftlicher Erkenntnisse, und die innige Ver­
knüpfung von Wissenschaft und Praxis beim Gangberg­
bau bringt es mit sich, daß das Werk ungeachtet seiner 
Bedeutung für die Praxis, ohne einen Mangel an Ein­
heitlichkeit zu zeigen, der Wissenschaft dient und im 
besten Sinne wissenschaftlich zu nennen ist. Es 
führt uns in logischer Folge von den system atisch zu­
sammengefaßten Einzeltatsachen zur Entstehung der 
Gänge, zur Bildung und Umänderung ihrer Ausfüllung 
und zu ihren Beziehungen zur Gebirgsbildung. Besonders 
in der letztem  Hinsicht berühren sich die Arbeiten Born­
hardts m it denen Denckmanns. Bornhardt selbst schreibt 
darüber: »Meine Arbeiten schließen sich an die meines 
verehrten Freundes, des Landesgeologen Professors Dr. 
A. D e n c k m a n n , an, der seit dem Jahre 1904 m it der 
geologischen Aufnahme des Siegerlandes und seiner Um­
gebung beschäftigt ist und der seitdem nicht nur die 
stratigraphischen und tektonischen Verhältnisse des Ge­
bietes gründlich klargestellt hat, sondern namentlich 
auch den Beziehungen der Gänge zum Gebirgsbau mit 
solchem Erfolge nachgegangen ist, daß unsere Vor­
stellungen über diese Beziehungen heute auf ganz neue 
Grundlagen gestellt erscheinen1«. Wenn sich Bornhardt 
daher in mancher Hinsicht an die Ergebnisse und An­
sichten des bewährten Geologen, m it dem er bekannt­
lich vielfach bei der Untersuchung einzelner Lagerstätten 
zusammen gearbeitet hat, anlehnt, so wahrt er doch 
überall seine Selbständigkeit, da er lediglich seine un­
abhängig von Denckmann gewonnenen Ergebnisse mit 
deren  Denckmanns organisch zusammenstellt.

1 Vorwort, S. II)III.

B o rn h a rd t a lle in  is t  vor allem die E rkenntnis der 
A ltersfo lg e  der G a n g m in e ra lien  in den Gängen des Sieger­
lan d es zu  d a n k en  (S. 173). E r unterscheidet:

1. S p a te ise n s te in fo r m a tio n ,
2. H a u p tq u a r zfo r m a tio n ,
3. B le i- u n d  Z in k er zfo r m a tio n ,
4. Ä ltere  K u p fererzfo rm a tio n ,
5. Jü n g ere  K u p fererzfo rm a tio n ,
6. K o b a lterz fo rm a tio n .

Über das relative Alter dieser Gangformationen gibt 
seine Altersfolge der Gangmineralien A uskunft: Spat­
eisenstein mit Schwefelkies, Quarz, Zinkblende, Kupfer­
kies, Bleiglanz (S. 377). Hierbei ist der jüngere Kupfer­
kies mit dem jüngern Quarz (jüngere Kupfererzformation) 
nicht mit aufgeführt, ebenso auch K obalterz nicht, das 
jünger als Spateisenstein und der ältere Quarz, im 
übrigen aber unbekannten Alters ist (S. 176). Unter 
den Gangstörungen unterscheidet B ornhardt Geschiebe, 
Deckel und Sprünge (S. 87). »Unter den Geschieben 
wiegen solche, die zwischen den Stunden 4 und 7 streichen, 
bedeutend vor. Sie schneiden die zwischen den Stunden 
3 und 5 streichenden Schichten spitzwinklig, schließen 
sich streckenweise aber auch Schichtfugen an. Wo das 
Gebirge deutlich geschiefert ist, folgen sie nach Denck­
manns Beobachtungen der Schieferung. Man kann bei 
ihnen danach gegebenenfalls auch von »Schichtungs­
klüften« oder »Schieferungsklüften« sprechen. Die Be­
wegung hat stets in der A rt an ihnen stattgefunden, daß 
das auf der Süd- oder Südostseite der K luft gelegene 
Gebirgstück nach W oder SW verschoben worden ist. 
Das verschobene Gangstück ist danach jenseits der 
Störung stets zur Rechten zu suchen« (S. 107).

Ich möchte schon hier hervorheben, daß die 
Gänge von Ramsbeck einerseits und Holzappel-Werlau 
anderseits in vieler H insicht ein ähnliches Verhalten 
zeigen wie die Geschiebe. Ihr Verlauf nähert sich 
nach Bornhardt »stark dem Streichen der Neben­
gesteinschichten, und es ergibt sich daraus ein auf­
fallender Parallelismus für die einzelnen Gänge, deren 
Streichen im Ramsbecker Bezirke in der Regel 
zwischen den Stunden 4 und 7 und im Holzappel- 
Werlauer Bezirke zwischen den S tunden 3 und 5 verläuft« 
(S. 22). An einer ändern Stelle sagt B ornhardt von den 
Gängen im letztem  Bezirk: »Das übereinstimmende 
Aufsetzen aller dieser Erz- und Diabasgänge auf Flächen 
der transversalen Schieferung kann nur durch die An­
nahme erklärt werden, daß das Gebirge in dem Holzappel- 
W erlauer Bezirke schon geschiefert gewesen ist, als die 
Gänge entstanden sind. Da die Schieferung ferner einen 
sehr gleichmäßigen Verlauf hat und die Sattel- und 
Muldenbiegungen der Schichtflächen ste ts g la tt durch­
schneidet, kann ihre E ntstehung nur an den Schluß des 
Gebirgsfaltungsvorganges gesetzt werden, und es ergibt 
sich daraus dann m itte lbar auch wieder, daß die Gang­
bildung jünger ist als die A ufrichtung und Faltung der 
Schichten« (S. 34). Im  Ram sbecker Bezirke fehlt aller­
dings nach Denckmann die Schieferung1; eine Beziehung

ei dortigen Gänge zur Schieferung ist daher nicht fest­
zustellen. Immerhin ist die Ä hnlichkeit im Auftreten

<1 m oV(!CI ' ' f8 Ä 'e'V'n ^ s tein der R am sbecker E rzlagerstätten , Jahrb.
in euth geol. Landesanstalt, 190S, S. 243 .
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der Gänge beider Bezirke untereinander und m it den 
Geschieben groß.

B ornhardt geht nun von der Voraussetzung aus, daß 
die »Normalgeschiebe« unter sich gleiches geologisches 
A lter haben, und unterscheidet Störungen, die älter, 
und Störungen, die jünger sind als die Normalgeschiebe 
(S. 133). Zu den altern gehören seltene Störungen, die 
während des Empordringens der M utterlösungen des 
Spateisensteins entstanden sein müssen (S. 134 und 183), 
solche, die m it Quarz der H auptgeneration gefüllt sind 
und z. T. Verwerfungen von 50 bis 100 m zur Folge 
gehabt haben, Sprungklüfte, die diese Quarzklüfte ab­
schneiden, und Deckelklüfte auf Grube Glücksbrunnen 
bei Niederfischbach, auf denen der hangende Gebirgsteil 
in Stunde 8 nach NW aufwärts geschoben ist (S. 134). 
Jünger als die Normalgeschiebe ist dagegen die Mehrzahl 
der Deckelklüfte, die durch nördliche Schubrichtung 
ausgezeichnet sind (Normaldeckel S. 135). »Nach Habers 
Mitteilungen sind die Flachen des Ramsbecker Bezirkes 
zu ihnen zu rechnen, und nach freundlicher m ündlicher 
Auskunft Denckmanns muß dasselbe m it den die 
Diabasgänge an der untern Lenne und Volme verwerfen­
den Deckelklüften, die durch Sichterm ann1 näher be­
schrieben worden sind, geschehen. Ob die Bänke des 
W erlau-Holzappeler Bezirks m it ihrer in Stunde 9 nach 
NW verlaufenden Schubrichtung zu den Normaldeckeln 
gehören, erscheint dagegen zweifelhaft« (S. 135). W enn 
auch die Schubrichtung der Bänke von der nördlichen 
Schubrichtung der Normaldeckel abweicht, so ist m. E. 
doch die Übereinstimmung ihres A uftretens m it dem der 
übrigen Deckel so groß, daß m an geneigt sein wird, 
sie wenigstens für gleichaltrig anzusprechen. Man wird 
also darauf geführt, die Erzgänge des Ramsbecker Bezirks, 
die Erz- und Diabasgänge des Holzappel-W erlauer Be­
zirks und die Diabasgänge an der untern  Lenne und Volme 
als den Geschieben gleichaltrig anzusprechen.

Zur Bezeichnung des A lters der Geschiebeklüfte 
sagt B ornhardt (S. 196), daß sie im Siegerlande durchweg 
erst nach fertiger Ausscheidung des Spateisensteins 
entstanden sind. N ur auf einem Normalgeschiebe in

1 Jahrb. d. preuß. geol. L andesanstalt 1907, S. 3C0.

&

1. A u sscheidu ng des S p a teisen stein s .

S
: 2. G ebirgsbew egungen.

r 3. A usscheidung der Z ink- und B leierze.

¿j

W arum Bornhardt diesen Vergleich nicht angestellt 
und die Gleichaltrigkeit der Normalgeschiebe m it diesen 
Eruptivgesteinen nicht ausgesprochen hat, g laubt 
man erraten zu können, wenn man berücksichtigt, daß 
Denckmann die Normalgeschiebe für postkulm ischen

-p Alters hält, das Eruptivgestein aber nach dem Vorgänge
von L o t  z als Diabas anspricht und ihm daher, dem all­
gemeinen heutigen Gebrauch entsprechend, devonisches 
Alter zuweist. Dadurch werden die so eng zusam m en­
hängenden Erscheinungen auseinandergerissen und die 
Bildung der Spateisensteingänge in devonische Zeit, die

der im Bergischen belegenen Zinkerzgrube Lüderich 
konnte er neben prim ärer Ausscheidung von Zinkblende 
und Bleiglanz auch eine prim äre Ausscheidung von Spat­
eisenstein feststellen, die wiederum älter war als die Zink­
blende. Ob aus einem geringen Unterschied zwischen 
der chemischen Zusamensetzung dieses (und des übrigen) 
bergischen Spateisensteins und der des Siegerländer 
Spateisensteins auf eine jüngere Generation von Spat­
eisenstein zu schließen ist, wie B ornhardt vermutet, 
scheint mir zweifelhaft. Die durch Analysen begründete 
Annahme von M a r x ,  daß auf Grube Vereinigung bei 
Wissen der raue Spateisenstein m anganreicher sei 
als der helle (S. 200), deu tet vielmehr darauf hin, daß die 
H öhe des M angangehaltes des Spateisensteins durch 
lokale Ursachen beeinflußt werden kann, ähnlich, wenn 
auch nicht in demselben Maße, wie der Silbergehalt des 
Bleiglanzes. Ähnliche Erwägungen werden auch Born­
hard t nicht fremd geblieben sein, denn er ist anderseits 
geneigt, zur E rklärung des Vorkommens auf Grube 
Lüderich den Normalgeschieben ein höheres Alter zu­
zuschreiben als Denckmann. Diese Divergenz der An­
sichten betrifft aber einen sehr wesentlichen Punkt, wie 
aus den nachfolgenden Ausführungen hervorgehen wird.

Auf den Gruben Glaskopf bei Biersdorf, Peterszeche 
bei Burbach, Holzappel bei Laurenburg und Gute Hoff­
nung bei W erlau treten  Gänge eines als Diabas bezeich- 
neten Eruptivgesteins in Beziehungen zu den Spateisen­
steingängen und Zink- und Bleierzgängen, die erkennen 
lassen, daß die m it Eruptivgestein gefüllten Gänge 
jünger als der Spateisenstein, aber älter als die Zink- 
und Bleierze sind. Zwischen der Ausscheidung des Spat­
eisensteins und dem Emporquellen des Eruptivgesteins 
sind Gebirgsbewegungen von mäßigem Umfange nach­
weisbar (S. 248). Ähnliche Gebirgsbewegungen hat 
B ornhardt auch aus der Zeit zwischen der Ausscheidung 
des Spateisensteins und der Einwanderung der jüngern 
Mineralien beobachtet (S. 40). Stellt man diese Dinge 
zum Vergleiche nebeneinander, so ergibt sich, d rß  
A lter des Eruptivgesteins von dem der Normalgeschie 
nicht sehr verschieden sein kann.

1. A u ssch eid u n g  des S p ateisensteins.

G eb irgsb ew egu n gen , E m porqu eile n 
des E r u p t i v g e s t e i n s .

3. A u sscheidu ng derZink- u n d B leierze.

4. Sch ieferung des E ru ptivgestein s.

Ausscheidung dei Zink- und Bleierze in postkulmisch° 
gesetzt. E s ist daher begreiflich, daß B ornhardt zuerst 
in Erwägung zieht, ob nicht die Normalgeschiebe, die 
ersichtlich von ähnlichem Alter wie das Eruptivgestein 
sind, auch devonischen A lters sein könnten, in den 
N achträgen aber nach der Feststellung, daß die Norm al­
geschiebe auf Grube Friedrichsegen jünger als Zink­
blende, aber älter als Bleiglanz sind, durch die W orte 
»daß bisher noch weder die gleichzeitige E ntstehung aller 
der von m ir un ter die Normalgeschiebe gerechneten . . . 
Störungen, noch auch die gleichzeitige Ausscheidung

1. A u ssch e id u n g  des Sp ateisen stein s.

B ild u n g  der Q uarzk lü fte, der
2. [ S p ru n gk lü fte  u n d  a ltern  D eck el 

[ u n d  der N o r m a l g e s c h i e b e .

3. A u ssch e id u n g  der Z ink- und  B leierze

4. B ild u n g  der N orm aldeck el.
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der in den verschiedenen Gangbezirken verbreiteten 
Zink- und Bleierze als sicher erwiesen gelten kann «(S. 410), 
seinen frühem Ausführungen die Spitze abbricht. 
Seine Unsicherheit ist bei seinem Standpunkt begreif­
lich; denn wenn die Normalgeschiebe devonischen 
Alters wären, wie er vorher geneigt war, anzunehmen, 
dann müßte man auch die Ausscheidung der Zinkblende 
und folglich auch die des Bleiglanzes in die devonische 
Zeit versetzen, und das ginge doch wohl auch Bornhardt 
zu weit. Anderseits kann als wahrscheinlich angenommen 
werden, daß, abgesehen von örtlich begrenzten jüngern 
Bleiglanzvorkommen, die Ausscheidung aller Zinkerze 
in den Gängen des rheinischen Gebirges in einem be­
stimmten Zeiträume und ebenso die Ausscheidung der 
Bleierze in einem bestimmten, etwas jüngern Zeiträume 
erfolgt sind. Dies geht schon zur Genüge aus der 
obigen Zusammenstellung hervor. Normalgeschiebe sind 
also von der Zeit der Ausscheidung des Spateisensteins 
ab bis z. Z. der Ausscheidung der Bleierze, also in einem 
bestimmten geologischen Zeitabschnitte, entstanden. 
In  demselben Zeiträume müssen aber auch die den 
Normalgeschieben entsprechenden, aus Spateisenstein­
gängen hervorgegangenen Zink- und Bleierzgänge sowie 
die Dia.basgänge des Holzappel-Werlauer Bezirks ent­
standen sein. Man gewinnt ferner den Eindruck, daß die 
Bildung dieser Gänge und der verschiedenaltrigen 
Normalgeschiebe verhältnismäßig schnell aufeinander 
gefolgt sein müsse und nicht in zwei geologische Perioden 
auseinandergerissen werden dürfe. Bornhardts ur­
sprüngliche Voraussetzung, daß die Normalgeschiebe 
unter sich gleiches Alter hätten, dürfte demnach zu­
treffend sein, allerdings scheint der Zeitraum, während 
dessen Normalgeschiebe entstanden, im eigentlichen 
Siegerlande enger begrenzt gewesen zu sein, als in ändern 
Teilen des Gebirges. Zweifellos aber folgt der E n t­
stehung der Normalgeschiebe überall die Ausscheidung 
der Bleierze und die Bildung der Normaldeckel. Born­
hard t kann also seinen Untersuchungen kaum einen 
Anlaß zu seinem spätem  W ankelmute entnehmen. Der 
Anlaß liegt vielmehr lediglich in der Annahme eines 
devonischen Alters der besprochenen, als Diabas be­
ze ich n ten  Eruptivgesteine, und Bornhardts W ankelmut 
würde der Boden entzogen, und die Divergenz seiner 
Ansichten m it der Denckmanns würde verschwinden, 
wenn diesen Eruptivgesteinen ebenso postkulmisches 
Alter zugebilligt würde, wie es Denckmann den Normal­
geschieben je tz t bereits zuspricht. Ihre Schieferung 
würde nicht gegen die Annahme eines solchen Alters 
sprechen, weil sie durch denselben Gebirgsdruck hervor­
gerufen sein kann, der nach der Ausscheidung der Zink- 
und Bleierze die Bildung der Normaldeckel hervor­
gerufen hat und m it Bornhardt als eine jüngere
Schieferung anzusehen ist (S. 35).

Diabas von dem postkulmischen Eruptivgestein 
gleicher chemischer Beschaffenheit, dem M elaphyr,' 
nach rein petrographischen Prinzipien zu unterscheiden, 
ist aber nach R. B ra u n s  nicht möglich. Er verwendet 
vielmehr zu diesem Zwecke das geologische A lter1 und 
legt »die Grenze zwischen M elaphyr und Diabas«

i„n,i B 4 a 2 n4 '  1Iineralien und G esteine aus dem  hessischen Hinter-
11 • z - d- Deutsch, geol. Ges. 1889, S. 539.

mit Lossen »in die produktive Steinkohlenformation; 
was älter ist wie diese, wird zum Diabas gerechnet, was 
dieser angehört und jünger ist, zum Melaphyr«1. Es 
könnte sich also im vorliegenden Falle vielleicht um 
Melaphyr handeln.

Melaphyr findet sich in weiter Verbreitung in dem 
Unterrotliegenden des Saar-Rhein-Gebietes. Ablage­
rungen aus dieser Zeit fehlen zwar in der hier in Betracht 
kommenden Gegend, dagegen kom m t Oberrotliegendes 
im westlichen Teile des Gebirges in der Moselgegend in 
einer von Trier über W ittlich und W engerohr bis 
in die Nähe der Alfmündung sich erstreckenden 
Mulde vor. Ferner finden sich am O strande des Gebirges 
rote Konglomerate und Sandsteine, die äußerlich ganz 
an Rotliegendes erinnern, nach D enckm ann aber zum 
Zechstein gehören-. In  dem dazwischen liegenden Ge­
biete fehlen zwar ‘ähnliche Ablagerungen, aber die 
Stellen, an denen der Spateisenstein der Gänge in 
Eisenglanz und R otspat um gewandelt ist (Grube Werner 
bei Bendorf und zahlreiche Punk te  in den Revieren 
Daaden-Kirchen, Burbach, Siegen und Müsen), lassen, 
wie Bornhardt wahrscheinlich m acht, erkennen, daß 
hier z. Z. des Rotliegenden die Oberfläche des Gebirges 
nicht allzu hoch über der heutigen gelegen haben kann. 
Nur die z. Z. der Eisenglanzbildung am Ausgehenden 
der Gänge verm utlich vorhandene Brauneisensteinzone 
ist nach B ornhardt der Erosion zum Opfer gefallen, 
was daraus geschlossen werden kann, daß die Um­
wandlungsprodukte des Brauneisensteins fehlen (S. 318).

Zur Erklärung der Bildung des Eisenglanzes und 
Rotspates schließt sich B ornhardt nämlich nach ein­
gehender Begründung der Meinung F. H o r n u n g s :! an, 
»daß zu gewissen, durch große Trockenheit ausge­
zeichneten geologischen Zeiten, vornehm lich in der Zeit 
des Oberrotliegenden, konzentrierte Salzlaugen an der 
Oberfläche gebildet worden sind, die vermöge ihres 
hohen spezifischen Gewichtes die Fähigkeit besessen 
haben, in durchlässigen Schichten und  in Gebirgspalten 
unter Verdrängung des darin befindlichen, spezifisch 
leichtern Süßwassers bis zu großen Tiefen niederzusinken 
und dabei verm ittelst des von ihnen absorbierten atmo­
sphärischen Sauerstoffs und des von ihnen gelösten 
Eisenchlorids oxydierende W irkungen auf das Gebirge 
und die in den Spalten ausgeschiedenen Mineralien 
auszuüben« (S. 349). Sonderbar ist es, daß der derbe 
Bleiglanz auf der Grube Victoria bei L ittfeld  von diesen 
oxydierenden Laugen nicht um geändert worden ist, 
sondern kleine Nester und Linsen von Eisenglanz um­
schließt (S. 331). Sollte dies nicht doch darauf hin­
deuten, daß die Eisenglanzbildung vor der Ausscheidung 
des Bleiglanzes stattgefunden hat?

Die in Rede stehenden Gänge von Eruptivgesteinen 
liegen aber nicht allzuweit von den Vorkommen von 
Eisenglanz und R otspat auf Spateisensteingängen ent­
fernt , es liegt daher durchaus im Bereiche der Mög­
lichkeit, daß sie z. Z. des U nterrotliegenden ihr Magma 
an die Oberfläche gesandt haben. W enn also diese als 
Diabas bezeichneten Eruptivgesteine postkulmischen

‘ s. R. B r a u n s ,  a. a. O. S. 541.
S 2 6 fiE 2 7 <i KnY„SeiL Lehr^ “.ch der geol. Form ationskunde. 1908, 
d! pre'uß. Geol L andesanst. P erm bild^ e n ,  Jahrb.

Die Regionalm etam orphose am Harze, S tu ttgart 1902 .
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Alters sein können, so kann auch die Ausscheidung des 
Spateisensteins und die Bildung der Spateisenstein­
gänge postkulmischen Alters sein. Dann würden aber 
die von B ornhardt und Denckmann gestellten Be­
dingungen, daß die Bildung der Spateisensteingänge, 
der Schieferung, der Normalgeschiebe und der den 
le tz tem  entsprechenden Gänge nach der Faltung des 
Gebirges oder wenigstens an ihrem Schlüsse entstanden 
sind, erfüllt und Bornhardts Voraussetzung, daß die 
Normalgeschiebe unter sich gleichen Alters sind, gerecht­
fertigt sein.

N ur würde die Ansicht Denckmanns, daß die Faltung 
des altern Devons des Siegerlandes bereits zur devonischen 
Zeit im wesentlichen vollendet gewesen sei, einer solchen 
Annahme entgegenstehen. Denckmann ha t an der 
Basis der Oberkoblenzstufe und an der Basis des Ober­
devons Transgressionen nachgewiesen, woraus auf den 
E in tritt gewisser Gebirgsbewegungen während der 
Devonzeit geschlossen werden kann (S. 37). Es fragt 
sich daher, welchen Umfang diese gehabt haben werden. 
Über die F altung des Gebirges sagt Em. K ayser: »Die 
Faltung erfolgte in der jüngern Karbonzeit und tra t  
im Süden schon v o r  der Ablagerung der Saarbrücker 
Schichten ein, während sie sich im Norden (im Aachener 
und Ruhrgebiet) erst in nach-saarbrücker, ja  vielleicht 
erst in nach-ottweiler Zeit vollzog1«. Ferner: »Es scheint, 
als ob das U nterrotliegende und K arbon schon vor der 
Ablagerung des Oberrotliegenden zu flachen Sätteln  
und Mulden zusammengeschoben worden sei2«. Sicher 
ist also wohl für den nördlichen Teil des Gebirges 
eine intensive F altung z. Z. des Rotliegenden, ferner 
im Süden auch eine vor Ablagerung des produktiven 
Karbons des Saarbrücker Gebiets, aber nach der Ab­
lagerung des Kulms eingetretene Faltung. Eine Faltung 
des Gebirges in devonischer Zeit nim m t K ayser demnach 
nicht an; wenn aber trotzdem  die Möglichkeit einer solchen 
zuzugeben sein mag, so kann m an über ihr Maß nur die 
Vermutung beibringen, daß sie an In tensitä t die spätem  
Faltungen lange nicht erreicht hat. W enn m an nun die 
von B ornhardt beschriebenen geringen Gebirgsbewe­
gungen betrach tet, die nach der Bildung der Spateisen­
steingänge nachzuweisen sind, so m uß man sich sagen, 
daß diese doch wohl nicht den beiden postkulmischen 
Faltungen entsprechen können. Auch die Ansicht 
Denckmanns, der B ornhardt, wenn auch m it einiger 
Vorsicht, zustim m t, »daß die an Gängen reichen 
Gebiete gerade durch das Vorhandensein der in ver­
schiedenen Richtungen streichenden und das Neben­
gestein als starre W ände durchsetzenden Gangm ittel 
eine Art Schutz gegenüber dem jüngern Faltungsdrucke 
genossen haben« (S. 36), kann eine solche Annahme nicht 
stützen, weil »der Anteil, den die Gänge an der Zu­
sammensetzung des Gebirges nehmen, tro tz  der großen 
M ächtigkeit mancher G angm ittel doch verhältnism äßig 
nur recht unbedeutend ist« (S. 237) und die zahlreichen 
Störungen der Gänge nicht gerade auf eine große W ider­
standsfähigkeit gegenüber Gebirgsbewegungen hin­
deuten. E tw as weiter würden wir kommen, wenn wir 
das A lter der auch von Denckmann für postkulm ischen

* n. a. O. S. 138.
,1,1» 2 a. a. 0 .  S. ?f>6.

Ursprungs gehaltenen Geschiebe näher feststellen 
könnten. Es ist zu erwarten, daß die Streichrichtung 
so weit verbreiteter, der Schieferung gleichgerichteter 
Störungen sich auch im großen im Gebirgsbau zu 
erkennen gibt. In  der T a t finden wir in der durch 
Störungen gebildeten Grenze des Lenneschiefers gegen 
die nach N vorlagernden jüngern devonischen und kar- 
bonischen Schichten die Streichrichtung der Geschiebe. 
Diese Grenzlinien verlaufen vom Ostrande an bis 
in die Nähe von Düsseldorf nicht im General­
streichen des Gebirges, sondern wie die Geschiebe 
spießwinklig zu ihm. Daher dürfte wohl der 
Schluß gerechtfertigt erscheinen, daß zwischen der 
Bildung der Schieferung, der Geschiebe und der Stö­
rungen der N-Grenze des Lenneschiefers ein ursächlicher 
Zusammenhang besteht, und daß sie gleichaltrig sein 
werden. D a es aber unzweifelhaft ist, daß die N-Grenze 
des Lenneschiefers z. Z. oder am Schlüsse der Faltung 
des produktiven Karbons W estfalens ihre Gestalt er­
halten hat, so würde demnach die Entstehung der Ge­
schiebe in die Zeit des Rotliegenden oder frühestens 
in O ttweiler Zeit fallen. Was für die Geschiebe und 
die Schieferung gilt, gilt aber auch für die Gänge des 
Ramsbecker und des Holzappel-W erlauer Bezirks. Da 
nun deren Entstehung bereits in die Zeit der Aus­
scheidung des Spateisensteins fällt, so wird die Zeit 
der Bildung der Spateisensteingänge ebenfalls in diese 
Zeit fallen. W ir können also durch solche Erwägungen 
noch nicht einmal dazu gelangen, für die Entstehung 
der Spateisensteingänge ein höheres Alter als das der 
Ottweiler Schichten in Anspruch zu nehmen.

B ornhardt ha t nach dem Vorgänge von Denckmann 
versucht, das devonische Alter der Spateisensteingänge 
durch E rm ittlung  von Beziehungen zwischen diesen und 
den im Devon des rheinischen Schiefergebirges in Lager­
form auftretenden Eisenerzen wahrscheinlicher zu 
machen (S. 14, 262, 341). Dem muß von vornherein 
entgegengehalten werden, daß Sphärosideritlager in 
großer Verbreitung auch im Karbon und Rotliegenden 
Vorkommen. Also auch, wenn die an der Grenze vom 
Mittel- und Oberdevon auftretenden Roteisensteinlager 
früher Spateisenstein geführt hä tten , welcher, der Born- 
hardtschen Ansicht entsprechend, durch denselben Prozeß 
wie der Spateisenstein der Gänge in Roteisenstein umge­
wandelt worden wäre, würde dadurch noch kein Beweis 
für das devonische Alter der Spateisensteingänge er­
bracht sein. Außerdem aber dürfte diese Annahme 
B ornhardts nicht haltbar sein. Nach Bornhardts eignen 
W orten weist die enge räumliche Verbindung, die im 
Süden und Norden des Siegerlandes zwischen den dort 
vorhandenen Roteisensteinlagern und den Diabasvor­
kommen besteht, auf eine genetische Beziehung 
zwischen beiden hin (S. 204), die aber bei seiner Auf­
fassung von der Bildung der Lager nicht zur Geltung 
kom m t. B ornhardt ist der Ansicht, daß die Lager 
ursprünglich Spateisenstein enthalten hätten , und 
s tü tz t sich darauf, daß Denckmann auf den Gruben F ritz  
bei Esserhausen und David bei W arstein dieses Mineral 
innerhalb des Horizontes, in dem anderweitig die 
Roteisensteinlager gefunden werden, nachgewiesen hat.
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Da der Horizont in der A ttendorn-Elsper Mulde kalkig 
ausgebildet ist, so wird es sich wohl um eine lokale Um­
bildung eines kalkigen Vorkommens durch eisen­
haltige Quellen handeln. Die in Eisenglanz und Rotspat 
verwandelten Spateisensteingänge treten  an Zahl zurück 
gegenüber den in tak t gebliebenen, in welche die Salz­
laugen niemals eingedrungen sind. Ein ähnliches Ver­
hältnis würde auch bei den Lagern zu erwarten sein, 
falls sie ursprünglich aus Siderit bestanden hätten. Da 
das aber nicht der Fall ist, so dürfte auch die Entstehung 
anders gewesen sein. Zu dem gleichen Schlüsse möchte 
man auf Grund der chemischen Zusammensetzung 
kommen. Der Rotspat enthält erhebliche Mengen von 
unzersetztem Spateisenstei'n, der Roteisenstein zwar 
auch Eisenoxydul, aber nach den von Lotz1 veröffent­
lichten Analysen keine Kohlensäure. Wer die E n t­
stehung der Roteisensteinlager richtig deuten will, muß 
vor allem die Erscheinung erklären, daß die wohler­
haltenen Schalen der Petrefakten in Roteisenstein um­
gewandelt sind. Bei der Umwandlung ihres Kalkes 
durch eisenhaltige Quellen in Siderit und des 
letztem  durch Salzlaugen in  Roteisenstein würden 
aber die Schalen völlig zerstört worden sein. Die T a t­
sache ferner, daß die Roteisensteinlager vielfach im Kon­
tak t mit Diabas in Magneteisenstein umgewandelt sind, 
beweist nicht, daß die Lager vor der Umwandlung aus 
Siderit bestanden haben, da Bornhardt Fälle anführt, 
in denen Eisenglanz und Brauneisenstein durch K ontakt 
mit Basalt in Magneteisenstein umgewandelt worden 
sind (S. 334 ff). Bornhardts Ansicht dürfte daher 
ebensowenig wie die übrigen neuern Hypothesen über 
die Bildung der Roteisensteinlager den richtigen Weg 
zur Erklärung aller Erscheinungen, im besondern auch 
des engen genetischen Zusammenhanges zwischen den 
Roteisensteinlagern und dem Diabas gefunden haben.

Da somit bisher kein Beweis für das devonische Alter 
der Spateisensteingänge erbracht ist, vielmehr vieles 
für die Auffassung von ihrer Bildung z. Z. des R ot­
liegenden spricht, so dürfte der letztem  Auffassung der 
Vorzug zu geben sein. Bornhardt und Denckmann 
haben das große Verdienst, die richtige relative Alters­
folge der m it Gangbildung zusammenhängenden E r­
scheinungen festgestellt zu haben, nur haben sie den 
zeitlichen Abstand der einzelnen aufeinander folgenden 
Erscheinungen zu groß angenommen. —

Bornhardt vertritt die Auffassung, daß die Gang­
bildung jünger sei als die Aufrichtung und Faltung des 
Gebirges, bekämpft es, daß in der L iteratur das Auf­
reißen der Gangspalten m it der Gebirgsbildung in un­
mittelbarem Zusammenhang gebracht wird (S. 34, 37), 
und bestreitet, daß der Zusammenschub des Gebirges 
offene Bruchspalten entstehen lassen könne, an denen 
Gebirgschollen absinken und Eruptivgesteine und 
Thermalquellen bis zu Tage aufsteigen können. Ich 
möchte bezweifeln, daß diese Überlegung allgemeine 
Gültigkeit hat, und an die Spalten erinnern, die sich 
beim Vorschübe der Gletscher infolge ungleichmäßiger 
Unterlage fortwährend bilden, um sich später wieder zu

1 Erläut. zu Blatt Oberscheld, S. 67, 75, 80, 105. Ballersbach S. 69: 
anders bei Flußeisenstein, Dillenburg. S. 86.

schließen. Für den von B ornhardt betrach teten  Gang­
bezirk mag seine Auffassung richtig sein. Aller­
dings bringt er selbst einige Beispiele von Gebirgs­
bewegungen während der Ausscheidung des Spateisen­
steins (S. 112, 183, 208), diese sind aber geringfügig 
und können durch die Bildung der Gänge selbst hervor­
gerufen sein. B ornhardt ist daher durchaus abgeneigt, 
weit klaffende Gangspalten anzunehmen. N ur in Aus­
nahmefällen seien ausgedehnte Hohlräume vorgekommen. 
Für gewöhnlich werde die Brüchigkeit des Gebirges und 
der Druck, den das Hangende in dem von der Seiger­
richtung meist um 10 bis 30° abweichenden Spalten 
auf das Liegende ausgeübt hat, der Bildung großer 
Hohlräume entgegengewirkt haben (S. 207). Ich möchte 
hier darauf aufmerksam machen, daß man sich die 
Spalten doch gleich von der Bildung an als m it Wasser 
gefüllt vorstellen muß. Das hangende Gebirge erleidet 
dadurch einerseits eine Verminderung seines Gewichtes 
um den Auftrieb und findet anderseits, nam entlich wenn 
die Gangspalte nach oben geschlossen sein sollte, in dem 
Wasser einen W iderstand gegen das Niedersinken. 
Welche Bedeutung dieser von Bornhardt nicht erw ähnte 
U m stand hat, ist schwer zu überblicken. Anders wird 
die Sachlage, wenn man sich eine frisch gebildete Spalte 
mit dem basischen Magma des Diabases erfüllt denkt, 
in dem wegen seines großem  spezifischen Gewichts das 
aus den leichtern geschichteten Gesteinen gebildete 
Hangende gleichsam schwimmen wird. Dadurch wird 
zunächst der Zusammenschluß der Gangspalte ver­
hindert werden; verm utlich wird der große Druck einer 
hohen Magmasäule aber auch im stande sein, in ge­
eigneten Fällen die Gangspalte zu erweitern oder, bei 
dünngeschichteten Gesteinen, die Schichten aufzublättern 
und, begünstigt durch die, Dünnflüssigkeit des basischen 
Magmas, Intrusionen hervorrufen, die Oberflächen­
güssen täuschend ähnlich werden können. LTnter dem 
Drucke einer Wassersäule werden ähnliche Erscheinungen 
nur unter besondern U m ständen eintreten können. 
Die weiter unten erwähnten Sprudelsteinbänke im 
Granit bei Karlsbad und die im rheinischen Schiefer­
gebirge am K ontakte zwischen den Kalkzügen der 
Kalkmulden und ihrer Unterlage auftretenden Sphäro- 
siderit- und Brauneisensteinlager werden hierhin ge­
rechnet werden können. Die oft sehr große Mächtigkeit 
der Diabasgänge wird auf diese Weise zu erklären sein.

Bornhardt ist nun der Ansicht, daß die tro tz  der 
hindernden Llmstände erhalten gebliebenen Hohlräume 
durch frei wachsende K ristallkrusten ausgefüllt worden 
seien. So werde der größere Teil des durch A n w a c h s­
s t r u k t u r  ausgezeichneten g e b o g e n -  u n d  ko  z e n ­
t r i s c h - la g e n f ö r m ig e n  Spateisensteins entstanden sein. 
Im Falle der Fortdauer der Bewegungen hätten  sich 
die Gangspalten langsam weiter aufgetan und seien 
immer wieder m it dünnen Lagen von Spateisenstein 
ausgefüllt worden. Das Ergebnis sei ein Spateisenstein 
von der durch das reichliche Vorhandensein von Bewe­
gungspuren ausgezeichneten e b e n  - la g e n fö rm ig e n  
S t r u k tu r  gewesen (S. 208).

Im Gegensatz hierzu sieht B ornhard t den in den 
meisten Gängen stark vorherrschenden und vielfach
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in geradezu auffallend mächtigen und ausgedehnten 
Massen vorkommenden r ic h tu n g s lo s - k ö r n ig e n  Spat­
eisenstein, welcher der Regel nach von Spuren einer 
Anw achsstruktur ebensowenig aufweist wie von 
solchen einer während seiner Bildung stattgehabten  
Gebirgsbewegung, als ein Erzeugnis an, das erst nach 
Ausfüllung der primären Hohlräume und auch nach 
vollendeter Bildung der ebenlagenförmigen Gangmasse 
(soweit diese überhaupt vorhanden ist) in  e in e r  Z e it  
t e k to n i s c h e r  R u h e  entstanden ist (S. 209). Seine 
Bildung ist nach Bornhardt »in der Hauptsache durch 
ein W achstum der Gangmasse von innen heraus vor 
sich gegangen, indem sich die eisenhaltigen Tiefenwässer 
durch die in der geschlossenen Gangmasse vorhandenen 
feinen und feinsten Risse nach oben gedrängt und in 
diesen Rissen, unter Entfaltung einer die Gangspalten­
wandungen auseinanderdrängenden K raft, fortgesetzt 
neue Spateisenstein-Substanz ausgeschieden haben« 
(S. 210). Der Gedanke an eine solche »Kristallisations­
kraft« ist nicht neu. Bornhardt hat die Nachrichten 
über ihre W irkungen aus der L iteratur zusammen­
getragen (S. 213 ff.). E r stü tz t sich u. a. auf die Mit­
teilungen von Franz E. S u e s s 1 über Aragonitabsätze, 
die in Karlsbad im W inter 1907/8 bei Aufgrabungen 
unter der Talsohle der Tepl in einer Tiefe von 2 bis 4 m 
und auf eine Länge von 70 m freigelegt worden sind. 
Bornhardt gibt den Satz wieder: »Der symmetrische
Aufbau der Sinterbänke führt zur Annahme einer von 
innen wirkenden Kraft, welche während des W achstums 
der Aragonitkriställchen die Spalten ausweitete und so 
selbsttätig Platz schuf für die Sprudelsteinbänke« (S.227). 
Inzwischen hat Suess un ter dem Titel »Die Bildung 
der K arlsbader Sprudelschale un ter W achstum sdruck 
der Aragonitkristalle« den Gegenstand ausführlich 
behandelt2. In  dem der Oberfläche nahen Teile des 
Granits und dem über dem Granit lagernden Konglo­
m erat entstehen Bänke von Aragonit und erzeugen 
dadurch eine Aufblähung, die sog. Sprudelschale. Im  
Teplbette bildet sie das »Sprudelbergl«, an dem »seit 
alter Zeit die Beobachtung gemacht wird, daß die 
eng aneinander gefügten Verbausteine im Laufe der Jahre 
keilförmig auseinandergeschoben werden und sich 
zwischen ihnen klaffende Lücken öffnen: daß sich
das Bergl hebt. Das Bergl ist tatsächlich eine Auf­
blähung von unten, und es ist anzunehmen,• daß es 
auch heute durch die K raft der im Innern wachsenden 
Kristalle anschwillt« (S. 443).

Auch ich möchte die »Kristallisationskraft«, im 
besondern in dem Falle der K arlsbader Sprudel­
schale, für erwiesen halten und annehmen, daß 
die Auscsheidung des richtungslos-körnigen Spat­
eisensteins eine Erw eiterung der Gangmächtigkeit 
zur Folge gehabt hat. Beweisend dafür dürfte

1 s. Anzeiger der Akad. d. W iss. xnath.-naturw. K lasse W ien 1908, 
■S. 313/6.

- Mitt. d. geol. Ges. in W ien, 1909, S. 392/444.

nam entlich der U m stand sein, daß graustreifige 
Gangmasse zuweilen örtliche Versetzung ins Hangende 
oder Liegende erfahren hat, ohne daß der Gang an den 
fraglichen Stellen von deutlichen Klüften durchsetzt wird. 
B ornhardts Erklärung, daß diese Erscheinung durch 
ungleichmäßiges W achstum  des richtungslos-körnigen 
Spateisensteins hervorgerufen sei, ist augenscheinlich 
zutreffend. Allerdings kann m an die symmetrisch 
gebauten und gebänderten Aragonitbänke nicht ohne 
weiteres m it dem richtungslos-körnigen Spateisenstein 
vergleichen. Ähnliche Erwägungen mögen es gewesen 
sein, die B ornhardts eigene Äußerung veranlaßt haben, 
daß er für seine Meinung einen Beweis nicht erbracht 
habe (S. 237). Man muß aber in Berücksichtigung ziehen, 
daß die Bildung der Aragonitbänke nahe der Oberfläche 
vor sich gegangen ist, während die Ausscheidung des 
Spateisensteins in sehr viel größerer Teufe erfolgt ist. 
Ich möchte auch darauf hinweisen, daß in 'än d ern  als 
den von B ornhardt angeführten Beispielen noch E r­
scheinungen Vorkommen, die durch die Bornhardtsche 
Auffassung vielleicht eine einfache Erklärung finden. 
Ich denke vor allem an die mächtigen Schwefelkies­
lagerstätten  der spanischen Provinz Huelva, deren 
gleichmäßige richtungslos-körnige Schwefelkiesmassen 
bisher m. W. noch keine völlig einleuchtende E r­
klärung gefunden haben.

B ornhardt rechnet auch m it der Möglichkeit, daß 
nach der Schließung der offnen Spaltenräum e m it 
Spateisenstein und nach dem Aufhören der den aus­
gefüllten Gang stets wieder aufreißenden Gebirgs­
bewegungen sich ein großer Flüssigkeits- und Dampf­
druck entwickelt haben könne, der eine auseinander­
drängende W irkung auf die Spaltenwandungen geäußert 
habe (S. 229). Zum mindesten, möchte ich hinzufügen, 
muß die eingeschlossene Flüssigkeit einer Schließung 
vorhandener Hohlräume entgegengewirkt und der K ri­
stallisationskraft ihre Arbeit erleichtert haben. Vielleicht 
ist ein Zusammenwirken dieser Umstände erforderlich 
gewesen, um eine Erw eiterung der Gangspalten an 
günstigen Stellen hervorzurufen, wie sie der größere 
Druck des spezifisch schwereren Magmas allein hervor­
bringen konnte.

Zum Schlüsse möchte ich noch hervorheben, daß 
B ornhardt es verstanden hat, sogar die Behandlung 
solcher Gegenstände, denen m an nicht geneigt ist, 
von vornherein großes Interesse entgegenzubringen, 
wie z. B. der Umwandlung des Spateisensteins in Braun­
eisenstein, so zu gestalten, daß man über den Reichtum 
an interessanten Erscheinungen, die damit verknüpft 
sind, überrascht ist.

3 Tafeln und 81 im Text enthaltene Abbildungen 
erläutern Bornhardts Ausführungen in trefflicher Weise. 
Ich zweifle nicht, daß sein Werk auch in der W issenschaft 
eine angesehene Stelle einnehmen wird.

Bergrat Dr. phil. Eugen S ch u lz , Köln.



Automotorische Bremsbergförderung mit Kettenseil und Schellenseil auf dem Stein­
kohlenbergwerk Eminenz.

V on B ergassessor A . M e y e r , K ö n ig sh ü tte  (O .-S .).

Auf dem Steinkohlenbergwerk Eminenz bei Domb, 
Kr. K attow itz (O.-S.), sind z. Z. 6 bauwürdige Flöze auf­
geschlossen, die m it 14 bis 28° nach S einfallen. Der 
Abbau hat an der nördlichen Markscheide begonnen. 
Die daselbst gewonnenen Kohlen werden dem im 
südlichen Feldesteil gelegenen Förderschacht Georg 
in einem automotorischen Bremsberg zugeführt.

Dieser Bremsberg ist 520 m lang und fällt in etwa 
450 m Länge m it 14— 18°, in dem untersten, 70 m langen 
Teil mit 28° ein. Er ist für eine Höchstleistung von etwa 
500 t in der neunstündigen Schicht eingerichtet.

Die an der obern Bühne befindliche Kopfstation 
(s. Abb. 1) hat eine Endscheibe a und eine Gegenscheibe b, 
die beide aus Gußeisen bestehen. Die Endscheibe ist 
mit Pockholzbelag versehen, und auch die Gegenscheibe 
soll mit einem solchen ausgerüstet werden.

Die Welle der Endscheibe steht durch Zahnradüber­
tragung m it einer horizontalen Welle in Verbindung, 
die durch zwei Stirnräder die Bremsen c betätigt.

Die Einrichtung dieser Bremsen (Patent Becker) ist 
folgende: In dem gußeisernen Gehäuse dreht sich ein auf 
einer Welle fest aufgekeiltes, vierarmiges schmiede­
eisernes Achsenkreuz a (s. Abb. 2), an dessen Armen 
4 Schleudergewichte b aus Gußeisen mit Bleifüllung an­
gebracht sind. An der Außenseite der Schleudergewichte 
sind die stählernen Bremsbacken c eingelassen.

T ritt die die Schleudergewichte tragende Welle durch 
Zahnradübertragung von der Endscheibe aus in Tätigkeit, 
so pressen die Schleudergewichte infolge der Zentrifugal­
kraft die Bremsbacken c mehr oder weniger stark gegen 
die W and des Gehäuses und regeln so die Umdrehungs­
geschwindigkeit der Endscheibe und dam it die Förder­
geschwindigkeit. Um ein Festfressen der Bremsbacken 
an die Gehäusewand zu vermeiden, laufen Schleuder­
gewichte und Bremsbacken in Öl. Außerdem ist in der 
Gehäusewandung ein ringförmigerKanal ausgespart,durch 
den ständig Kühlwasser fließt. Letzteres wird durch eine 
kleine Zentrifugalpumpe m it einer Leistung von 200 1/min 
aus einem in der Nähe befindlichen Behälter in den Kanal 
gedrückt. Der Antrieb der Pumpe erfolgt gleichfalls 
durch Zahnradübertragung von der Welle der Endscheibe 
aus. Die Bremsen sind für eine Fördergeschwindigkeit 
von 1,2 m/sek gebaut. Um diese Geschwindigkeit 
verringern zu können, ist an der Endscheibe eine Brem

scheibe angebracht, auf die eine Eisenbandbrem se mit 
H olzfutter wirkt. Sie wird vom Brem serstande durch 
H ebelübertragung betätigt. Die Fördergeschwindigkeit
beträgt z. Z. etwa 0,9 m /sek.

Abb. 2. B rem se nach P a ten t  B ecker.

An der Endstation  (Abb. 3), die seitlich am Fuße des 
Bremsberges angeordnet ist, wird das Seil um die durch 
ein Gewicht in Spannung erhaltene Endscheibe geführt.

Als Triebseil diente zuerst ein K ettenseil von 20 mm 
Durchmesser. Das Seil h a tte  6 Litzen zu je 14 D rähten 
von 1,4 mm Durchmesser und 150 kg/qm m  Bruch­
festigkeit. Anfangs waren alle 35 m, später alle 40 m 
je 5 schmiedeeiserne Kettenglieder (s. Abb. 4) von 22 mm 
Stärke und etwa 3500 kg/qcm Bruchfestigkeit* ein­
gespleißt. Die Förderwagen wurden an diesen K etten­
gliedern durch Anschlagketten von 13 mm Gliedstärke 
befestigt.

An dem Seil hängen gleichzeitig durchschnittlich 
15 volle und 15 leere Wagen von je 900 bzw. 350 kg Ge­
wicht, so daß bei etw a 19500 kg Gesamtbruchfestigkeit 
des Seils eine 4,5fache Sicherheit des Seils und eine 
6 fache Sicherheit der K ettenglieder vorhanden war.
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Beim Ingangsetzen der Förderung liefen die Zapfen 
der Scheibenwellen an der K opfstation warm, weil sie 
durch wechselseitiges Aufwickeln von Seil und K etten­
gliedern auf die Scheiben zu großen und wechselnden 
Druck auszuhalten hatten . Infolgedessen wurde die 
Welle der Gegenscheibe am untern Ende pendelartig 
drehbar und am obem  Ende beweglich in  einem m it 
Spiralfederpuffem  versehenen Schlitten (s. Abb. 1) ver­
lagert. Irgendwelche Störungen an der K opfstation 
sind dann  nicht m ehr vorgekommen.

A bb. 4. K etten se il.

Bald tra ten  jedoch erhebliche Förderstörungen ein. 
da das Seil verschiedentlich infolge Bruchs eines K etten­
gliedes oder Lösung einer Spleißstelle riß. Das Seil 
m ußte nun täglich eingehend revidiert werden. Um 
Brüche nach Möglichkeit zu vermeiden, wurden schad­
hafte Stellen in der Zwischenschicht ausgebessert, oder 
es wurden ganze Teile des Seils durch neue ersetzt. 
Abgesehen davon, daß die R eparaturen sich in  der 
Zwischenschicht nur m it großer Mühe und hohen Kosten 
ausführen ließen, lag ständig die Unsicherheit vor, 
daß ein neuer Seilbruch die Förderung der ganzen Grube 
stillsetzte. In  dem Jahre, in dem m it K ettenseil 
gefördert wurde, m ußten 3 K ettenseile aufgelegt werden. 
Ohne die bedeutenden Kosten für Revision, R eparaturen 
und Seilauflegen sowie die z. T. lange anhaltenden, 
die ganze Grube stillsetzenden Förderstörungen in Rech­
nung zu stellen, ergab sich eine Ausgabe von 5400 ,fi 
in i Jahre  (3 Seile zu je 1800 «#£).

Infolgedessen wurden Versuche angestellt, die K etten ­
teile, deren Glieder und Spleißstellen die schwächsten 
Stellen im Seile bildeten, durch andere E inrichtungen 
zu ersetzen, da  m it glattem  Seile allein wegen des starken 
Einfallens nicht gefördert werden konnte.

Nach Abschluß der Versuche wurde das Kettenseil 
abgelegt und ein g lattes Seil von derselben Konstruktion 
wie ersteres in Betrieb genommen, an dem aber an Stelle 
der Kettenglieder zum Anschlägen der Wagen die 
nachstehend beschriebenen Schellen angebracht wurden.

A bb. 5. Schellenseil.

Die Schellen (s. Abb. 5), die alle 35 m angeordnet 
sind, bestehen aus zwei 80 mm langen halbzylinder­
förmigen Teñen von 75 mm Gesamtdurchmesser. Die 
beiden Teñe sind durch 4 Schrauben m it versenkten 
Köpfen an das Seü angepreßt. Um ein Rutschen der 
Schellen auf dem Seü zu verhindern, ist zwischen Schelle 
und  Seü eine einfache Lage Leinwand eingelegt. Obgleich 
sich an den Anschlagsteüen der Zugketten bisher keine 
Einwirkungen auf das Seü durch Knicken der D rähte 
gezeigt haben, werden die Scheüen etwa aüe 3 Wochen 
um je 0,25 m verlegt, um so eine ständige Beanspruchung 
der einzelnen SteUen zu vermeiden.

Dieses neue Schellenseil läuft nunm ehr über ein 
Vierteljahr ohne die geringste Förderstörung. Nach den 
bisherigen Erfahrungen dürfte die Betriebsdauer des 
Seüs auf m indestens 2 Jahre  zu schätzen sein.

Bei einem Preis von 900 Jt für das Seü und von 600. ‘f 
jährlich für M aterial, HersteHung, Anbringung und 
Verlegung der Scheüen würde sich gegenüber der Be­
nutzung des K ettenseüs eine Ersparnis von 3200 . f 
jährlich ergeben.

f Hierbei sind die bei dem K ettenseü erforderlich 
werdenden hohen R eparaturkosten bei Bruch der K etten­
glieder und der Spleißsteüen sowie der hierdurch hervor- 
gerufene Förderausfaü nicht m it in Ansatz gebracht.

Die Bergarbeiterlöhne in Deutschland im Jahre 1909 und im 1. Vierteljahr 1910.
W ir veröffentlichen im Folgenden nach dem Reichs­

arbeitsblatt eine L bersicht über die Bergarbeiterlöhne 
in Deutschland im 4. V ierteljahr und im ganzen Ja h r  1909. 
Im Gegensatz zu der in NT. I I S .  391 ff. dsr. Z. ver­
öffentlichten Produktionsstatistik  sind in den folgenden 
Zusammensteüungen die festbesoldeten Beam ten und 
Aufseher unberücksichtigt geblieben.

Das 4. \  ierteljahr 1909 brachte im Steinkohlenberg­
bau sämtlicher Bezirke eine Zunahme der Belegschaft, 
die im Oberbergamtsbezirk D ortm und und nächstdem  
in Oberschlesien m it < 140 und 6 476 Mann am  be­
deutendsten war. Im Braunkohlenbergbau hielt sich 
die Belegschaftsziffer im ganzen auf der Höhe des Vor­
quartals. im Salzbergbau verzeichnete sie eine kleine 
Meigerung. im Erzbergbau eine Abnahme, die im 
wesentlichen auf das Mansfelder R e \ie r  entfiel (—  2980), 
wogegen andere Erzgebiete, wie Siegen und das M inette­
gebiet. kleine Steigerungen auf wiesen.

W as die Entw icklung der Löhne betrifft, so ist 
deren für die vorausgehenden Vierteljahre festzu- 
steüende rückläufige Bewegung im letzten Vierteljahr 
1909, vom Braunkohlenbergbau abgesehen, fast durchw eg 
zum Stehen gekom m en und  h a t in  den meisten Revieren 
bereits wiede% einer kleinen Steigerung Platz gemacht.

Vergleicht m an, wie es in den Tabeüen 3 und 4 
geschehen ist, die beiden letzten Jahre m iteinander, 
so ergibt sich für die in den Tabeüen aufgeführten 
deutschen Bergbaubezirke1 eine Zunahme der Beleg­
schaft um 17 563 Mann =  2,63 % ; hiervon entfaüen 
5 519 Mann auf den D ortm under Steinkohlenbezirk, 
11 043 Mann auf Oberschlesien. 1 790 Mann auf das 
Saarrevier. Der Braunkohlenbergbau verzeichnet da­
gegen eine Abnahm e seiner Belegschaftsziffer um

* U nter Au&erachtlassane Bayerns and Saehsen-Altenbnrgs. für die
nur d ie  Zahlen für das laofen d e'Jah r angeseh en  sind.
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666 Mann. Ebenso weisen der Salzbergbau und der 
Erzbergbau Belegschaftsverminderungen auf, u. zw. 
um 368 und 2 356 Mann. Die Gesamtlohnsumme belief 
sich im letzten Jahre beim deutschen Bergbau1 auf 
828 Mill. M und war damit um 36 Mill. M  kleiner als

1 Unter Außerachtlassung Bayerns und Sachsen-Altenburgs, für die 
nur die Zahlen für das laufende Jahr angegeben sind.

im Vorjahr. Die Abnahme beträgt 4,16 °/0. Da die 
Belegschaft gleichzeitig gewachsen ist, so ergibt sich im 
D urchschnitt des deutschen Bergbaus ein Ausfall im 
Jahresverdienst, von dem die Belegschaftsmitglieder 
aller Bergbaubezirke m it Ausnahme des Minettereviers, 
wenngleich in sehr verschiedenem Maße, betroffen 
worden sind.

1. Durchschnittslöhne s ä m t l ic h e r  A rbeiter im  4. V ierteljahr 1909. 
M it A usschluß der festb eso ld eten  B ea m ten  u n d  A ufseher.

A r t u n d  B e z ir k  

d e s  B e r g b a u s

G esam tbelegschaft

Jahres­
m ittel

1908

3. ! 4.

V ierteljahr

1909

Verfahrene  
A rb eit­

sch ich ten  auf 
1 A rbeiter  

im  4. 
V ierteljahr

1908 | 1909

(abgerundet 
au f ganze  

Zahlen)

V erd ien te  r e i n e  L öhn e (nach A b zu g aller A rbeitskosten  
sow ie  der K n a p p sch a fts- u. In valid en versich erun gsb eiträge)

in sgesam t im

3. | 4.
V ierteljahr

1909
J l M

a u f 1 A rbeiter und  
1 S ch ich t im  

Jah
res-

m itte l
1908

J l

3. | 4.
V ierteljahr  

1909
J l M

a u f 1 A rbeiter  

im  4. 

V ierteljah r  

1908 1909

J l  J l

1. P r e u ß e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  • 
in Oberschlesien  
in N iederschlesien . . 
im  O .-B. D ortm und:

a) Nördl. R ev iere1
b) Südl. R eviere2 .

Sum m e O .-B .-B .D ort­
m und (a, b u. R evier
H a m m )......................

bei Saarbrücken  
(Staatsw erke) . . . .  

bei A achen .................
b) B r a u n k o h le n ­

b e r g b a u  
im  O .-B .-B . H alle . . .  
lin k srh ein isch er ..........

c) S a lz b e r g b a u  
im  O .-B .-B . H alle . .  
im  O .-B .-B . Clausthal

d) E r z b e r g b a u  
i n  M ansfeld (K upfer­

schiefer) ....................
im  Ö b e r h a r z ...............
in  S i e g e n ......................
in  N assau u. W etzlar, 
son stiger rechtsrhein.
lin k srh e in isc h e r ..........

2. B a y e r n .  
S t e in -  u n d  P e c h ­

k o h l e n b e r g b a u  . 
3. S a c h s e n - A l t e n -  

b u r g .  
B r a u n k o h l e n b e r g ­

b a u  ..............................
4. E l s a ß - L o t h ­

r in g e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  ..........
b) E i s e n e r z ­

g e w in n u n g
in  Bergw erken ..........
in T agebauen .............

104 865 
26 592

246 824 
72 540

113 430  
27 103

244 467 
76 492

324 895 ! 327 003

49 998 ! 51 958
20 892 ! 21 701

42 375 
9 613

7 537 
7 759

15 457
2 819 

1 2 1 4 4  ]
8 147 
6 180 !
3 472

42 338 
9 715

7 289  
7 217

15 766
2 699 

11 040
7 458 
5 970
3 285

119 906 
27 980

249 511 
77 752

334 1-13

52 401 
21 855

42 330 
9 803

7 552 
7 362

12 786
2 693 

11 509
7 348 
5 922
3 274

8 813 9 083
*

4 327 4 363

11 235 11 824 1 12 130

13 177 12 963
283 | 267

13 773 
271

71
75

74
77

75

73
73

76
74

75 
74

76
75
71
72
72
73

71
76

76
78

77

73
76

77
73

76
76

77
75
73
73
72
73

77

73

70
57

29 723 560 
6 807 575

86 565 710  
26 166 524

114 843 804

29 538 256 
6 928 529

86 275 709 
26 364 720

114 998 429

15 121 175 15 173 261 
7 516 770 7 335 928

11 951 401
2 981 696

2 203 893 
2 246 156

4 170 114 
631 9913 

2 890 077 
1 688  211 
1 435 434  

740 512

2 586 383

1 190 556

11 573 771
2 780 085

2 219 360  
2 247 346

3 379 060  
621 645s 

3 064 690  
1 659 621 
1 423 188 

710 171

2 688 9 495

1 179 385

3 673 789 3 781 870

4 928 295  5 033 614
67 937 | 62 958

» Hi ii zu tritt Ä rkr T ' n “ u.n,d “ der folsenden N achweisung.
=  0,n J  fUr lSdU cht Brotkornzulage: im Jahresmittel 1908 =  0.
‘ HierzuatriUknnoUv,rd1e U V iertcb'ahr 1909 neu aufgenommen.t noch der W ert der B eih ilfen  m it 0,03 J t. für l  Schicht.

3,52
3,29

4,87
4,65

4,82

4,04
4,58

3,59
4,00

3,93
4,06

3,36
2 ,943
3,88
3,16
3,32
2,97

4,30

5,24
4,00

3,50
3,21

4,53
4,31

3,49
3,26

4,53
4,32

4 ,48 , 4,48

250
248

358 
355 1

I i
3,93 3 ,96 294
4,41 4,41 332

3,59
3,97

3,88
3,99

3,36
3 .0 5 3
3,59
3,07
3,27
2,95

3,57
3,91

3,88
4,04

3,44
3 ,083
3,66
3 ,10
3,34
2.99

270
293

294 
303

259
2223
258
217
239
216

3,88 3 ,8 5 5

3,67 ! 3,69

4,16

5,43
4,04

4,23

5,22
4,07

246
248

346
339

357 344

290
336

273
284

294
305

264
2313
266
226
240
217

296

269

312

365
232

.20 Jl, im 4. V.-J. 1908 =  0,20 Je, im 3. V .-J. 

Es fehlen deshalb die hezü g l. Angaben
1909 =  0,16 M. im 4. V.-J. 1909

aus dem  Vorjahre.
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2. D urchschnittslöhne der e in z e ln e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im 4. V ierteljahr 1909.

A rt 

un d  B ezirk  

des 

B ergbaus

~  -- 5 t
y X zi S
Z  -  ~  tL  T ö U 
X -g fff)
u 71

i 1 3  S I
O  ~  3 ’S © 'Zl 
© ^ ^ 
:  5 i  §

U nterird isch  und  
in  T agebauen  

b esch ä ftig te  e ig en t­
lich e  B ergarbeiter

Son stige  u n ter ­
ird isch  und in T a g e­
bau en  b esch ä ftig te  

A rbeiter

Ü ber T age besch äf­
t ig te  erw achsene  

m änn liche A rbeiter

Ju gen d lich e  m ä n n ­
lich e  A rbeiter  

(unter 16 Jahren)
W eib liche Arbeiter

reiner L ohn
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n 
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r 
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G
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b
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h
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t2 [reiner L ohn
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G
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b
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h
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t2 reiner L ohn
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r 

5̂ 
G

es
am

t­
b

el
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h
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t2 reiner L ohn Ui I M-fü rt

^  G -cS °
C »  t n  

JD

°/o i

reiner Lohn

vo
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de
r 

A 
G

es
am

t­
b

el
eg

sc
h

af
t2

im 
Ja

lir
es

- 
k 

m
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l 

19
08

im
4.

V .-J .
1909

.ft

eo<L> —

JUL

im
4.

v . - J .
1909

.ff

X©
^ OCC 
rri ^  ^

im
4.

V .-J .
1909

.ff

©
iS ® oo 
ö £  »

.ff

im
4.

v . - J .
1909

.ft

00 © _
tz © CC
■gli o  J?.-  c .
_ S ^  

\ f t

im
4.

v . - J .
1909

. K

1. P r e u ß e n .

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u

in O bersch lesien . . 8— 123 1 4,04 3,97 52,0 1 3,83 3,81 16,3 3,07 3,11 22,4 1,21 1,20 4,3 1,25 1,26 5,0
in N iedersch lesien 8— 12* 3,59 3,51 1 46,5 1 3,40 3,39 21,1 3,03 3,03 28,3 1,24 1,20 2,7 1,63 1,63 1.4
im O .-B . D ortm und

a) N ördliche
R ev iere9 . . . . 6— 85 | 5 ,95 5,37 49,0 4,13 3,98 28,6 3,92 3,85 18,9 1,38 1,29 3,5 _ _ _

b) Südl. R ev iere9 6— 8« 5,60 5,08 51,4 3,89 3,72 25,8 3,88 3,80 18,7 1,36 1,29 4,1 — — _
Sum m e O .-B .-B .

D ortm und (a, b
u. R ev . H am m ) 6— 87 5,86 5,30 49,5 4,08 3,92 27,9 3,91 3,83 19,0 1,38 1,29 3,6 — - -

bei Saarbrücken
(Staatsw erke) . . 8 4,63 4,50 48,4 3,64 3,66 34,0 3,59 3,60 13,2 1,36 1,40 4,4 — — —

b ei A a c h e n ............ 8 5,17 4,98 59,6 4,34 4,14 14,6 3,74 3,68 21,9 1,59 1,46 3,9 — — —
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u
im  O .-B .-B . H alle

un ter ird isch . . . . 9,4 4,15 4,13 23,0 3,44 3,42 7,2
in T agebauen . 11,1 3,88 3,83 18,3 3,58 3,48 r o ,2

Sum m e . 10,2 4,04 4,00 41,3 3,52 3,46 17,4 3,31 3,30 38.2 1,79 1,72 1,6 1,93 1,77 1,5
linksrheinischer . . 12 4,33 4,34 49,9 4,14 3,71 2,2 3,76 3,66 44,0 1,95 1,75 3,9 — — —
c) S a l z b e r g b a u
im  O .-B .-B . H alle 7,6 4,26 4,16 43,3 3,81 3,78 18,1 3,71 3,72 36,9 1,28 1,36 1,6 1,96 1,85 0,1
im  O .-B .-B . Claus­

thal ......................... 7,7 4,62 4,51 48,9 3,98 3,91 9,3 3,62 3,63 40,0 1,41 1,41 1,7 2,19 2,68 0,1
d) E r z b e r g b a u
in M ansfeld

(K upferschiefer) 8,2 3,51 3,64 63,7 3,46 3,45 7,0 3,31 3,28 24,4 1,43 1,55 4,9 — — —
im  Oberharz . . . . 8,7 3,4 1 10 3,6210 45,2 3 ,2710 3,40'° 10,9 2 ,5 8 10 2,6410 38,4 1.2410 1,2610 5,4 1 ,1310 1,28»° 0,1
in Siegen ............... 7,9 4,32 4,08 62,7 3,63 3,61 6,9 3,52 3,34 21,6 1,76 1,64 7,7 1,56 1,59 1,1
in N assau  und •

W e tz la r ............... 7,9 3,30 3,23 70,5 3,20 3,14 3,3 3,04 3 ,00 22,0 1,62 1,54 3,6 1,18 1,32 0,6
sonstiger rech ts­

rheinischer .......... 7,7 3,68 3,69 61,5 3,34 3,52 6 ,2  1 3,01 3,02 24,8 1,52 1,43 5,5 1,36 1,45 2 ,0
linksrheinischer . . 8,2 3,25 3,19 54,6 3,09 3,35 7,1 2,78 2,84 33,3 1,34 1,21 2,8 1,57 1.49 2,2

2. B a y e r n
Stein- und P ech ­

kohlenbergbau . 7,5— 9n 12 4,58 52,3 12 3,39 24,7 12 3,00 17,9 12 1,41 2,3 12 2,17 2,8
3. S a c h s e n -
A l t e n b u r g .

B raunkohlenberg­
bau ...................... 7,5— 12 12 4,22 35,6 12 3,52 19,3 12 3,47 41,5 12 2,30 0,6 12 1,80 3,0

4. E l s a ß -
L o t h r in g e n .

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  .......... 8,1 5,32 5,03 47,4 3,82 3,80 25,9 3,72 3,77 20,8 1,38 1,38 5,9 — — —
b) E i s e n e r z ­ '
g e w i n n u n g

in B ergw erken . . . 8,7 5,77 5,83 69,4 3,75 4,11 14,9 3,66 4,11 14,5 1,23 1,65 1,2 --- — _
in T agebauen  . . . 9,7 . . 4,02 3,98 98,8 1,17 1,71 1,2 — — —

1 A usschließ lich  der E in- und Ausfahrt, aber e insch ließ lich  der Pausen. 2 G esam tbelegschaft im  4. V.-J. 1909 (s. Tab. 1). 3 20,9 °/o b is  8 Stunden; 
69,2 % b is 10 Stunden; 9,8 % bis 11 Stunden; 0.1 % bis 12 Stunden. 4 99,5 % b is 8 Stunden; 0 ,4°/0 bis 10 Stunden; 0.1 % b is  12 Stunden;
8 1,9 o/0 b is 6 Stunden: 0.6 »/„ bis 7 Stunden; 97,5%  bis 8 Stunden. ‘ 0.3 »/, bis 6 Stunden; 1,2%  bi3 7 Stunden; 98,5%  b is 8 Stunden. 
’ 1,9 o/0 b is 6 Stunden; 0,7 °/0 bis 7 Stunden; 97,4 o/0 b is  8 Stunden. 8 N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  O st-R ecklinghausen, W est-R ecklinghausen, D ort­
mund II. Dortmund III, Nord-Bochum. Herne. Gelsenkirchen. W attenscheid, O st-Essen, W est-Essen . Oberhausen, D uisburg. 8 S ü d l i c h e  R e v i e r e :  
Dortmund I. W itten, Hattingen, Süd-Bochum. Süd-Essen. W erden. 18 S iehe Anm erkung 3 bei 1. 11 A usschließ lich  der Ein- und Ausfahrt, aber e in ­
sch ließ lich  der Pausen; davon haben 14,28% eine Sch ichtzeit von 7■/- Stunden, 85,67% eine so lch e  von 8 Stunden und 0.05°,, eine so lch e  von
9 Stunden. 12 Siche Anm erkung 4 bei 1.
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3. D u rc h sch n itts lö h n e  s ä m t l i c h e r  Arbeiter im Jahre  1909.

Nr 28

G esam t­

Verfahrene V erd ien te r e i n e  L öhne (nach A b zu g aller A rbeits- 
A rbeit- kosten  sow ie  der K n a p p sch a fts- und In valid en­

sch ichten  auf! V ersicherungsbeiträge)

A r t un d  B e z ir k  d e s  
B e r g b a u s

belegsch aft im  

Jahre

1908 1909

1 A rbeiter  
im  Jahre

1908 1909
(abgerundet 
au f ganze  

Zahlen)

in sgesam t

1908

X

im  Jahre

1909

X

a u f 1A  
und 1 S 

im  J 
1908

X

rbeiter
ch ich t
ahre

1909

X

au f 1 Arbeiter 

im  Jahre  

1908 j 1909 

X  ; X

1. P r e u ß e n ,  
a) S t e in k o h le n b e r g b a u  

in O b e r s c h le s ie n ....................................... 104 865 115 908 288 283 106 623 924 114 267 213 3,52 3,48 1016 986
in N iederschlesien .................................. 26 592 27 812 304 302 26 598 120 27 123 592 3,29 3,23 1000 975
im  O berbergam tsbezirk D ortm u n d :

a) N ördliche R ev iere1 ........................
b) Südliche R ev iere2 ........................

246 824 248 255 309 299 371 259 355 336 804 689 4,87 4,54 1504 1357
72 540 76 116 315 307 106 370 926 101 131 122 4,65 4,32 1466 1329

Sum m e O .-B .-B . D ortm und (a, b 
und R evier H am m ) ................... 324 895 330 414 310 301 485 378 494 445 995 884 4,82 4,49 1494 1350

bei Saarbrücken (Staatswerke) . . . 49 998 51 788 293 287 59 102 125 58 808 002 4 ,04 3,96 1182 1136
bei A achen ................................................ 20 892 21 660 308 302 29 443 711 29 116 433 4 ,58 4,45 1409 1344

b) B r a u n k o h le n b e r g b a u
45 245 256 3,59 3,54 1095im  O berbergam tsbezirk H alle . . . 42 375 41 823 305 305 46 394 653 1082

lin k srh ein isch er ............................................ 9 613 9 499 295 288 11 322 919 10 826 694 4,00 3,95 1178 ; 1140
c) S a lz b e r g b a u

im  O berbergam tsbezirk H alle . . . 7 537 7 463 299 301 8 857 838 8 742 485 3,93 3,89 1175 j 1171
im O berbergam tsbezirk Clausthal . . 7 759 7 465 298 300 9 383 010 9 034 748 4,06 4,03 1209 1210

d) E r z b e r g b a u
in M ansfeld (Kupferschiefer) . . . . 15 457 15 007 305 305 15 830 041 15 538 532 3,36 3,39 1024 1035
im Oberharz . . . : ............................. 2 819 2 728 298 297 2 467 0 9 3 3 2 442 7 8 4 3 2 ,94  8 3,02 3 87 53 8953
in S i e g e n ..................................................... 12 144 11 288 285 286 13 410 779 11 692 085 3,88 3,62 1104 1036
in N assau und W e t z la r ........................ 8 147 7 522 286 288 7 357 100 6 658 182 3,16 3,07 903 885
sonstiger r ech tsrh e in isch er ................... 6 180 6 047 285 286 5 860 061 5 717 659 3,32 3,30 948 946
lin k srh ein isch er ............................................ 3 472 3 271 293 291 3 020 104 2 812 639 2,97 2,95 870 860

2. B a y e r n .
Stein- und P echkohlenbergbau . . . 4 8 923 4 296 4 10 191 780r> 4 3,86" 4 1 142

3. S a c h s e n  - A l t e n b u r g .
B rau n k oh lenbergbau .................................. 4 4 218 4 292 4 4 563 136 4 3,71 4 1 082

4. E l s a ß  - L o t h r in g e n .
a) S t e i n k o h l e n b e r g b a u  . . . . 11 235 11 988 296 290 14 293 621 14 644 360 4,30 4,21 1 272 1 222
b) E i s e n e r z g e w in n u n g  

in B e r g w e r k e n ............................................ 13 177 13 068 265 276 18 273 771 19 072 720 5,24 5,28 1 387 i 1 459
in T agebauen  ........................................... 283 252 233 244 263 899 237 578 4,00 3,86 932 943

1 und a siehe Anmerkungen 2 und 3 der folgenden Nachweisung.
* Hinzu tritt der W ert der Brotkornzulage: im Jahre 1908 =  0,20 •*, im Jahre 1909 =  0.14 JL für 1 Schicht.
4 Die Statistik  wurde m it dem 1. Vierteljahr 1909 neu anfgenoramen. Es fehlen daher die bezügl. Angaben aus dem  Vorja lire. 
3 Hinzu tritt noch der W ert der Beihilfen m it 0,02 M für 1 Schicht.

4. Durchschnittslöhne der e i n z e l n e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im Jah re  1909.

A r t  u n d  B e z ir k  

d e s  B e r g b a u e s

Unterirdisch  
in  Tageba  

b eschäftig te  
liehe Bergar

reiner L ohn

im  Jahre
1

1908 j 1909 

X  X

und
uen
eigent-
Deiter

*l_, 1 HH
V  +> d
T3 P-C

M  <->
a  »  £> o <u 5?
> 0 - 3

XI
%

Sons
irdisch
bauen

re in er  

im  J

! 1908 

X

tig e  ur 
und in  
besclü  

Arbeite

Lohn

ahre

1909

X

lter-
Tage-
iftig te
r

. . H-t

'o E-S
ß (fi S) O <D 0)

O "cl
X3

%

Ü ber T age b e ­
sch ä ftig te  er­

w achsen e m än n ­
liche A rbeiter

reiner L ohn

im  Jahre |  £  jS

¡ « ä g ,
1908 1909 9 <g «  

i • ' « U

X  x  l %

Ju g en d lic  
m ä n n lich e  Ar 
(un ter 16 Ja

reiner L ohn  

im  Jahre

1908 1909 

X  X

vo
n 

de
r 

ff 
ff 

ff
 

ä-? 
G

es
am

t-
 

g 
Pf

 
b

el
eg

sc
h

af
t1

 
—

' 3 W eib liche A

reiner L ohn  

im  Jahre

1908 1909 

X  | X

rbeiter

1-4 10) 4-» rt
•° S-S
ß ” 5)O o) 
> 0 - 3

%
1. P r e u ß e n ,  

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  

in O berschlesien . . . 
in Niederschlesien . .

4,04 3,97  
3,59 3,47

52,1
46,8

3,83
3,40

3,80
3,36

16,0
20,8

3,07
3,03

3,10
3,02

22,5
28,2

1,21 1,20 
1,24 1,21

4,4
2,8

1

1,25 1,26 
1,63 1,61

5,0
1,4

1 s. folgende Seite.
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A r t  u n d  B e z i r k  

d e s  B e r g b a u s

U n terird isch  und  
in  T agebauen  

b esch äftig te  e igen t­
liche B ergarbeiter

reiner L ohn x>
t , o +-» rtim  Jahre ^  c j = .

t/15 HX öd
1908 1909

s i

x  X  %

S o n stige  u n ter­
irdisch un d  in  T age­
b au en  b esch ä ftig te  

A rbeiter

reiner L ohn x>Li 1 h
im  Jahre i« c  M

5 o
rH CO W

1908 1909 

X  X  %

Ü b er T a g e  b e ­
sch ä ftig te  er­

w a ch sen e  m ä n n ­
liche A rbeiter

reiner L ohn x,

im  Jahre
^ o

c  » tö
1908 1909

o

X  X  %

Ju gend liche  
m än n lich e  A rbeiter  
(unter 16 Jahren)

reiner L ohn Xj

im  Jahre 2  c  i  
wl 5 or- r/s

1908 1909
-i

X  X  %

W eibliche Arbeiter

reiner L ohn x» 

im  Jahre ^  c  J3

S ”  s>
1908 1909

^  O-Q
x  x  %

im  O .-B . D ortm und:
a) Nördl. Reviere* . 1 5,95 5,41 49,2 4,13 3,98 28,4 3,92 3,84 18,9 1,38 1,30 3,5 | — --- —
b) Südl. R eviere3 5,60 5,08 51,4 3,89 3,71 25,9 3,88 3,79 18,6 1,36 1,29 4,1 — --- —

Sum m e O .-B .-B . D ort­
m und (a. b u. Revieri
H a m m ) .........................

bei Saarbrücken
5 86 5,33 49,6 4,08 3,92 27,9 3,91 3,83 18,9 1,38 1,30 3,6 —

(Staatsw erke) . . . ¡ 4,63 4,51 48,2 3.64 3,65 34,2 3,59 3,59 13,4 1,36 1,38 4,2 ; — --- —
bei A a c h e n ....................

b) B r a u n k o h l e n ­
b e r g b a u  

im O berberg-| unter­
am tsbezirk ird isch  . . 

H alle  jinTagebauen

| 5,17

4,15
3,88

5,01

4,07
3,85

59.8

22,6
17.8

4,34

3,44
3,58

4,18

3,40
3,49

14,5

7,3
10,1

3,74 3,71 21,9 1,59 1,50 3,8 ; —

Sum m e . . . 4 ,04 3,97 40,4 3,52 3,45 17,4 3,31 3,30 38,5 1,79 1,73 1,6 1,93 1,98 2,1
linksrheinischer . . .

c) S a lz b e r g b a u  
im  O berbergam tsbezirk

4,33 4,36 52,0 4,14 3,77 2,4 3,76 3,69 41,5 1,95 1,80 4,1

H a l l e .............................. 4,26 4,18 42,8 3,81 3,80 19,0 3,71 3,72 36,4 1,28 1,32 1,7 1,96 1,96 0,1
im  O berbergam tsbezirk

3,07 0,1C l a u s t h a l .................... 4,62 4,49 47,6 3,98 3,91 10,1 3,62 3,64 40,3 1,41 1,40 1,9 2,19
d) E r z b e r g b a u

in  M ansfeld (K upfer­
schiefer) ......................... 3 51 3,55 66,3 3,46 3,45 6,4 3,31 3,30 22,5 1,43 1,55 4,8 — — —

im  O b e rh a rz .................... 3 414 3,52* 44,8 3 ,274 3 ,3 6 ‘ 11,5 2 ,584 2 ,6 5 4 37,0 1,244 1.254 6,6 1,134 1.204 0,1
in  S i e g e n ......................... 4,32 4,02 62,6 3,63 3,56 7,0 3,52 3,33 21,5 1,76 1,64 7,8 1,56 1,55 1,1
in N assau  u. W etzlar . 
son stiger  rechts­

3,30 3.20 71,4 3,20 3,14 3.2 3,04 2,95 20,9 1,62 1,54 3,8 1,18 1,27 0,7

rheinischer . . . .
3,25

3,64 61,8 3,34 3 ,46 6,1 3,01 2,99 24,7 1,52 1,48 5,3 1,36 1,40 2,1
linksrheinischer . . . 3,16 54,5 3,09 3,34 7,3 2,78 2,79 32,6 1,34 1,24 3,1 1,57 1,52 2,5

2. B a y e r n .
Stein- und P ech k oh len ­

bergbau .................... .-. 5 4,55 52,5 5 3,36 24,1 5 3,17 17,5 5 1,43 2,7 5 2,17 3,24
3 .S a c h s e n - A l t e n b u r g
B raunkohlenbergbau . . 
4 . E l s a ß - L o t h r i n g e n .

ó 4,22 37,9 3,60 18,7 5 3,46 38,7 5 2,20 0,6 5 1,92 4,1

a) S t e i n k o h l e n ­
b e r g b a u  .................... 5,32 5,06 46,4 3,82 3,80 26,2 3,72 3,74 21,2 1,38 1,39 6,2 --- — —

b) E i s e n e r z g e w i n ­
n u n g

in B e r g w e r k e n ............... 5,77 5,76 68,6 3,75 3,95 15,4 4,02 3,91 14,5 1,23 1,53 1,5 --- — —
in  T a g e b a u e n ................. 4,02 4,00 99,0 1,17 1,62 1,0 -- — —

■ G esam tbelegschaft im 4. V.- J. 1909 (s. Tab. 1). » N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  O st-R ecklinghausen. W est-R ecklinghausen. Dortmund II. 
Dortmund III, Nord-Bochum. Herne. G elsenkirchen. W attenscheid. O st-Essen. W est-Essen . Oberhausen. Duisburg. * S ü d l i c h e  R e v i e r e :  Dort­
mund I. W itten, H attingen, Süd-Bochum , Süd-Essen. Werden. * Siehe Anm erkung * bei 1. 5 Siehe Anmerkung 4 der X achw eisung 1.

F ür die d re i  w ic h t ig s te n  d e u ts c h e n  S te in ­
k o h le n b e z irk e  lassen wir nachstehend noch einige 
nähere Angaben folgen, die die Lohnentwicklung in 
diesen Gebieten seit 1900 ersehen lassen.

Zu der folgenden Zusammenstellung ist zu bemerken, 
daß die Gruppe a die unterirdisch beschäftigten eigent­
lichen Bergarbeiter, die Gruppe b die sonstigen u n te r­
irdisch beschäftigten Arbeiter und die Gruppe c die über 
Tage beschäftigten erwachsenen m ännlichen Arbeiter 
um faßt. Die weiteren Gruppen d (jugendliche m änn­
liche A rbeiter un ter 16 Jahren) und e (weibliche A r­

beiter), auf die in 1909 3,6—9,4 % der Belegschaft der 
drei Bezirke entfielen, sind nachstehend unberücksichtigt 
geblieben.

Die Entw icklung des Schichtverdienstes zeigt in 
1909 in den drei Bezirken übereinstim m end eine ab­
steigende Richtung, die bei weitem am ausgeprägtesten 
im R uhrrevier zutage tr itt . H ier gab der Schichtverdienst 
auf den Kopf der Gesamtbelegschaft 33 Pf. gegen das 
V orjahr nach, während Oberschlesien und der Saar­
bezirk nur einen Rückgang um 4 und 8 Pf. aufweisen.
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B e r g a r b e i t e r - L ö h n e

. . _  , ,, ■ nhm-qrhlesien und auf den  S ta a tsw erk en  des Saarbezirksbeim  Steinkohlenbergbau im O berbergam tsbezirk D ortm und, in  Obei Schlesien unc

in den Jahren 1886__ 1909. (Nach am tlichen  E rm ittlu n g en . 1

D u r c h s c h n i t t l i c h e r  N e t t o lo h n  e in e s  A r b e i t e r s  

a u f  1 S c h ic h t .

J ä h r l i c h e r  D u r c h s c h n i t t s - N e t t o l o h n  

e i n e s  A r b e i t e r s .
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D u r c h s c h n i t t l i c h e r  N e t to lo h n  a u f  1 S c h ic h t  b e im  S te in k o h le n b e r g b a u .

J a h r

O berbergam tsbezirk
D ortm u n d Obersc h le s ie n Saarbezirk (Staatsw erke)

Ge-
samt-
bele^r-
schaft

.ü

a

X

Grupp«

b

X

c

X

Ge-
samt-
beleg-
sehaft

X

a
X

Grupp

b

X

c
X

Ge-
samt-
belcg-
sebaft

X

a

X

Grupp«

b

X

c

X

1900 ............................................................................... 4,18 5,16 3,36 3,32 3,12 3,57 3,14 2,66 3,56 4,11 2,83 3,00
1 9 0 1 .............................................................................. 4,07 4,98 3,35 3,32 3,10 3,52 3,17 2,69 3,54 4,09 2,89 3,01
1902 .............................................................................. 4,57 3,22 3,25 2,97 3,35 3,07 2,63 3,57 4,07 2,93 3,01

4,64 3,27 3,29 2,98 3,37 3,07 2,65 3,60 4,12 2,94 3,04
1904 .............................................................................. 4,78 3,34 3,35 2,98 3.39 3,09 2,64 3,71 4,22 3,05 3,16
1905 .............................................................................. 4,03 4,84 3,40 3,42 3,08 3,50 3,22 2,70 3,80 4,29 3,16 3,26

5,29 3,64 3,61 3,23 3,69 3,43 2,81 3,88 4,40 3,21 3,36
1907 ............................................................................... 4 87 5,98 4,04 3,88 3,48 4,00 3,75 3,00 4,02 4,57 3,42 3,53

1908 1. V ie r te lja h r ................................................. 4,87 5,94 4,09 3,89 3,53 4,04 3,80 3,05 4,07 4,65 3,48 3,55
•r 4,82 5,85 4,09 3,93 3,52 4,04 3,86 3,06 4,02 4,61 3,68 3,59
3. ,, ................................................. 4,82 5,89 4,08 3,90 3,55 4,09 3,85 3,09 4,03 4,62 3,69 3,59
4. ,, ................................................. 4,76 5,77 4,05 3,92 3,52 4,02 3,81 3,09 4,03 4,64 3,68 3,61
1.— 4. V ie r t e l j a h r ....................................... 4,82 5,86 4,08 3,91 3,52 4,04 3,83 3,07 4,04 4,63 3,64 3,59

1909 1. V ie r te lja h r ................................................. 4,56 5,42 3,94 3,83 3,48 3,96 3,76 3,08 4,00 4,59 3,65 3,57
9 4,45 5,28 3,88 3,81 3,45 3,94 3,78 3,09 3,94 4,48 3,64 3,58
3. ................................................ 4,48 5,31 3,93 3,83 3,50 4,01 3,84 3,12 3,93 4,45 3,65 3,58
4. ,, .................................................. 4,48 5,30 3,92 3,83 3,49 3,97 3,81 3,11 3,96 4,50 3,66 3,60
1.— 4. V ierteljahr 4,49 5,33 3,92 3,83 3,48 3,97 3,80 3 ,10 3,96 4,51 3,65 3,59

Immerhin stand der Schichtverdienst auf den Kopf 
der Gesamtbelegschaft im Oberbergamtsbezirk D ort­
m und im Durchschnitt des Berichtjahres noch um
1,01 =  29,02 % und 0,53 M =  13,38 % und auf
einen H auer (Gruppe a) um 1,36 M =  34,26 % und
0,82 M  =  18,18 % höher als in Oberschlesien und im
Saarbergbau. Bemerkenswert ist, daß gerade im R uhr­
bergbau, wie auch schon im Vorjahr, vornehmlich der 
Schichtverdienst der Hauer, der in der voraufgegangenen 
H ochkonjunktur auch am stärksten gestiegen war, von

dem Lohnabfall betroffen worden ist, indem er um 
53 Pf. nachgab, wogegen die beiden ändern Lohngruppen 
(b und c) gegen 1907 nur einen Rückgang des Schicht­
verdienstes um 12 und 5 Pf. zu verzeichnen haben.

Die Stärke der Belegschaft, die Höhe der gesamten 
Lohnsummen sowie der Jahresarbeitsverdienst und die 
Zahl der durchschnittlich von einem Arbeiter verfahrenen 
Schichten seit 1900 sind für die drei Bezirke aus der 
folgenden Zusammenstellung zu ersehen.

6. S c h i c h t e n z a h l u n d  J a h r e s l o h n .

A rb e itsch ich ten  auf 1 A rbeiter
R ein e  L öhn e  

im  ganzen

X

Jahresarbeitsverd ien st auf 1 A rbeiter

Jahr
Zahl 

der A rbeiter1
der ges. 
B eleg ­
sch aft

der G ruppe

a' b  c

der ges. 
B e le g ­
sch aft  

X

der G ruppe
, l

a b  i c

X  X  X

O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d

1900 220 031 318 309 327 339 293 008 261 1 332 1 592 1 096 1 125
1901 236 769 301 291 306 325 289 791 170 1 224 1 447 1 024 1 080
1902 236 543 296 288 297 322 267 613 650 1 131 1 314 955 1 047
1903 248 120 311 304 311 332 298 951 205 1 205 1 411 1 017 1 094
1904 262 037 304 296 301 333 316 601 196 1 208 1 415 1 006 1 116
1905 259 608 295 283 291 334 307 778 713 1 186 1 370 987 1 143
1906 270 288 321 315 318 348 378 851 584 1 402 1 664 1 156 1 255
1907 294 101 321 313 319 350 459 435 021 1 562 1 871 1 289 1 356
1908 324 895 310 301 308 341 485 378 494 1 494 1 766 1 255 1 334
1909 330 414 301 292 297 333 445 995 884 1 350 1 555 1 162 1 272

O b e r s c h l e s i e n

1900 i 68 425 281 275 292 290 59 995 482 877 983 918
1901 ! 77 183 281 275 290 292 67 311 069 872 969 919
1902 79 179 277 269 285 290 64 946 995 820 902 873
1903 82 213 279 274 285 289 68 4 2 5  264 832 923 875
1904 II 83 391 280 2 /5 285 291 69 721 872 836 932 879
1905 85 940 282 277 288 291 74 513 047 867 970 927
1906 88 930 286 281 293 294 82 212 516 924 1 037 1 007
1907 94 367 288 283 296 298 94 678 335 1 003 1 130 1 109
1908 104 865 288 282 292 297 106 623 924 1 016 1 146 1 120
1909 115 908 283 277 287 294 114 267 213 986 1 100 1 091

771
783
762
766
768
787
828
894
912
912

.... - lerm l zur A ufsicht verw undeten Personen.
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A rbeitsch ich ten  auf 1 A rbeiter
R eine L öhne  

im  ganzen

_______

Jahr
Zahl 

der A rbeiter1
der ges. 

B eleg ­
schaft

der Gruppe 

a b c

Ja h resa rb e itsv erd ien st auf 1 A rbeiter

der ges. der G ruppe
B e leg - v,
sch a ft a b

JH .11 M Jl

S a a r b e z ir k  (Staatsw erke)

1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909

40 303
41 923
42 036
43 811
44 949
45 737
47 891
48 895
49 998 
51 788

293
294
295 
297
296 
293 
296 
295 
293 
287

290
291
292 
295 
292 
289 
291 
291 
288 
282

295
296
297 
299  
299  
297 
299 
297 
296 
289

307 
309 
309
309 
313
310 
312 
310
308 
303

42 057 136
43 702 693
44 246 996 
46 808 011
49 330 734
50 957 518 
54 901 981
57 954 622 
59 102 125
58 808 002

1 044 1 193 837 921
1 042 1 191 855 929
1 053 1 189 869 929
1 068 1 213 878 938
1 097 1 230 911 988
1 114 1 239 938 1 010
1 146 1 283 960 1 047
1 185 1 330 1 018 1 094
1 182 1 333 1 076 1 104
1 136 1 273 1 056 1 085

1 Ausschl. der Beam ten und der sonstigen dauernd zur A ufsicht verw endeten Personen

Stärker als der Schicht verdienst ist im Bericht jahre 
in den drei Bezirken der Jahresarbeitsverdienst zurück­
gegangen, da die Zahl der verfahrenen Schichten nicht 
unerheblich kleiner war.

Im Vergleich m it 1908 zeigen Schichtverdienst und 
Jahres verdienst für 1909 die folgenden Veränderungen:

G esam t­
belegschaft ci

G ruppe
b c

Io 
Sc

hi
ch

t-
 

i= 
ve

rd
ie

ns
t 1 w in  r-2 «

Ci w. *-5 4)
%

Jj to
73

3 > t

% o 
Ja

hr
es

-  
o 

ve
rd

ie
ns

t

JS S ”1 
3 5  i •=:3
ZJ <-> »-1O 5̂ <V 

>  >

°/„ °/o

i  g i « !
•sS ; £ §  
1 ?  ! •§•§ 
CO ® ^ *
%  . %

im  R uhr­
bezirk . . —6,85 - 9 .6 4 -9 .0 4 -1 1 ,95 —3.82 - 7 ,4 1 —2,05 —4,65

in  O ber­
schlesien - 1 ,1 4 - 2 ,9 5 - 1 ,7 3 -4 ,0 1 - 0 ,7 8  - 2 ,5 9 + 0 .9 8  .

im  Saar­
bezirk . . 1-1,98 —3,89 —2,59 1 + o« o + 0 ,2 7 —1,86 . -1 .7 2

Die Lohnentwicklung in den drei Bezirken seit dem 
Jahre  1886, bis wohin die amtlichen Nachweisungen

zurückreichen, wird durch die graphischen Darstellungen 
auf Seite 1064 veranschaulicht.

Es ist nicht überflüssig, darauf hinzuweisen, 
daß die aufgeführten Löhne, die von den Ober­
bergäm tern erm ittelt werden, reine Nettolöhne sind, 
unter Ausscheidung aller Kosten für Gezähe und Ge­
leuchte sowohl wie auch der säm tlichen Aufwendungen 
auf Grund der sozialen Versicherung. Letztere, die 
gewissermaßen als Lohn anzusprechen sind, — kommen 
sie doch, einerlei, ob sie von dem Arbeitgeber oder dem 
Arbeitnehmer geleistet werden, ausschließlich diesem 
zugute, während sie in beiden Fällen jenen belasten,

- sind in den letzten beiden Jahren  auf Grund der 
neuen Satzungen des Allgemeinen Knappschafts-Vereins 
zu Bochum, welche erstm alig in 1908 wirksam waren, 
ganz bedeutend gestiegen1.

Die nachstehende Tabelle, die dem Jahresbericht 
des Allgemeinen K nappschaftsvereins in Bochum ent­
stam m t, veranschaulicht die Gliederung der Belegschaft 
des Ruhrreviers nach Lohnklassen. Die höchste

‘ s. hierzu J ü n g s t :  »Die öffentlichen Lasten der Bergwerksaktien­
gesellschaften  im Ruhrbergbau«, G lückauf 1910, S. 937 ff.

V e rte ilu n g  d e r  B e le g s c h a f t  a u f d ie  L o h n k la s s e n  d es  A llg e m e in e n  K n a p p s c h a f ts -V e re in s .

G esam t- L o h n  k l a s s e zu­
sam ­
men

o'
/ O

Jahr m it-
glieder-

zahl

bis 

1.40 J l

1,41
bis 

1,80 M

1,81
bis 

2,20 ,ft

2,21 
bis 

2,60 .ft

2,61 
bis 

3,00 M

3,01 
bis 

3,40 J l

3,41 
bis 

3,80 J l

3,81 
bis 

4,20 .ft

4.21 
bis  

4,60 .ft

4,61 
bis  

5,00 .ft

5,01 
bis  

5,40 .«

5,41
bis 

5,80 .ft

über 

5,80 .ft

1900 235 226
5460 2274 1861 4160 9106 14510 17944 18091 11916 21521 25624 i 28501 68255 100

5,9% 17,7% 24,4% 5 2 ,0  %

1901 253 680
6404 2499 2705 5722 12302 17850 20532 20777 22630 29957 34604 32717 44981 1006,8% 20,0% 28,9% Il Q 0/

1902 247 707
6847 2398 3491 6614 13248 17695 20793 25486 32173 40529 3 6 1 12 21931 203311 100

7,8% 20,9 % 39,6  % 31.7%

1903 260 341
7935 2235 3316 5946 12143 17679 20136 23460 30515 42919 43208 26530 24319 1(0

7,5% 19,2 % 37 2 °/O 4 , _ /0 36,1  %

1904 275 219
8481 2219 2849 5344 10903 17997 19892 21613 27155 40193 52631 35545 30397 100

6,9% •7.7 % 32 ,3  % 43.1 %

1905 269 699
8264 2273 2665 ' 4891 9540 16267 18373 20477 26780 40136 53912 356 18 30473 1006/ °/o 16.4% :+> i  o//o 44 ,5  %
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L o h n k l a s s e

Jahr m it-
glieder-

zahl

b is  

1,40 JÍ

1 41 
bis  

1.80 JL

1,81  
bis  

2.20 Jl

2,21 
bis  

2 - 0 *

2,61  
b is  

3,00 Jt

3,01 
b is  

3 40 .Ä

3,41  
b is  

3,80 .*

3.81 
bis  

4,20 J»

4.21 
bis  

4,60 JÍ

4.61 
bis  

5.00 Jl

5.01 
bis  

5,40 Jl

5.41 
bis  

5,80 UL

über  
- •

zu­
sam ­
m en

o.''

1906 286 731
8-221 2473 1971 3756 6695 12470 17794 18840 21838 -29102 41941 45002 - -

100
5 .7 O,o 12 .9  % 24.3 57.1

1907 309 311
7490 3634 1446 2127 3884 7141 13912 18757 19732 21112 22569 27243 160264

100
4.7 O'O 8,1 % 19.3% 67.9

1908 343 325
6506 3151 1C74 2211 3706 6316 13820 21246 20804 2178 240070 — —

100
4 .6 O 'o 6.9% 18.6  % 6 9.9  %

1909 348389
7650 4544 2139 3485 4851 8042 17770 j 21389 22519 30706 225292 — —

100
5.1 s . s 21.4 «4.7

^ e r t e i l u n g  d e r  M i tg l ie d e r  des A llg e m e in e n  K n a p p s c h a f ts - V e re in s  

a u f  d ie  e in z e ln e n  L o h n k la s s e n .

i o

H Í2  U SS a »  V2f
i*t-2.et>M______  2íf-3aoM______3S1-5XM.________  u6er5.mM.

Lohnklasse. welcher alle Yer- 
einsmitglieder m it einem 5 J< 
übersteigenden Tagesverdienst an ­
gehören, zeigte im Zusammenhang 
mit dem Abfall des Schicht­
verdienstes im letzten Jahre  einen 
Rückgang ihres prozentualen An­
teils an der Mitgliederzahl des Ver­
eins von 69,9 auf 64,7 °0. E n t­
sprechend ist der Anteil der ändern 
Lohnklassen gestiegen; 2,60 M 
und weniger verdienten in 1909 
nur 17 818 Mann = 5 , 1  (4,6) °0 
der Belegschaft, an der, worauf 
hierbei hingewiesen sei. die jugend­
lichen A rbeiter m it 3,6 % beteiligt 
waren. 30 663 Mann. 8.8 (6,9) °D 
der Gesamtzahl, blieben m it ihrem 
Lohn zwischen 2.61 und 3,80 ,ff 
74 616 =  21.4 (18.6) % verdienten
3.81 bis 5,00 .ff.

Über die Lohnentwicklung im 
deutschen Bergbau im 1. Viertel­
jahr 1910 unterrichten die beiden 
dem Reichsarbeitsblatt entnom ­
menen Übersichten auf den Seiten 
1068 und 1069.

Im 1. Vierteljahr 1910 hat die 
Entwicklung der Belegschaftsziffer 
in allen Steinkohlenrevieren im 
Salzbergbau und in den meisten 
Erzrevieren ihre bereits im voraus­
gehenden Jahresviertel beobachtete 
steigende Richtung fortgesetzt, im 
Braunkohlenbergbau ist die A rbeiterzah l' dagegen ge­
sunken. Die Entwicklung der Löhne en tbeh rt der E in­
heitlichkeit: im Oberbergamtsbezirk D ortm und haben sie 
sich auf der Höhe des Y orquartals gehalten, in  Ober­
und Xiedelschresien sind sie um  ein weniges ge­

sunken. im Aachener Revier verzeichnen sie eine 
kleine Steigerung. Letzteres gilt auch von der 
Mehrzahl der Erzreviere und dem Salzbergbau, wogegen 
im Braunkohlenbergbau die Löhne noch weiter ge­
wichen sind.
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8. Durchschnittslöhne s ä m t l i c h e r  Arbeiter im 1. V ierteljahr 1910. 

Mit Ausschluß der festbesoldeten Beamten und Aufseher.

G l ü c k a u f ______________________________ N r. 28

A r t  u n d  B e z ir k  

d e s  B e r g b a u e s

G esam tbelegschaft

im

Verfahrene V erdiente r e in e  L öhn e (nach A b zu g  aller A rbeitskosten  
sch ich ten  auf sow ie der K n ap p sch afts u. In va lid en versich erun gsb eiträge) 

1 A rbeiter ¡! _____________

J ahres- 

m ittel  

1909

4. 1.

V ierteljahr  

1909 1910

1. P r e u  ß en .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u  
in O berschlesien . . . .  
in N iedersch lesien  . . 
im  O .-B. D ortm und:

a) Nördl. R eviere1
b) Siidl. R eviere2 .

115 908 
27 812

248 255  
76 116

119 906 
27 980

249 511 
77 752

121 718
28 734

253 494 
77 940

71
76

76
78

66
73

72
75

Sum m e O .-B  -B .D o rt­
m und (a, b u .R evier  
H a m m ) ...................... 330 414 334 143 338 560 77 72

bei Saarbrücken  
(Staatsw erke) . . . . 51 788 52 401 52 799 73 70

bei A achen ................. 21 660 21 855 22 000 76 75

b) B r a u n k o h l e n ­
b e r g b a u  

im O .-B .-B . H alle . . 41 823 42 330 40 269 77 74
lin k srh e in isc h e r .......... 9 499 9 803 9 108 73 72

c) S a lz b e r g b a u  
im  O .-B .-B . H alle . . 7 463 7 552 8 023 76 73
im  O .-B .-B . C lausthal 7 465 7 362 7 455 76 74

d) E r z b e r g b a u  
in M ansfeld (K upfer­

schiefer) .................... 15 007 12 786 15 228 77 74
im O berharz ............... 2 728 2 693 2 645 75 72
in S ie g en ......................... 11 288 11 509 11 689 73 71
in N assau  u. W etzlar . 7 522 7 348 7 402 73 71
son stiger rechtsrhein. 6 047 5 922 5 873 72 71
lin k sr h e in isc h e r .......... 3 271 3 274 3 182 73 72

2. B a y e r n .  
Ste in - u. P echk oh len ­

bergbau .................... 8 923 9 083 9 519 77 72

3. S a c h s e n - A l t e n -  
b u r g .  

B raunkohlenbergbau 4 218 4 363 4 237 73 69

4. E l s a ß -  
L o t h r in g e n ,  

a) S te in k oh len ­
bergbau ............ 11 988 12 130 12 700 74 71

b) E isenerz­
gew innung  

in Bergw erken ..........
.

13 144 13 773 i 14 360 70 66
in Tagebauen ............ 254 271 1 277 57 61

im  
4. I 1. 

Vierteljahr  
1909 | 1910
(abgerundet 
auf ganze  

Zahlen)

in sgesam t im

4. j 1. 
V ierteljahr  

1909 
X

29 538 256  
6 928 529

1910
X

27 781 740 
6 744 048

86 275 709 82 211 253
26 364 720 25 147 971

114 998 429

15 173 261 
7 335 928

109 736 551

14 490 441
7 284 286

11 573 771 ; 10 321 826  
2 780 085 2 504 122

2 219 360 
2 247 346

3 379 060  
621 645s 

3 064 690  
1 659 621 
1 423 188 

710 171

2 340 167 
2 248 881

3 979 220  
585 2 7 33 

3 045 763  
1 641 574  
1 393 708 

681 444

A u f 1 A rbeiter  und  
1 S c h ich t im  

Jah- 4. l .
re,s,’ j  V ierteljah r

*1909 1909 1910
x ; x x

auf 1 Arbeiter 
im

4. 1.
V ierteljahr  
1909 1910

X  X

3,48
3,23

4,54
4,32

4,49

3,96
4,45

3,49
3,26

3,45
3,22

4 ,53  4 ,53
4,32 4 ,33

4,48 , 4,48

3,96
4,41

3,94
4,44

3,54 3,57 3,47 273 256
3,95 3,91 3,84 284 275

3,89 3,88 4,00 1 294 292
4,03 4 ,04  4,09 1 305 302

3,39
3,02*
3,62
3,07
3,30
2 ,95

3,44
3 ,083
3,66
3,10
3,34
2 ,99

3,53
3,08*
3,67
3,14
3,36
2,97

72 | 2 688 949 I 2 628 495

69 || 1 179 385 1 1 098 928

71 | 3 781 870 ; 3 822 655

5 033 614 5 186 713
62 9581 64 774

3,86 i 3 ,85  ! 3 ,8 64

246
248

346
339

228
235

324
323

344 324

290
336

274
331

264  
2 3 1:‘ 
266  
226  
240  
217

261
221*

261
222
237
214

296 276

3,71 3 ,69  3 ,72  269 260

4 ,2 2  4 ,2 3  4 ,23

5 ,32  5 ,2 2  5 ,44
3,86 4,07 | 3 ,83

312 310

365 361
232 234

1 und » siehe Anmerkungen 8 und • der folgenden NachwcisuDK. Hinzu tritt Hov u  «  , • . u*- - “     -  “«•«».««-. • s j s s :  w« z  sszsztm zrs& r  ■ ■
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9. Durchschnittslöhne der e in z e ln e n  Arbeiterklassen auf 1 Schicht im 1. V ierteljahr 1910.

A rt 
und B ezirk  

des 
B ergb aus

D
au

er
 

ei
ne

r 
Sc

hi
ch

t 
de

r 
w 

un
te

ri
rd

is
ch

 
un

d 
in

 
ri‘ 

T
ag

eh
au

en
 

b
es

ch
äf

ti
gt

en
 

ei
ge

nt
lic

he
n 

B
er

ga
rb

ei
te

r1 U n ter ird isch  und  
in  T agebauen  

b esch äftig te  e ig en t­
liche B ergarbeiter

Son stige  unter- j 
ird isch  u n d in T a g e -  
bau en  b esch ä ftig te  

A rbeiter

..
U ber T age b esch ä f­

tig te  erw achsene  
m änn liche A rbeiter

J u gend liche m ä n n ­
liche A rbeiter  

(unter 16 Jahren)
W eib liche A rbeiter

reiner L ohn

! i l5 °CU c/j
Ö br
> o - f l

X

0/
/ o

reiner L ohn 4->

■ö a -S~ X
C  Cf) C£
O “  B > O o

%

reiner L ohn »j
u  1 's 
~  72 3;

cß «
0> O Sj 

X

° // o

reiner L ohn

^  5 °
C cc öü
o 9 © 
> O 'o

%

reiner Lohn •_ i

-  oCi Cfi
o 2 o 
> °

0//o

Cß © —

■ s s i-5 g r-

”  X

im
1.

v . - J .
1910

M .

im 
Ja

hr
es

- 
k 

m
it

te
l 

19
09

im
1.

v-J .
1910

X

Cß © —Jh d) _
1 “ 2 
-5 S Jh 
g -

X

im
1.

V .-J .
1910

X

*
03 —
5; ® ei — 2 5

X

im
1.

v - J .
1910

X

Cß
O  _

Ci .'S 2  
—s a i-i 
£ "
"" X

im
1.

v - J
1910

X

1. P r e u ß e n .
a) S t e i n k o h l e n ­

b e r g b a u
in O berschlesien . 8— 123 3,97 3,90 51,5 3,80 3,78 17,1 3,10 3,09 22,5 1,20 1,20 3,9 1,26 1,25 5,0
in N ied ersch lesien . 8— 124 3,47 3,45 46,7 3,36 3,33 21,9 3,02 3,01 27,5 1,21 1,22 2,6 1,61 1,60 1,3
im O .-B . D ort­

m und :
a) N ördliche

R eviere8 6— 8‘> 5,41 5,36 49,4 3,98 3,97 28,6 3,84 3,86 18,8 1,30 1,31 3,2 _ _
b) Siidl. R eviere9 6— 8° 5,08 5,06 51,4 3,71 3,73 25,9 3,79 3,81 18,9 1,29 1,31 3,8 --- —

Sum m e O .-B .-B .
D ortm und (a, b
u. R ev. H a m m ). 6— 87 5,33 5,29 49,8 3,92 3,92 28,0 3,83 3,84 18,9 1,30 1,31 3,3 __ _ __

bei Saarbrücken
(Staatsw erke) . . 8 4,51 4,46 48,4 3,65 3,65 34,1 3,59 3,60 13,4 1,38 1,39 4,1 —. --- —

bei A a c h e n ............ 8 5,01 5,00 59,9 4,18 4,18 14,9 3,71 3,69 21,5 1,50 1,45 3,7 — --- —
b) B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u
im O .-B .-B . H alle

unterirdisch . . . 9,3 4,07 3,97 22,6 3,40 3,33 7,8
in T agebauen . 11,4 3,85 3,74 17,9 3,49 3,42 9,8

S u m m e. . 10,3 3,97 3,87 40,5 3,45 3,38 17,6 3,30 3,24 39,0 1,73 1,69 1,5 1,98 1,75 1,4
linksrheinischer. . . 12 4,36 4,24 48,6 3,77 3,77 3,2 3,69 3,61 44,4 1,80 1,72 3,8 — — —
c) S a lz b e r g b a u
im O .-B .-B . H alle 7,6 4,18 4,34 45,8 3,80 3,83 17,5 3,72 3,75 35,2 1,32 1,41 1.4 1,96 1,50 0,1
im O .-B .-B . C laus­

th a l ...................... 7,9 4,49 4,51 49,2 3,91 3,90 7,8 3,64 3,71 41,5 1,40 1,51 1,4 3,07 2,33 0,1
d) E r z b e r g b a u

in M ansfeld
(K upferschiefer) 8,2 3,55 3,70 67,1 3,45 3,51 7,5 3,30 3,40 21,2 1,55 1,61 4,2 — — —

im  O berharz . . . . 8,7 3 ,5210 3,5910 45,7 3 ,3 6 10 3,3910 11,3 2 ,6 5 10 2,6310 38,2 1,2510 1,27‘° 4,7 1,20100,9710 0,1
in  Siegen ............... 7,8 4,02 4,06 63,3 3,56 3,56 6,9 3,33 3,35 21,5 1,64 1,68 7,2 1,55 1,60 1,1
in N assau  und

W e t z la r ............... 7,9 3,20 3,26 70,5 3,14 3,36 3,4 2,95 3,03 22,0 1,54 1,64 3,6 1,27 1,32 0,5
sonstiger rech ts­

rheinischer . . . . 7,7 3,64 3,72 61,5 3,46 3,48 6,0 2,99 3,01 25,1 1,48 1,54 5,4 1,40 1,48 2,0
linksrheinischer. . . 8,2 3,16 3,19 54,9 3,34 3,43 7,7 2,79 2,73 32,4 1,24 1,20 2,7 1,52 1,50 2,3

2. B a y e r n .
S te in - und P ech ­

kohlenbergbau . 7 V — 9 ” 4,55 4,53 51 ,22 3,36 3,32 25,33 3,17 3,20 18,70 1,43 1,39 2,14 2,17 2,16 2,61
3. S a c h s e n -
A l t e n b u r g .

Braunkohlenberg­
bau ...................... 7,5— 12,5 4,22 4,30 34,7 3,60 3,49 19,9 3,46 3,49 42,7 2,20 2,37 0,4 1,92 1,75 2,3

4. E ls a ß -
L o t h r in g e n .

a) S teinkoh len­ /

bergbau . . . . 8,1 5,07 5 ,06 45,5 3,80 3,79 26,5 3,74 3,79 22,0 1,39 1,40 6,0 — — —
b) E isenerz-

gevvinnung
in B ergw erken . . . 8,79 5,76 6,00 67,42 3,95 4,23 16,31 3,91 4,24 15,04 1,53 1,49 1,23 — — ---
in T agebauen  . . . 11,1 3,99 3,98 97,8 1,62 1,55 2,2 — -

1 A usschließlich der E in- und Ausfahrt, aber e insch ließ lich  der Pausen. G esam tbelegschaft im 1. V.-J. 1910 (s. Tab. 8). 3 20,3% bis 8 Stunden; 
70.1 bis 10 Stunden: 9,5% bis 11 Stunden: 0,1% bis 12 Stunden. 1 99,4% b is 8 Stunden: 0,5% b is 10 Stunden: 0.1% b is 12 Stunden. 3 1,8% b is  
«St unde n;  0,6% bis 7 Stunden; 97,6% bis 8 Stunden. 6 0,2 % bis 6 Stunden; 1,3% bis 7 Stunden; 98,5% bis 8 Stunden. ‘ 1.8 % b is  6 Stunden • 
0,7% bis 7 Stunden; 97.5% bis 8 Stunden. » N ö r d l i c h e  R e v i e r e :  O st-R ecklinghausen, W est-R ecklingliausen, Dortmund II, Dortmund 111, 
Nord-Bochum, Herne, G elsenkirchen, W attenscheid, O st-Essen. W est-E ssen , Oberhausen. D uisburg. 9 S ü d l i c h e  R e v  1 e r  e : Dortmund ltten. 
H attingen, Süd-Bochum, Süd-Essen, W erd en .10 Siehe A nm erkung 3 zu T abelle 8 .11 A usschließ lich  der Ein- und Ausfahrt, aber einsch ließ lich  der Pausen: 
davon haben 47,92% eine Sch ichtzeit von 7Va Stunden, 52,00 °() eine so lch e von 8 Stunden und 0,08 % eine solche von 9 Stunden.
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Technik.
Neue Einrichtung zum Mahlen und Darren von schwefel- 

saurem Ammoniak. D ie bisher auf den Zechen des w est  
fälischen B ezirks in  A nw endung stehenden V orrichtungen  
zum  M ahlen und Darren von  schw efelsaurem  A m m oniak  
haben im B etriebe eine R eihe von  M ängeln gezeigt. E n t- 
weder w urde das M aterial durch zu hohe T em peratur in 
den  m it Gas geheizten  Ö fen zersetzt, oder d ie Trocknung  
war ungenügend. A ls Ü b elstan d  m achte sich auch geltend , 
daß das gedarrte M aterial den A pparat zu heiß v er la ß t und  
infolge der hohen  T em peratur K rusten  auf dem^ Lager  
bildet, d ie so hart werden, daß das Salz vor dem  t  ersand  
nochm als gem ahlen werden m uß. D iese L b e lstä n d e  su ch t 
ein in seinen G rundzügen von  dem  K okereibetiieb sleiter  
K ö n i g in R ecklinghausen erfundener und von  der M aschinen­
fabrik E stner & Schm idt in H erne k on struk tiv  verbesserter  
neuer A pparat zu verm eiden, der se it ein igen M onaten auf 
der Zeche B e r g m a n n s g l ü c k  der K gl. B erginspektion  II I  
in Buer in B etrieb  ist und sich  b isher g u t b ew äh rt hat.

D ie  E inrichtung des M ahl- und D arrapparates geh t 
aus den Abb. 1 und 2 hervor, die eine A nsich t und einen  
Sch n itt darstellen . D ie  W elle wird oben von  einem  K ugel­
lager getragen, das vor S taub  und S chm u tz g esch ü tz t  
ist und leich t kontrolliert w erden kann; dadurch w ird  
ferner auch der A usdehnung durch die W ärm e R echnung

getragen Im Apparat se lb st b e fin d e t sich  kein Lager, 
nur unten ist eine gekapselte F ührun gsb üchse  vorgesehen, 
die von außen zugänglich ist. D ie  auf der W elle angeord­
neten Schleuderscheiben werfen das v o n  der obern Schnecke 
durch einen Trichter eingeführte M aterial gegen einen 
Korb, der w ie bei Desintegratoren aus sen k rech t stehenden
Rundeisenstäben hergestellt ist.

D as M aterial w ird h ier zerk lein ert und fä llt  dann in 
einen unter dem  K orb b efin d lich en  T richter  (s. Abb. 2). 
Aus d iesem  T richter ge la fig t es w ieder in  e inen  Korb usw.

D ie  Zahl der e in geb au ten  Schleudervorrich tungen  be­
trägt 5 nach den  a n g este llten  V ersu ch en  dürften aber 
3— 4 ausreichen. D a s gem ah len e  P ro d u k t fä llt  in  eine unter 
einem  Sam m elkessel b e fin d lich e  T ransportschnecke, aus 
der es m itte ls  e ines k le in en  B ech erw erk s der Versack­
vorrich tun g  zugeführt wird.

Zw ecks T rocknung des S a lzes wird w ährend  des Mahl­
prozesses je nach  der F eu ch tig k e it  des T rockengutes ein 
warm er trockner L u ftstro m  u n ten  in den  A pparat einge­
führt der le tz te m  im  G egenstrom  du rch zieh t, so daß also 
das trock en ste  Salz m it der tro ck en sten  L u ft in  Berührung 
kom m t und so d ie  T rocknung m ö g lich st w e itg eh en d  gestaltet 
wird . A ußerdem  w ird auf d iese  W eise  v erh in d ert, daß ein Ted 
des trocknen pu lver is ierten  S a lzes durch den  Luftstrom  
m it ins F reie gerissen w ird.
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D ie  zum  T rocknen erforderliche L u ft w ird in e in em  
besondern O fen m itte ls  G asheizu ng angew ärm t, u. zw, 
kann die L u fttem p eratu r  je nach dem  F eu ch tig k eitsg eh a lt  
d e s  T rock en gutes geregelt w erden.

D er S icherheit w egen w ar noch  ein  V en tila to r  v o rg e­
sehen, der die L u ft durch den  A p parat drücken so llte , doch  
hat sich d ieser a ls üb erflüssig  h era u sg este llt  und ist daher  
a u sgesch a ltet worden.

D er K esse l is t  so kon stru iert, daß  jeder T e il des A p p a ­
rats le ich t zugänglich  ist, und daß E rsa tz te ile  gegeb en en fa lls  
ohne w eitere  D em ontage e in g eb a u t w erden können.

D ie  A n lage w ar für eine L e istu n g  v o n  1250 k g /st  
vorgesehen  und h ierbei die Bed ingung geste  11t w o rd en , daß bei 
e inem  F eu ch tig k eitsg eh a lt des Sa lzes von  2%  die T rock­
nung auf 0,2% erfo lgt und 75%  des gem ah len en  M ateria ls  
durch ein  S ieb  von  1 m m  L ochun g  fä llt. D ie  ta tsä ch lich  
erreichte L eistu n g  b eträgt jedoch  2000 k g /st. H ierb ei wird  
nach den an geste llten  V ersuchen  ein  F eu ch tig k eitsg eh a lt  
von  0,1%  und eine F e in h e it v o n  90— 92%  erreicht. D ie  
L u ft hat beim  E in tr itt  e ine T em peratur v o n  rd. 70° C; 
das gem ahlene und gedarrte Salz v er lä ß t m it e tw a 25 bis 
30° den A pparat.

Beobachtungen der Erdbebenstation der W estfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 27. Juni bis 4 . Juli 1910.

E r d b e b e n B o d e n u n r u h e

D a t u m

Eintritts  

st | min

Ze

Max

st

t  d e

imums

min

Endes

st

D auer
in

s t

G rößte Bc 
bewegu

in der 
Nord-I Ost- 
Süd- |W est- 

R ichtu i
VlOOO I */1000
mm ! min

Dden-
ng

verti­
kalen

Viooo
mm

B e m e r k u n g e n D atu m Charakter

29. N achm .
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Markscheidewesen.
Magnetische Beobachtungen zu Bochum. D ie w estliche

A b w eichu ng der M agnetnadel vom  örtlich en  M eridian betrug:

Juni-

1910

um
Vc

O

8 U hr  
>rm.

/

um  2 U hr  
N achm .

A A

Juni

1910

um  8 Uhr  
Vorm .
O 1

um  2 Uhr  
N achm .

A ! A
1. 11 53,6 12 2,5 16. 11 52,0 12 0,02. 11 51,4 12 1,9 17. 11 51,3 12 0,6
3. 11 51,9 12 1,6 18. 11 52,3 12 3,2
4. 11 52,2 12 0,4 19. 11 53,1 12 2,4
5. 11 52,3 12 0,4 20. 11 51,2 12 1,7
6. 11 52,2 12 2,2 21. 11 51,6 12 0,9
7. 11 52,9 12 2,1 22. 11 52,5 12 2,0
8. 11 51,3 12 2,7 23. 11 53,2 12 0,5
9. 11 52,6 11 59,6 24. 11 51,6 12 3,7

10. 11 51,7 12 1,2 25. 11 52,1 12 3,3
11. 11 53,0 12 2,1 26. 11 51,9 12 1,3
12. 11 52,9 12 0,3 27. 11 52,0 12 2,3
13. 11 51,2 12 1,3 28. 11 51,4 12 0,5
14. 11 51,5 12 0,8 29. 11 51,2 12 0,7
15. 11 . 51,0 12 0,9 30. 11 53,8 12 1,0

M ittel 11 52,10 12 1,47

M onats-M ittel 11A 56,8A w estl.

Volkswirtschaft und Statistik.
Gewinnung der Bergwerke, Hütten und Salinen in 

Bayern im Jahre 1909. (N ach  M itte ilu n g  des K gl. O ber­
bergam ts in  M ünchen.)

E r z e u g n i s s e

B
et

rie
be

ne
,

W
er

ke

M enge

t

W ert

.«

S _  
’S— N
<8

I. B e r g b a u .
A. V orbehaltene

M ineralien.
S te in k oh len  . . . 1908 6 647 639 8 616 353 4 289

1909 6 694 191 9 029 693 4 672
B raunk oh len  einschl. 

der oberbayer.
sog. P echk oh len  .1908 14 1 209 110 10 760 502 5 146

1909 13 1 242 088 10 708 156 4 993
E isenerze . . . .  1908 24 278 681 2 323 155 1 028

1909 33 279514 2 388 790 1 085
Zink- u. B leierze . 1908 — __ _ _

1909 1 5
K upfererze . . . 1908 2 3 500 52 500 56

1909 1 10 000 120 000 42

E r z e u g n i s s e

B
et

ri
eb

en
e1 

W 
er

ke
 

|

M enge

t

W ert

.« A
rb

ei
te

r­
za

hl

A n tim on erze  . . . 1908 3 8
1909 3 10

Schw efe lk iese  und
V itrio lerze . . 1908 2 4 037 50 901 46

1909 2 2 952 36 635 42
S te in sa lz  . . . . 1908 1 1 285 20 559 101

1909 1 1 860 29 064 101
zus. A 1908 52 2 144 252 21 823 970 10 674

1909
B . N ic h t  vorb eh a lten e

60 2 230 605 22 312 338 10 950

M ineralien.
G r a p h i t .................... 1908 69 4 844 247 510 174

1909 58 6 774 265 850 212
E r d ö l ......................... 1908 1 168 16 160 70

1909 1 304 29 200 66
O cker u. Farberde 1908 15 1 648 29 440 42

1909 16 2 301 22 815 57
K r e i d e .................... 1908 7 19617 296 406 48

1909 8 19 391 279 627 50
P orzellanerde . . 1908 10 68 551 224412 240

1909 10 187 312 477 250 155
T onerde .................... 1908 122 274 482 1 654 990 685

1909 111 286 265 1 800 167 688
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Sp eckstein  . . . 19081 6 ! 2 199 225 680 68
1909 6 2 329 237 544 70

F lu ß sp a t . . . . 1908 5 5 480 53 520 32
351909 6 5 580 48 700

Schw ersp at . . . 1908 11 17 195 162 810 155
1909! 11 17 920 123 567 179

F e ld sp a t .................... 1908 6 5 859 63 529 41
1909 6 3 151 49 220 39

D ach- u. T afe l­
sch iefer . . . . 1908 4 | 1 323 68 567 75

1909 5 1 331 48 043 | 90
Z em entm ergel . . 1908 12 307 820 347 912 244

1909 12 276 974 255 338 238
Schm irgel . . . . 1908 2 245 10 925 4

1909 9 305 13 575 5
G i p s ......................... 1908 19 51 314 79 801 72

1909 22 51 630 80 898 87
K alkstein  . . . . 1908 360 968 263 1930 301 2 289

1909 377 1 044 010 2 122 343 2 437
San dstein  . . . . 1908 590 525 760 2 836 620 3 652

1909 572 526 035 3 302 206 3 444
W etzste in  . . . . 1908 6 67 10 375 17

1909 6 66 6 750 26
B a s a lt ........................ 1908 22 745 948 1 308 024 917

1909 20 623 505 1 152 403 931
G r a n i t .................... 1908 165 325 317 2 474 010 3 667

1909 128 248 571 1 884 355 3 167
Porphyr, M ela-

1 554 396 1 953ph yr usw . . . . 1908 59 534 385
1909 61 556 673 1 520 757 1 840

T r a ß ......................... 2 2 910 46 590 41
1909 2 4 732 94 640 44

B od enb elegstein e . 1908 40 9 426 19 1 0 8 0 509
1909 30 8 737 197 960 142

L ithograph ieste in e 1908 38 9 858 1 057 300 743
1909 38 9 420 1 061 220 513

Q uarzsand . . . 1908 42 196 320 468 304 321
1909 38 297 697 472 452 282

zus. B 1908 1613 4 079 035 15 358 662 16 059
1909 1546 4 181 013 15 546 880 14 797

II . S a l i n e n .
Siedesalz . . . . 1908 6 43 020 1 846 389 244

III . H ü t t e n  
E ise n :

1909 6 43 573 1 981 499 232

a) G ußeisen
1. R oh eisen  . 1908 3 1 31404 7 738 397 509

1909 
2. G ußw aren aus

3 134 133 7 414 253 524

R oh eisen  . 1908 101 128 234 25 115 888 7 397
1909 91 130 129 23 851 273 7 115

b) Schw eißeisen
1. S tab eisen  . 1908 7 30 740 4 301 039 870

1909 7 33 448 4 263 433 782
2. E isend rah t 1908 20 716 2 237 328

1909 21 249 , 2 332 314
3. F lu ßeisen  . 1908 4 176 085 20 046 268 3 204

1909 4 219 606 23 899 934 3 268
E isen  in sgesam t . 1908 115 487 180 59 438 920 11 980

1909 105 538 565 61 761 207 11 689
V itrio l und P otee 1908 2 910 171 415 45

1909 2 1 094 138 343 56
G laubersalz . . . *1908 2 1 743 43 880 6

1909 2 1 265 31 780 4
Schw efelsäure . . 1908 4 149 079 5 834 930 298

1909 4 178371 6 670 320 318
zus. III  1908 123 638 912 65 489 145 12 329

1909 113 719 295 68 601 650 1 2 067

Gesetzgebung und Verwaltung.
Die neugebildete K gl. Berginspektion 5 zu Zweckel.

D ie fiska lischen  S ch ach ta n la g en  » Z w e c k e l«  in der Ge­
m einde G ladbeck und » S c h o lv e n «  in der G em einde Buer, 
die b isher m it den K gl. B erg in sp ek tio n en  2 bzw . 3 in 
G ladbeck und B uer verb u n d en  w aren, sind  v o m  1 Juli 
1910 ab v o n  diesen  B ehörden  lo sg etren n t und einer ge­
m ein sam en  besondern  V erw a ltu n g  u n ter ste llt  worden. 
D iese V erw altu ng  h a t die B eze ich n u n g  » K g l.  B e r g ­
i n s p e k t i o n  5 zu  Z w e k e l , P o s t  G la d b e c k «  erhalten .

Verkehrswesen.
Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett­

werken des Ruhrkohlenbezirks.

Juni
1910

W agen (auf 10 t 
gew ich t zurückge 
recht- 1 beladen  
ze itig  zurück­

g este llt 1 geliefert

Lade­
führt)

gefehlt

D avon in  der Zeit vom  
23.-30. Juni 1910 

für die Zufuhr zu den 
Häfen

23. 22 615 21 578 — R u hrort . . 21110
24. 24 198 22 843 — D uisburg  . . 8 670
25. 23 468 22 162 — H och feld  . . 804
26. 3 803 3 682 D o r tm u n d . . 492
27. 22 151 20 964
28. 23 580 22 200 -
29. 8 570 8 005
30. 23 886 23 0J1

Zus. 1910 152 271 144 435 Zus. 1910 31 076
1909 147 004 141 970 — 1909 34 904

arbeits-j 1910 23 426 22 221 — 1 arbeits- 1 1910 4 781
täglich') 1909 22 616 21 842 j t ä g l ic h ' ! 1909 5 370

A m tliche Tarif verändern mren. B elg isch -siid  w est­
deutsch er G üterverkehr. M it G ü ltig k eit vom  1. J u li ist 
die neu eröffnete  S ta tio n  R eich w eiler  dei R eich seisen bahn en  
in den d irek ten  G üter- und K oh len verkehr zw ischen  B elgien  
und dem  E lsaß  ein bezogen  w orden.

D eutsch er E isen b a h n -G ü terta r if. B esond eres Tarif­
h eft O. (N iedersch lesischer S tein k oh len verk eh r.) Mit 
G ü ltigk eit vom  21. Jun i sind  d ie  S ta tio n en  G irschunen  
(K gb.), G lauchau i. W estp r . (B bg.), K ozm in  (B bg.), K önigs­
berg i. Pr. P regelbhf. (K gb .), O bersitzko  (B bg.) und m it dem  
T age der B etrieb seröffn un g  die S ta tio n e n  B om blin  (Bbg.), 
K isch ew o (B bg.), 1 engainen  (K gb .), R o ten ste in  i. Pos. 
(B bg.), S te indorf (B bg.) und S to b n itza  (B bg.) in den Tarif 
aufgenom m en w orden.

O bersch lesischer K ohlenverkehr, ö stlich es  G ebiet. (Bis­
herige G ruppe I.) M it G ü ltig k eit v o m  27. Juni ist die 
S ta tio n  O pp eln -S ilesiaw eiche  des D ir .-B ez . K attow itz  
zw ischen  den S ta tio n en  G rosch ow itz  und Czarnowanz der 
Strecke O ppeln-C arlsm arkt-B reslau  m it d irek ten  Fracht­
sä tzen  ein bezogen  w orden.

O bersch lesischer K oh len verkehr der G ruppe I. (Östliches 
G ebiet.) M it G ü ltig k eit vom  1. Juli bzw . vom  Tage der 
B etrieb seröffn un g ab w erden ein ze lne  S ta tio n en  der Dir.-Bez. 
B rom berg, K a tto w itz  und K önigsb erg  i. Pr. in den obigen 
Tarif e in b ezo g en .

O bersch lesisch-österreich isch er K oh lenverkehr. Aus­
nahm etarif, T eil II, H eft 2 vom  1. Jan . 1910. M it G ültigkeit

) D ie durchschnittliche G estellungziffer  für den Arbeitstag ist 
erm ittelt durch D iv ision  der Zahl der w öchentlichen  Arbeitstage 
ikatholische Feiertage a ls halbe A rbeitstage gerechnet) in die gesamte 
w öchentliche Gestellung.
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vom  21. Jun i b is zur D urchführung im  T arifw ege, lä n g sten s  
jedoch b is 1. Febr. 1911, sind  d ie  im  v o rb eze ich n eten  T arife  
für die S ta tio n  Sw arow -H am m er e n th a lten en  F ra ch tsä tze  
zum  größten  T eil au fgehob en  und  durch neue erm ä ß ig te  
F rach tsä tze  ersetz t w orden.

Ö sterieich isch-ungar.-schw eizerischer E isen b ah n verb an d . 
Tarif, T eil V I, A u sn ahm etarif für K oh len  usw . v om  1. J a n . 
1905. M it dem  31. Aug. tre ten  d ie  im  g en a n n ten  T arife  
und dessen  N achträgen  en th a lten en  F ra ch tsä tze  für den  
Verkehr m it der schw eizerischen  Seeta lb ah n  außer K raft.

Vereine und Versammlungen.
Die diesjährige (51.) Hauptversammlung des Vereins 

Deutscher Ingenieure fand  in  der Z eit v o m  27 .—29. Jun i 
in D anzig  s ta t t .  N achd em  am  26 . J u n i ein  B egrü ß u n gs­
abend im F ranzisk aner-K loster  se iten s des W estpreu ß ischen  
B ezirksvereins v era n sta lte t  w orden w ar, eröffnete  der 
V orsitzende des V ereins, D irek tor S o r g e ,  M agdeburg, am
27. Jun i 9 V  U hr V o rm ittags d ie  T agung, d ie  auß erordent­
lich zahlreich b esu ch t w ar, im  großen Saale des F riedrich- 
W ilh elm -Schü tzenh auses. D er V orsitzend e begrüßte zu ­
nächst d ie als E hrengäste  ersch ienenen V ertreter der s t a a t ­
lichen und stä d tisch en  B ehörden, der b efreu n d eten  V ereine  
sow ie die M itglieder und G äste und sch loß  hieran allgem eine  
B etrach tu n gen  über d ie  w irtsch aftlich e  B ed eu tu n g  der 
deu tsch en  M aschinenindustrie auf dem  W eltm a rk t an. 
E s fo lg ten  die B egrüßungsansprachen  des O ber1 
Präsidenten der P rovinz W estpreußen , des B ürgerm eisters 
der S ta d t D anzig , des R ek tors der T ech n ischen  H och schu le  
in D anzig , des P räsid en ten  der E isenb ahnd irektion  sow ie  
der V ertreter  befreu ndeter  V ereine. N a ch  V erlesung  des 
G esch äftsberich tes beschloß die V ersam m lung e in stim m ig  
un ter a llgem einem  B eifa ll d ie V erleihung der G r a s h o f -  
D enk m ün ze an den  G eh. K om m erzienrat D r .-In g . K arl
H . Z ie se -D a n z ig  sow ie d ie  E rnennu ng  des W irk lichen  
Geh. M arineoberbaurats D r.-Ing . V e i t h  zum  E hren m itg lied  
des V ereins. E b en fa lls  u n ter  a llgem einem  B e ifa ll der V er­
sam m lung verk ü n d ete  sodann der R ek tor  der T ech n ischen  
H och schu le  in  D a n zig  d ie  V erle ih un g der W ürde e in es  
D r.-Ing . h. c. an  die H erren: D irek tor  H erm ann M a j e r t ,  
Siegen, Professor Dr. R a p s  B erlin -N on nend am m , P rä sid en t  
der^ K gl. E isenb ahnd irektion  F ritz  R im r o t t ,  D a n zig , und  
W erftbesitzer  Joseph  L. M e y e r , Papenburg. E in  V ortrag  
des M ajors v . P a r s e v a l :  »Mein L enkb allon  un d  m ein e  
Flugm aschine« besch loß  die erste  S itzu n g . D er A b en d  
des ersten  T ages v ere in ig te  d ie  F estte iln eh m er  in  dem  
O stseebade Z oppot, w o eine v o m  sch ö n sten  W e tte r  b e ­
gü n stig te  T annhäuser-A ufführung a u f der in der N äh e  
gelegenen N atu rb üh ne sta ttfa n d .

D ie zw eite S itzu n g  w ar der B era tu n g  gesch ä ftlich er  
V ereinsangelegenheiten  gew id m et, v o n  den en  nur d ie  
w ichtigsten  kurz E rw ähnung finden  so llen . D er  in ja h re­
langen V erhandlungen vorb ere ite te  un d  m ehrfach  a b g e­
änd erte  Satzungsentw urf w urde m it großer M ajorität, d ie  
neue G eschäftsordnung ein stim m ig  angenom m en. D irek tor  
N e i l  b er ich tete  über d ie A rbeiten  d es A u sschu sses, der sich  
m it der Frage der A usb ildung und V erw en d u n g  der In ­
genieure in der höhern V erw altu ng b esc h ä ftig t . D er  V or­
stan d  des V ereins h a t in m ehreren E in g a b en  an d ie  K gl. 
Im m ediatkom m ission  seine b ek a n n ten  d iesb ezü g lich en  
V  iinsche zum  A usdruck  gebrach t. D ie  b e r e its  au f der  
le tz ten  ordentlichen  H a u p tversam m lu n g  erw äh n ten  H och -  
schu lvorträge und L bungskurse für In gen ieu re  in B raun-  
schw eig1 sind auch w eiterh in  v o n  großem  E rfo lg  b e g le ite t

1 vgl. G lückauf 190?». S. W4».

g ew esen  und so llen  nunm ehr auch in D resden  und K arlsruhe  
sow ie gegeb en en fa lls sp ä ter  in M ünchen und D a rm stad t  
e in g efü h rt w erden . D ie  v o m  V erein  auf der diesjährigen  
W elta u sste llu n g  in  B rüssel v e ra n sta lte te  A u sstellu ng  
deutsch er In gen ieurw erke und die in  V erb indu ng m it ihr 
err ich te te  G esch äftste lle  des V ereins erfreuen sich  eines  
leb h a ften  Z uspruches. A ls O rt der nächstjährigen  H a u p t­
v ersam m lu n g  w ird B reslau  b estim m t. D er N a ch m itta g  
w ar tech n isch en  B esich tigu n gen  g e w id m e t; A bends fand ein  
F estm a h l im  Schü tzenh ause  s ta t t .

D er d r itte  S itzu n g sta g  berief die T eilnehm er der T agung  
in  d ie  A u la  der n eu en  T echnischen  H och sch u le , w o zunächst 
Professor H o lz ,  A achen, über »Die W asserkräfte  N orw egens  
im  D ie n st der S ticksto ffin d u strie«  sprach und an  der H and  
zahlreicher w oh lgelun gen er L ich tb ild er e in en  in teressanten  
Ü b erb lick  über d ie  h eu tig e  A u sn u tzu n g  der W asserkräfte  
N orw egen s zu dem  gen an n ten  Zw ecke gab. Sodann berich tete  
P rofessor D r .- I n g .F ö t t in g e r ,  D an zig , in  se inem  V ortrag über  
d a s T hem a: » D erh yd rod yn am isch eT ran sform ator , eine neue  
A n w endu ng  des Turbinenprinzips« über ein  v o n  ihm  er­
fun denes G etriebe zur R ed u k tio n  der U m d rehu ngzah l und zum  
R eversieren  v o n  schn ellau fend en  und schw er um steuerbaren  
K raftm asch in en , im  beson dern  D am p fm asch in en  und G as­
m asch inen . D er  V ortrag  v o n  P rofessor D r. R o e ß l e r ,  
D a n zig , über »Das H och span nu ngslab oratoriu m  des e lek tro­
tech n isch en  In s t itu ts  der K gl. T echnischen  H och schu le  
D anzig« w urde auf den  n ä ch sten  T ag verleg t. A n die m it 
B eifa ll au fgenom m enen  V orträge schloß sich  e ine B esich ­
t ig u n g  der H och sch u le , b e i der in  den  ein zelnen  L abo­
ratorien  ihrem  Zw eck en tsp rech en de in teressan te  V ersuche  
vo rg efü h rt w urden.

D a m it  h a tte  d ie  offizielle  T agun g  ihr E nd e erreicht, aber 
e in e  auß erordentlich  abw echselungsreiche F olge von  
so n stig en  in teressa n ten  V eran sta ltu n gen  h ie lt  d ie T eil­
nehm er noch  e in ige T age in  großer Zahl zusam m en. E rw ähn t 
se ien : e ine F a h rt m it Sonderdam pfern nach der H alb insel 
H eia  und nach  Z oppot, die E in lad u n g  der Schichau-W erft 
zum  S ta p ella u f des größten  d eu tsch en  K riegsch iffes »Olden­
burg«, eine B esich tig u n g  und B e leu ch tu n g  der M arienburg, 
eine E x k u rsio n  zu der M aschinenfabrik  und Sch iffsw erft 
F . Sch ichau  in  E lb in g  sow ie  sch ließ lich  eine B esich tigu n g  
der M ajolikafabrik  un d  des Sch loßparkes in  C adinen m it  
R ü ck fa h rt über d a s F rische  H a ff.

Marktberichte.
Rulirkohlenmarkt. F ür den Eisenbahnversand 

von Kohlen, Koks und B riketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich1 an Doppelwagen, auf 
10 t Ladegewicht zurückgeführt,

im
Mai Juni

1909 1910 1909 1910
gestellt:

1. H älfte . . 22 899 25 191 22 384 24 799
2. . 23 961 24 630 23 069 25 090

es fehlten:
1. Hälfte . — 24 5 —

2, 35 — — —
Die Zufuhr von Kohlen, Koks und B riketts aus 

dem Ruhrbezirk zu den Rheinhäfen betrug durch­
schnittlich arbeitstäglich:

* Die d u rch sch n ittlich e G estellungziffer für den A rbeitstag  is t er­
m ittelt durch D ivision  der Zahl der w öchentlichen A rbeitstage (kath. 
Feiertage als halbe A rbeitstage gerechnet in die gesam te w öchentliche  
G estellung.
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Zeitraum
R uhrort 

1909 1910

D uisburg  

1909 1910

H ochfeld  

1 9 0 9 | 1910

in d iesen  3 
H äfen  zus. 

1909 1910
D oppelw agen, auf 10 t L adegew icht zurückgeführt

1.— 7. Juni 2670 1886 1612 1515 82 137 4364 3538
8.— 15. ,, 2903 2846 1750 1743 80 98 4733 4687

16.—22. „ 3014 2639 1653 1313 29 121 4696 4073
2 3 .-3 0 .  „ 3655 3518 1594 1445 73 134 5322 5097

Der W asserstand des Rheins bei Kaub betrug im 
Ju n i am

1. 4. 8. 12. 16. 20. 24. 28. 30.
3,06 2,93 2,87 2,97 3,26 4,71 4,71 4,36 4,61

W ährend in den Monaten April und Mai nach dem 
Druck, der nun schon länger als ein Ja h r auf dem R u h r ­
k o h le n m a r k t  lastet, Zeichen einer gewissen Besserung 
hervorgetreten waren, m achte sich im B erichtm onat 
wieder eine kleine Abschwächung geltend. Infolge der 
größeren Zahl der Arbeitstage war die Förderung um fang­
reicher als im Vormonat, so daß die Entwicklung des 
Absatzes, der zudem unter zahlreichen Aufbestellungen 
infolge von Inventuren sowie unter der Aussperrung 
im Baugewerbe und den Arbeiterschwierigkeiten im 
Hagen-Schwelmer Bezirk zu leiden hatte , m it ihr 
nicht Schritt zu halten vermochte. Es ergab sich daraus 
die Notwendigkeit, in größerem Umfang als im Vormonat 
Feierschichten einzulegen. Der W asserstand des Rheins 
war den ganzen Monat hindurch günstig und entsprechend 
groß waren die Versendungen über diese W asser­
straße.

Der Absatz in F e t tk o h le n  begegnete in allen 
Sorten Schwierigkeiten.

In  G as- und G a s f la m m k o h le n  zeigte der Versand 
im arbeitstäglichen D urchschnitt im Juni durchweg 
erheblich niedrigere Ziffern als im Mai.

In  E ß -  und M a g e rk o h le n  war der Absatz in groben 
Nußkohlen befriedigend; in den übrigen Sorten blieb 
dagegen der Versand gegen die Herstellung zurück.

Die Abrufe in H o c h o fe n k o k s  erreichten infolge 
der auf vielen W erken stattfindenden Inventuren im 
Jun i nicht ganz den gleichen Umfang wie im Vormonat, 
wogegen die Ausfuhr über See sowie der Versand in 
Gießerei-, Brech- und Siebkoks eine Steigerung auf­
wiesen.

In  B r ik e t t s  lagen die A bsatzverhältnisse ungünstig, 
infolgedessen war der Versand kleiner als im Vormonat.

S c h w e fe ls a u re s  A m m o n ia k . Die Marktlage 
für schwefelsaures Ammoniak zeigte im Jun i große 
S tetigkeit. Die englischen Tagesnotierungen hatten  
bei sehr fester G rundstim m ung m it 11 £ 10 s bis 11 £ 
17 s 6 d keine Veränderung gegen den Vormonat auf­
zuweisen. Im  Inland stieg der Verbrauch nicht un­
wesentlich, so daß die Erzeugung nahezu im vollen 
Umfang untergebracht werden konnte.

T eer. Die Bewertung des Teers und der Teer­
erzeugnisse zeigte im Ju n i keine Veränderung gegen 
den Vormonat. Im  Inland wurde der Teer g la tt und 
im vollen Umfang der Erzeugung abgenommen.

B e n z o l. Der Absatz von Benzol hielt sich auf 
der Höhe der Vormonate. F ü r Toluol und Solventnaphtha 
hielt die gute Nachfrage an.

Essener Börse. N ach  dem  am tlich en  B e r ich t w aren  
am  4. Ju li die N otieru ngen  für K oh len , K o k s und  
B rik etts  d ieselb en  w ie die in  Nr. 1 S. 27 und N r. 15 S. 555 
Jg . 1910 d. Z. v erö ffen tlich ten . D er K oh len m a rk t i s t  
s t i l l .  D ie  näch ste  B örsenversam m lu ng fin d e t M ontag, 
den  11. Ju li, N a ch m itta g s v o n  3 ’/2 bis 4 V2 U hr, s ta tt .

D üsseldorfer B örse. G egen d ie  in  N u m m er 16 Jg. 1910 
d. Z. S. 5 8 8 /9  v erö ffen tlich ten  N o tieru n g en  der D üsseldorfer  
P rod u k ten b örse  h a t  d ie  N o tieru n g  für eng lisch es G ießerei­
roheisen  N i .  I I I  (ab R uhrort) e ine Ä nderung erfahren, u. zw. 
v o n  72—73 au f 70— 71 M ,  d ie  für gew ö h n lich es S tab eisen  
aus F lu ß eisen  v o n  110— 115 auf 109— 115 X ,  für F ein b lech e  
v o n  140— 145 auf 137,50— 142,50  X ,  für G robbleche au s  
F lu ß eisen  v o n  117,50— 120 auf 120 X  und für K esselb leche  
v o n  127,50— 130 auf 130 M .  K oh len - und K o k sm ark t sind 
u n verän d ert still. D er E isen m a rk t is t  ohn e Ä nderung.

Vom  en glisch en  K oh len m ark t. D er eng lisch e  K oh len ­
m ark t k o n n te  in den  le tz te n  W och en  w en ig  befriedigen. 
D er A b sa tz  z e ig t w o h l e in en  b e trä ch tlich en  U m fan g , doch  
en tsp r ich t d ie  E n tw ick lu n g  im  ganzen  n ic h t  d en  für diese  
J a h resze it geh eg ten  E rw artu n gen . D ie  Z un ahm e der N ach­
frage is t  en tw ed er  ganz a u sgeb lieb en  oder w ar nur unbe­
d eu ten d . Im  A u sfu h rgesch äft ist ein  R ü ck g a n g  zu ver­
zeich nen , und tr o tz  der durch d as A ch tstu n d en gesetz  
hervorgeru fen en  A b n a h m ed er  F örd erun g h a b en ’ d ie  Gruben  
in fo lge  der E rhöhu ng  der G esteh u n g sk o sten  M ühe, d ie  A b­
sch lü sse  zu P reisen  zu erneuern, d ie  ta tsä c h lich  einigen  
N u tze n  lassen . D ie  B a h n g ese llsch a ften  h ab en  ihre Verträge 
zu d en  a lten  P re isen  erneuern  kön nen , w as b e i e in e i ändern  
G esch äftslage  n ich t m ög lich  g ew esen  w äre. In  H ausbrand  
so llen  auch in e in ig en  F ä llen  d ie  a lten  B ed in g u n g en  bei­
b eh a lten  w orden  sein . A u ch  die P reise  für G askoh le haben  
ein igerm aß en  e n ttä u sch t , o b w oh l d iese  S orte  durch die 
F e s tig k e it  der v ere in ig ten  G ruben im m erh in  günstiger  
g e s te llt  is t  als andere. In  M asch inenbrand  hab en  die 
P re ise  b e i der u n b efried igen d en  N ach frage  M ühe sichJzu  
b eh a u p ten  und  steh en  v ere in ze lt  u n ter  den  im  vorigen  
Jahre  g e lten d en  S ä tzen . In  N orth u m b erla n d  und W ales 
b e tr ä g t der P re isu n tersch ied  gegen  d as V orjahr sogar 
1 s 6 d  b is 2 s, w orin  sich  au g en sch ein lich  die A b nah m e der 
a u slän d isch en  N achfrage aussp rich t. E s  sind  noch  immer 
die  N ach w irk u n gen  der A rbeiterb ew egu n g  in d iesem  Bezirk  
zu verspüren, w elch e dem  frem den W ettb ew erb , n am ent­
lich  dem  d eu tsch en , G eleg en h e it g egeb en  h a t , A ufträge  
an sich  zu z iehen , d ie  so n st  nach  E n g la n d  g ingen . Es 
k an n  noch  e in ige Z eit dauern , b is  der verloren e  B oden  
w iedergew onn en  ist. Im m erh in  sta n d  d ie  G esam tausfuhr  
an K ohle, K oks und B r ik etts  im  M ai dem  D u rch sch n itts­
w erte  nach  noch  um  8 d  über d em  en tsp rech en d en  Satze  
des V orjahres. Im  a llg em ein en  ist d ie  S tim m u n g  augen­
b lick lich  w en ig  zu v ersich tlich , und d ie  N a ch r ich ten  vom  
fe stlä n d isch en  K o h len m ark t k ön nen  auch n ic h t erm utigend  
w irken. —  In  N o r t h u m b e r l a n d  un d  D u r h a m  war 
der B etr ieb  z e itw e ilig  durch  d ie  örtlich en  R en n en  gestört, 
doch  h a t  d ie E in sch rä n k u n g  der F örd eru n g  k ein e  B esserung  
geb rach t. D ie  N o tieru n g en  für M aschinenbrand sind  eher 
sch w ä ch er  gew orden . B e ste  S orten  sind  in  d en  le tz ten  
W ochen  b is au f 10 s fob . B ly th  zurückgegangen , w enn  
a u ch  o ffiz ie ll noch  10 s 6 d  n o tie r t  w ird. D ie  niedrigen  
P reise  v erlock en  au sw ä rtig e  V erbraucher für n ä ch st­
jährigen  B ed a rf e in zu k au fen , und  es so llen  b ere its  um fan g­
reiche G esch äfte  für d ie  n ä ch ste  O stseep eriod e  g e tä tig t  
w orden  sein . D ie  P reise  sind  n ic h t b ek a n n t, so llen  aber 
w e se n tlich  über dem  o b en g en a n n ten  S a tze  steh en . Ge­
ringere S orten  gehen  sch lep p en d  zu  9 s 6 d b is 10 s 3 d 
fob . T y n e . K le in k o h le  b e h a u p te t s ich  b esser  infolge  
der geringeren  Förderung v o n  S tü ck k oh le , je  nach  Sorte
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auf 5 s  6 d  b is 6 s 6 d  fob . B ly th . U n g es ieb te  S orten  zu 
B un k erzw eck en  sind  s t ill, b e ste  zu 9 s 6 d ,  zw eite  zu 8 s 9 d .  

In  D u rh a m - G askohle änd ert sich  das G esch äft w enig; 
bis je tz t  feh len  noch alle A n zeich en  einer B esserung. M an  
h o fft  ind essen , daß sich  in d iesem  M onat w ie  gew öhn lich  
e in  leb h after  G esch äftsverkehr en tw ick e ln  w ird. D ie  
versch ied en en  S orten  bew egen  sich  zw ischen  9 s 3 d  und  
10 s  fob . T y n e . In  D u rh am -B u n k erk oh le  h o fft  m an  je tz t  
e in en  A u ftra g  von  Frankreich  zu erh a lten , der früher nach  
W ales ging, w en ig sten s ist m it 60 000 t  e in  A n fang g e ­
m a ch t w orden . K ok sk oh le  g eh t sch leppend  zu 8 s 9 d  b is  
9 s 9 d ,  je  nach  Sorte . In  G ießereikoks h a t  sich  d ie N a c h ­
frage en tsp rech en d  verla n g sa m t; b e ste  S orten  h a lten  sich  
noch  au f 18 s 6 d ,  doch  w erden  g u te  D u rch sch n ittso r ten  
zu 17 s 6 d  an geb o ten . N ew ca stle -G a sk o k s is t  in  den  le tz te n  
W ochen  im  P reise  g estieg en  und w ird für Ju liversan d  n ich t  
un ter 15 s 6 d  abgegeb en . In  L a n c a s h i r e  feh lt  dem  
H a u sb ran d gesch äft jed e  A n regung. D ie  P reise  sind  o ffiziell 
noch  u n veränd ert, da  E rm äß igu n gen  d ie  N achfrage je tz t  
doch  n ich t beleb en  w ürden . B e ste  S orten  notieren  15 s 2 d  

bis 16 s 2 d ,  zw eite  13 s 8 d , b is  14 s 8 d ,  geringere geh en  
herab b is auf 11 s 8 d .  In  Y o r k s h i r e  is t  H ausb ran d  tro tz  
niedrigerer P reise  ohne L eben. B este  S ilk ston ek oh le  n o tiert  
12 s b is 12 s  d  , bester  B arn sley -H a u sb ra n d  1 1 s  b is 11 s 6 d ,  

zw eiter  9 s b i s . 9 s 6 d .  In  W a le s  is t  d as G esch äft in  
M aschinenbrand still. D ie  V erbraucher h a lten  m it dem  
B edarf b is zum  le tz te n  A u gen b lick  zurück, und es hab en  
sich  z iem lich  b ed eu ten d e  V orräte  an gesam m elt. W as dem  
M arkt, w en ig sten s in  b esten  Sorten, e in ige F es tig k e it  g ibt, 
sin d  d ie  b ev o rsteh en d en  F lo tten m a n ö v er , für w elche  
diesm al u n gew öhn lich  große K oh len m en gen  b en ö tig t werden- 
D ie  P reise sind in  le tz ter  Z eit für sp äteren  B edarf durchw eg  
b eh a u p te t w orden, w en n g le ich  m an zu  P reisnachlässen  
b ereit war, w o m an  sofortige  A b nah m e finden  kon n te . 
M it 16 s 6 d  s teh en  die P reise  j e tz t  um  6 s 6 d  höher als  
in  N ew ca stle , und es is t  darauf h in gew iesen  w orden, d a ß  
dieser große A b stan d  dem  B ezirk  gefährlich  w erden  könne, 
n achd em  d ie  A usfuhr v o n  Sü dw ales in  den  le tz ten  M onaten  
sch on  über 750 000  t  e in g eb ü ß t h at. Für d ie  n ä ch sten  
6 M onate liegen  noch  d ie  A b sch lü sse  vor, aber im  H erbst, 
w enn es sich  u m  d ie  neu en  V erträge h an d elt, k ö n n ten  die  
B efü rch tu n gen  sich  erfü llen , falls n ich t inzw ischen  der  
norm ale P re isa b sta n d  w ied erh ergestellt ist. B este  Sorten  
notieren  16 s 6 d  b is  16 s 9 d  fob . Cardiff, zw eite  15 s 9 d  

bis 16 s 3 zf, geringere 14 s 9 d  b is 15 s 6 d .  In  M asch inen­
b ra n d -K le in k o h le la ssen  A b satz  und P reise  noch zu w ünschen , 
je  nach S orte  w ird 6 s  b is 8 s n o tiert. In  h a lb b itu m in ö ser  
M onm outh sh irek ohle  is t  d ie  N a ch frage  gering, doch  b e ­
ha u p ten  sich  d ie  P r e is e : b e ste  S tü ck k o h le  auf 15 s  bis 

5jK 15 s 3 d ,  z w e ite  au f 13 s 9 d , b is 14 s 6 d ,  K le in k o h le  auf
6 s b is 7 s 9 d .  H au sb ra n d so rten  b lieb en  z u le tz t  u n v er­
änd ert au f 17 s b is 18 s, geringere S orten  au f 17 s bis 17 s 6 d .  

B itu m in ö se  R h o n d d a  g e h t  sch lep p en d , N r. 3 zu 17 s bis 
17 s 6 d ,  N r. 2 zu 11 s 6 d  b is 12 s in  b ester  S tü ck k o h le . 
K oks is t  eb en fa lls  m a tt;  H och o fen k o k s n o tier t 17 s bis  
17 s 9 d ,  G ießereikoks 18 s 6 d  b is 20 s 6 d .  S p ez ia lso r ten  
gehen  b is zu 24 und 26 s.

Vom  am erikanischen Petroleummarkt. W ährend der  
le tz ten  W och en  h a t unser P etro leu m m a rk t keine w e se n t­
lich en  Ä n deru ngen  erfahren; er k en n ze ich n et sich  g eg en ­
w ärtig  durch  S te t ig k e it  der P reise sow ie e in en  der Jah res­
ze it  en tsp rech en d en  B edarf für In la n d - und A u sla n d ­
verb rau ch . D ie  N ach frage  nach G asolin  und N a p h th a  
zur V erw en d u n g  in M otorw agen und M otorb ooten  
ze ig t m it  d em  F o rtsch re iten  des Jahres e in e  sehr sta rk e  
Z unahm e, und der A u fschw u ng, den  d ie  H erste llu n g  und  
der G ebrauch v o n  A u to m o b ilen  in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  kurzer

Z eit genom m en  haben , is t  geradezu erstau nlich . B ereits  
verm ag  auch  die h iesige  P rod u k tion  v o n  G asolin  dem  e in ­
h e im isch en  B edarf n ic h t  m ehr zu  genügen , w ie  daraus  
hervorgeht, daß die S tan dard  O il Co. sich  g e n ö tig t gesehen  
h a t, v o n  der S h ell T ransport & T rad ing  Co. in L ondon  
10 M ill. G ail, zu kau fen . D a s G asolin  wird v o n  D am p fern  
der en glisch en  G esellsch aft aus H o llä n d isch -In d ien  dem  
h iesigen  M arkte zugeführt w erden . D ieser V organg ze ig t  
die gew a ltig e  Z unahm e des G asolinverbrauches der U n ion;  
m an  sc h ä tz t ih n  g eg en w ärtig  im  Jahr au f 1 M ill. t . A u ch  
der europäische B edarf für am erikan isch e N a p h th a s ist  
sehr groß; es sind  a lle in  in  der le tz te n  W oche v o n  hier  
3,37 M ill. G ail., d a v o n  2 ,8  M ill. in bulk, ausgeführt  
w orden. Ü b erh au p t war d ie  N ew  Y orker P etro leum au sfu hr  
in der le tz ten  W oche, u. zw . in fo lge des U m sta n d es außer­
ord en tlich  erheb lich , daß sich  im  h iesigen  H afen  eine  
die üb liche ü b erschreitend e Zahl v o n  T ankdam pfern  
zusam m en gefu n d en  h a tte . So war es m öglich , an  L eu ch tö l  
18,2 M ül. G ail., d a v o n  12,7 M ill. in  bu lk , zu verladen , 
und in sg esa m t sind , in  R o h ö l ausged rü ck t, in  der le tz ten  
W och e v o m  h iesigen  H afen  aus 27 ,8  M ill. G ail, ausgefü hrt  
w orden, darun ter 3 ,46  M ill. Gail. R oh ö l und 4 ,54  M ill. Gail. 
R ü ck stä n d e. W ährend  se it  A n fang  des Jahres aus dem  
N ew  Y orker H a fen  annähernd d ieselb e M enge P etro leu m  
au sgefü h rt w orden  is t  w ie  in  der g leichen  vorjährigen  Z eit, 
is t  d ie  d iesjährige G esam tausfu hr der U n io n  bis j e tz t  
an seh n lich  h in ter  der des le tz te n  Jahres zurückgeb lieben; 
sie  b e trä g t nur 504,9  M ill. G ail, gegen  567 ,99  M ill. im  
Vorjahr. D em  W erte  nach ze ig t d ie  P etro leum au sfu hr  
ein en  w e it  stärkeren  R ü ckgang, u. zw . in folge der an seh n ­
lich en  P reiserm äßigun gen , zu  den en  sich  d ie  Standard O il 
Co. se it  A n fang le tz te n  Jahres m it R ü ck sich t auf das A n ­
w ach sen  des auslän d isch en  W ettb ew erb s v era n la ß t ge ­
sehen  h a t. N a ch  der n eu esten  a m tlich en  S ta tis t ik  erreichte  
die  A usfuhr v o n  M ineralöl der U n io n  im  A pril e inen  W ert  
v o n  7 ,76  M ill. $ und in  den  d a m it b een d eten  zeh n  M onaten  
e in en  so lchen  v o n  81,8  M ill. S, gegen  9,4 Mill. $ und 8 8 ,4 M ill.$  
im  Vorjahr. A m  stä rk sten  is t  in  den  frag lich en  10 M onaten  
der W ert der L euch tö lau sfu h r zurückgegangen , näm lich  
v o n  59,88 M ill. 8 auf 52,13  Mill. 8; auch der W ert der 
R oh ölau sfu hr ze ig t e in en  R ü ck g a n g  v o n  5,65 auf 4 ,33  
M ill. 8, dagegen  is t  der W ert der A usfuhr v o n  N a p h th a s  
v o n  4 ,55  M ill. 8 au f 4 ,59  M ill. $ ,  der v o n  Schm ieröl 
und schw erem  P araffin ö l v o n  15,43 M ill. $ auf 17,28 M ill. $ 
und der v o n  R esid u u m  v o n  2 ,93  M ill. $ auf 3,49 M ill. $ 
g estieg en . D er M arkt für L e u c h tö l is t  auch  d esh alb  u n ­
befried igend , w e il zur G ew innung der erforderlichen  
M engen v o n  G asolin  für den  In la n d - und A u slan d ­
verb rau ch  über B edarf h in a u s L eu ch tö l produ ziert w orden  
is t  und sich  daher v o n  d iesem  große M engen a n gesam m elt  
haben . T rotzd em  h a t die S tan dard  OU Co. unter B erück­
sich tig u n g  der h o h en  L eb en sk o sten  un d  zur V erm eidung  
v o n  Schw ier igk eiten  m it ihren A rbeitern  aus freien  S tü ck en  
deren L öhn e erh öht. In sg esa m t b esch ä ftig t d ie G esellschaft  
e tw a  65 000 A rbeiter , und durch d ie  d iesen  b ew illig ten  
L ohn aufb esseru ngen  v o n  6 b is 10 % ste ig er t sie  ihre  
jährlichen  A u sgab en  um  e tw a  6,5 Mill. $. M it besonderer  
G en u gtu u n g  w ird v o n  der S tan dard  Oil Co. au f d ie  T a t ­
sache h in gew iesen , daß  se it  ihrer G ründung noch n ie  e in  
A u ssta n d  ihrer A rbeiter vorgek om m en  ist.

D ie  B o h r t ä t i g k e i t  h a t  sich  in den  versch ied en en  
B ezirk en  in  den  le tz te n  M onaten  s te t ig  stärker e n tw ic k e lt ,  
ohne daß  die w ied erh o lten  H era b setzu n g en  der R oh ölp reise  
durch die S tan dard  O il Co. d ie  U n tern eh m u n g slu st e r s ic h t­
lich  ab g esch w ä ch t h ä tte n . In  a llen  B ezirk en  h a t  d ie  Z ahl 
der v o llen d eten  B oh ru n gen  im  M onat M ai d ie  der v o rh er ­
gehenden  M onate übertroffen , nach d em  b ereits d ie  A p ril­

z if fe r  größer g ew esen  war als d ie  für M ärz. E s w erd en  für
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alle  P etr o le u m g e b ie te  des L andes, m it A u sn ahm e von  
T exas und K alifornien , 1 292 im  M ai v o llen d ete  B ohrungen  
g em eld et, gegen 1 129 im  April und 945 im  März.

B esond eres In teresse  verd ien t die E n tw ick lu n g  in  
K a l i f o r n i e n .  N eu este  M eldungen aus d iesem  S ta a t w eisen  
au f eine schn elle  Z unahm e der d ortigen  V orräte hin, w elche  
gegen w ärtig  bereits nahezu  25 Mill. F aß  betragen . T rotz  
der a lle E rw artu ngen  üb ersteigen den  Z unahm e der P ro­
d u k tio n  und der V orräte b eh a u p te t sich  der P reis des 
kaliforn ischen , aussch ließ lich  als H eizm ater ia l verw an d ten  
P etro leum s, da  der V erbrauch nahezu  gleich  stark  
zu n im m t. U m  eine dauernde V ersorgung der G roß­
verbraucher gew ährleisten  zu können, w erden v o n  den  
kaliforn ischen  P etro leu m gese llsch aften  d ie vorhand en en  
R öh ren le itu ngen  vergrößert und die Sam m elbeck en  ver­
m ehrt. E s gesch ieh t d as n ich t nur v o n  der S tandard  Oil Co., 
die in  K aliforn ien  sow oh l über R öh ren le itu ngen  als auch  
über Ö lquellen  v erfü g t, sondern auch  v o n  den  W e tt­
bew erbern der G esellschaft, w elch e  sich zu der P rod u cers’ 
T ransp orta tion  Co. zusam m engesch lossen  haben . D ie  le tz tere  
h a t soeben  m it K o sten  v o n  3,5 Mill. S eine die Ö lbezirke  
des S an  J o a q u in -T a les m it der pazifisch en  K ü ste  v er ­
b in dende R öh ren le itu n g  v o llen d et, und schon  p la n t sie den  
B au  einer zw eiten , paralle l lau fenden  L eitu n g . D es w eiteren  
wird von  der g leichen  S e ite  d ie B esch affu n g  v o n  T ank­
e in rich tun gen  zur A u fnah m e v o n  25 Mill. F aß  und dazu die  
B ild u n g  einer S to rageC om p an y  b ea b sich tig t, deren G ebühren  
niedriger als d ie b isherigen , v o n  1 c je  F aß  und M onat sein  
so llen . M ehr als d ie  H ä lfte  der P etro leu m gew in n u n g  des  
S ta a te s  b e fin d e t sich  b ereits in  H än d en  der V erein igu n g  
der unabh ängigen  P rod uzen ten . In d em  d iese  für eine  
bessere K on tro lle  der G ew innung un d  V erm arktu ng des 
P ro d u k tes Sorge tragen , sichern  sie die Z ukunft der k a li­
fornischen P etro leu m in d u strie .

D aß  diese  für die U n ternehm er lohnend ist, g eh t  
d araus hervor, daß , abgesehen  v o n  der Stan dard  O il Co., 
die ka liforn ischen  P etro leu m gese llsch aften , deren  W erte  
an der B örse v o n  S t. F ran zisk o  g eh a n d elt w erden, im  
M ai D iv id en d en  im  G esam tbeträge  v o n  1,36 Mill. $ a u s­
g e sc h ü tte t  haben . G ew in nverteilu ngen  anderer G esell­
sch a ften  dü rften  d iese  Sum m e auf 1,5 M ill. $ bringen . 
D ie  erfolgreiche E rsetzu n g  dei K ohle als H eizm ater ia l durch  
P etro leu m  b ei den  T ra n sp ortgese llsch aften  des In - und  
A u sla n d es  liefert d a s erm u tigen d ste  M om ent für die  
Z uk u n ft unserer sc'hwergradiges P rod u k t liefernden  
P etro leu m g eb ie te . Im  le tz ten  Jahr h a t  das H eizö l aus  
O klahom a und T ex a s auf 3 000  M eilen  B ah n län ge  an der  
P azifik -K ü ste , in T exas und im  gan zen  Sü dw esten , ebenso  
in  dem  m ex ik an isch en  K up ferb ezirk  v o n  C ananea als 
F eu eru n gsm ater ia l die K oh le  verd rän gt. E b en so  fin d e t  
das kaliforn ische H eizö l in im m er w eiteren  K reisen E ingan g, 
und n achd em  sich  nach dem  V orgänge der am erikan isch en  
auch d ie  br itisch e  M arine zur E in fü hrung v o n  H eizö l 
en tsch lo ssen  h a t , w en d et sich  v o n  E ng lan d  aus dem  
kaliforn isch en  Öl erh öhte  A u fm erk sam k eit zu. E s w ird  
von  w o h lu n terr ich teter  S e ite  b eh a u p te t, d e i ' eng lisch e  
M arkt se i b ereit und w illens, 100 000 F aß kaliforn isches  
H eizö l am  T ag zu en tn eh m en , fa lls  eine regelm äß ige V er­
sorgung g esich ert w äre. A uch trä g t d ie  z. Z. in E ng lan d  
herrschende N e ig u n g  zur G ründung v o n  P etro leu m g ese ll­
schaften  dazu bei, b r itisch es K a p ita l der ka liforn ischen  
P etro leum ind ustrie  zuzuführen . So sind die im  H erzen  
des K ern -R iv er-D is tr ik ts  gelegen en  P etro lcu m a n la g en  der  
Im p eiia l und T h ir ty  T hree C os., d ie  w äh rend der le tz ten  
zehn B etiiebsjah re ihren b ish erigen  E ig en tü m ern  D iv id en d en  
von  zusam m en 2,67 M ill. 8 g eb ra ch t hab en , in den  B esitz  
eines britischen S y n d ik a te s  für angeb lich  2,5 M ill. $ über­
gegangen. D ie  California O ilfields Co. is t  eben fa lls

je tz t  gänzlich  b ritisch er B e sitz ;  d iese  h a t  im  le tz te n  Jahr 
bei einer P ro d u k tio n  v o n  4.4 M ill. F a ß  e in en  B etriebsgew inn  
von  886 000 § gelie fert, der d ie  V erte ilu n g  e in er D ividende  
von  35 % erm ö g lich te . N ä c h s t  der A sso c ia ted  O il Co. ist 
die O ilfield  s Co. d a s b ed eu ten d ste  M itg lied  der vorerw ähnten  
V erein igung kaliforn isch er P etro leu m p ro d u zen ten , welche 
sich  zur B ek ä m p fu n g  des ü b erm ä ch tig en  E in flu sses der 
Standard  O il Co. v erb u n d en  h ab en . D ie  erstgenannte  
G esellsch aft h a t  im  le tz te n  Jahre 7,1 M ill. F aß  Heizöl 
g e lie fer t und b e s itz t  in K a liforn ien  o4 000  Acres Öl­
länd ereien  un d  300 Ö lq uellen . E in em  im m er heftigeren  
W ettb ew erb  b eg eg n et d ie  S tan dard  O il Co. b e i der von 
John W . G ates k o n tro llier ten  T ex a s  O il Co., deren  Aktionäre 
soeben  einer E rh öh u n g  des A k tie n k a p ita ls  v o n  18 auf 
36 M ill. S zu g estim m t h ab en , n a ch d em  erst im  letzten  
O ktober eine K a p ita lerh ö h u n g  um  6 M ill. S stattgefunden  
h a tte . D ie  im  Jahre 1903 m it  e in em  K a p ita l  v o n  3 Mill. S 
gegrü n d ete  G ese llsch a ft w ill m it  d em  neuen  K a p ita l die 
Zahl ihrer b ish er igen , in  W e st  D a lla s , P o rt A rthur und 
P o rt N ech es , T ex a s, g e legen en  P etro leu m raffin erien  durch 
E rrich tu n g  solcher in  T u lsa , O k lahom a so w ie  in  der Nähe 
der Ö lfelder v o n  O st-T ex a s  un d  C orsicana, T exas, ver­
dop p eln . D ie  G ese llsch a ft v e r fü g t über e in  R öhrenleitungs­
n e tz  v o n  1 000  M eilen , über T a n k a n la g en  m it  einem 
F a ssu n g sv erm ö g en  v o n  8 M ill. F a ß , und  ihre Tankdampfer  
führen d as tex a n isch e  und m itte lk o n tin e n ta le  Öl sowohl 
den  M ärkten v o n  E uropa w ie  d en en  v o n  M itte l- und 
Sü dam erika  zu. U n lä n g st h ieß  e s , d ie  T ex a s Oil Co. 
b ea b sich tig e , sich  in  M exiko m it  der E a g le  P etroleum  Co. 
zu vere in igen  zur gem ein sa m en  B ek ä m p fu n g  der dortigen 
V ertretung der S ta n d a rd  O il Co., der W a ters-P ierce  Oil Co. 
D ie  E ag le  Co. is t  aus d em  m e x ik a n isc h e n  Petroleum ­
unternehm en  der L ond oner F irm a S. P ea rso n  & Son hervor­
gegangen , deren  L eiter, Sir W e etm a n  P earson , selbst 
zu g esta n d en  h ab en  so ll, d aß  er in  d em  K am pfe um  die 
V orherrschaft in  d em  m ex ik a n isch en  P etroleum geschäft 
10 M ill. S e in g eb ü ß t h ab e. J e tz t  is t  es der E a g le  Co. unter 
A u sn u tzu n g  der N e ig u n g  des b r it isch en  P ublikum s, in 
A k tien  von  P etro leu m g ese llsch a ften  zu spekulieren , sowie 
u n ter A n ru fun g des b r itisch en  X a tio n a lg e fü h ls  gelungen, 
b ereitw illig e  A b nehm er für e in e  n eu e  A k tienau sgab e zu 
finden , so daß  d ie  K a p ita lerh ö h u n g  v o n  15 M ill. au f 20 Mill.S 
in G old ü b erzeich n et w orden  is t . In  E ng lan d  n im m t man 
an dem  zw isch en  den  P earson - un d  den  Standard Oil- 
In teressen  in  M exiko  g e fü h rten  K a m p fe  ein  lebhaftes 
In teresse , un d  m a n  zw eife lt n ic h t an  e in em  schließlichen  
Siege der en g lisch en  L m ternehm er. B ish er  w ar es diesen 
jedoch  n ich t gelu n gen , durch  E rsch ließ u n g  eigener Quellen 
gen ü gen d  P etro leu m  zur V ersorgu ng ihrer in  M inatitlan, 
au f dem  T e h u a n tep ec -Is th m u s , ge leg en en  R affinerie zu 
besch a ffen . D ie se  h a t te  d ah er große M engen  amerika­
n ischen  R o h ö le s e in fü h ren  m ü sse n . B eso n d ers der 5 er­
such  der P ea rso n -In teressen , den  am erikan isch en  M ett­
bew erb  d ad urch  aus d em  F eld e  zu sch la g en , daß sie 
ihr L eu ch tö l den  m ex ik a n isch en  V erb rau ch ern  un ter dem 
G esteh u n g sp reise  a n b o ten , so ll ihn en  riesige  V erluste ge­
b ra ch t hab en . N a tü r lich  w aren  d ie  S ta n d a rd  O il-Interessen  
zu g le ich  e in sch n e id en d en  P re iserm ä ß ig u n g en  genötigt, 
und auch  d iesen  so ll d a h er  d a s m ex ik a n isch e  Geschäft 
w en ig  G ew in n  gew äh rt h ab en . M it H ilfe  des neu en  K apitals 
w ill d ie  E a g le  Co. nun zw ei w e itere  R a ffin er ien  bauen , da 
sic  n eu erd in g s m it ihren Ö lb ohrun gen  erfolgreicher gewesen  
is t  u n d  au ch  m it der M exican  P e tr o le u m  Co., d em  ä ltesten  
derartigen  m ex ik a n isch en  U n tern eh m en , e in en  Vertrag  
über L ieferu ng von  180 0 0 0  F a ß  R oh ö l im  M onat 
abgesch lossen  h a t. D ie  le tz tg e n a n n te  G ese llsch a ft besitzt 
e in e  den  P etro leu m b ez irk  v o n  F u rb ero  im  S ta a te  Vera 
Cruz m it  dem  H afen  T u x p a m  v erb in d en d e  R öh ren le itu ng ,
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das R oh ö l wird von  d ort m it dem  S ch iff nach  der R affinerie  
in M in atitlan  befördert. D ad u rch  so llen  d ie  P earson- 
In teressen  in den  S tan d  g e se tz t  w orden sein , d ie E infuhr  
von  am erikan isch em  R o h ö l e in zu ste llen . A ber auch  die  
Standard O il-In teressen  sind  in M exiko  n ich t m üß ig , und  
es h e iß t, daß  der C hef der W a ters-P ierce  O il Co., H . C lav  
P ierce, w egen  A nkaufs des B e sitze s  der M exican  P etro leu m  
Co. in U n terh an d lu n gen  s teh e . E s sch e in t n ich t au s­
gesch lossen , d aß  der k o stsp ie lig e  K am pf zw ischen  den  
am erikan isch en  und den en g lisch en  P etro leu m -In teressen  
in M exiko über kurz oder lang  durch  e in e  V erstä n d ig u n g  
b eig e leg t w ird. D ie  M a ch tste llu n g  der Stan dard  O il- 
In teressen  im W eltm ark t für P etro leu m  w ird auch in 
ändern Ländern scharf b ek ä m p ft. V on  versch iedenen  
S eiten  erw ächst der G esellschaft, v ie lfa ch  m it U n ter ­
stü tzu n g  der betreffen d en  R egierungen , e in  so  erfo lg ­
reicher W ettb ew erb , daß  es sch e in t, a ls w erde sie  
auf die D auer g en ö tig t sein , ihren G esch ä ftsb etr ieb  m ehr  
und m ehr au f d ie  e igen en  M ärkte zu  b eschränk en . Im  
le tz te n  Jahre is t  an  versch ied en en  O rten P etro leu m  en td eck t  
w orden, w o m an früher so lch es n ic h t v e rm u te te ;  dadurch  
h a t der Ü bereifer britischer U n tern eh m er in  der S ch affu n g  
neuer P etro leu m gese llsch aften  w eitere  X ah ru n g  erhalten . 
D ie  L ondoner Z eitu ngen  verö ffen tlich en  d ie  X a m en  v o n  
65 G esellschaften , deren A k tien  neuerdings an  der dortigen  
B örse  ein gefü hrt w orden  sind . D iese  G esellsch aften  gründen  
sich  auf Ö lfunde in  Labrador, M adagaskar, T rin idad, in  
der Türkei, in lta ü e n ,  J a v a , B orneo, X eu -S ee la n d , P a lästin a , 
R u m än ien , beson ders auch  in  K an ad a  un d  K aliforn ien . 
In  den  le tz ten  M onaten  sind  d ie  k an ad isch en  Ö lgeb iete  
in  W est O ntario  v o n  V ertretern  englisch er M aklerfirm en  
e in geh en d  u n tersu ch t w orden, un d  w äh rend die E n tw ick lu n g  
der d ortigen  P etro leu m in d u strie  zu m  großen  T eile  d a v o n  
a b h ä n g t, ob  d ie  z. Zt. v o n  der Crown O il & Gas Co. in  dem  
K en t-Ö ld istr ik t u n ternom m ene T iefb ohrun g sich  a ls erfo lg ­
reich erw eisen  w ird, is t  b ereits zur Ü b ernah m e der g en a n n ten  
G esellschaft in  L ond on e in e  S tan dard  O il Co. o f C anada  
m it 225 000  £ K a p ita l g eg rü n d et w orden . A ndere auf 
k an ad ischen  Ö lb esitz  in le tz ter  Z eit erw orbene V orkau fs­
rech te  h a b en  zur G ründung einer ga n zen  A n zah l v o n  
P etro leu m g ese llsch a ften  A nlaß  gegeb en , deren A k tien  a n ­
sch e in en d  v o n  dem  b r itisch en  P u b lik u m  w illig  a u fg ek a u ft  
w erden.

D ie  P etro leu m gew in n u n g  der h a u p tsä ch lich  in B e tra c h t  
k om m end en  L änder der W elt s te l lt  sich  nach  einer b u n d es­
am tlich en  S ch ä tzu n g  für d ie  le tz te n  drei Jahre w ie fo lg t:

1907 1908 1909
1 000  F aß

V ereinigte S t a a t e n ...................  166 000  180 000  170 000
R u ß la n d .............................................  62 000 52 500  55 000
G alizien ............................. 8 000  11 000  15 000
R u m ä n ie n ......................................... 8 000  8 000  9 000
Sum atra, J a v a , B orneo  . . 10 000  16 000  2 1 0 0 0
I n d i e n .............................................. 4 0 0 0  4 500 5 000
M e x i k o ..............................................  2 000  4 000  3 000
S o n stige  L ä n d e r .........................  2 000 2 0 00  3 000

Z usam m en . 262  000 278  000 281 000
W ie sich  au ch  d ie  P etro leu m in d u str ie  in  R u ßland , 

R u m ä n ien  und H o llä n d isch -O stin d ien  in der n ä ch sten  Z eit 
e n tw ic k e ln  w ird, an sch ein en d  w erd en  d ie  V ere in ig ten  
S ta a te n  v o n  A m erika in  der Z u k u n ft a u f d em  P etr o le u m ­
m ark t der W e lt  ihre b isherige b eherrsch en de S te llu n g  n ic h t  
au frech tzu erh a lten  verm ögen .

M arktnotizen über N ebenprodukte. A u szu g  aus d em  D a ily  
C om m ercia l R ep ort, L ond on v o m  5. J u li (29. Juni) 1910. 
R o h t e e r  15 s 9 d — 19 s 9 d  (17 s 3 d —21 s 3 d )  1 lon g  
to n ;  A m m o n i u m s u l f a t  11 £ 10 s  (desgl.) 1 lo n g  to n ,

B e ck to n  term s; B e n z o l  90° 0 7VA, d  (desg l.), 5 0 %  73 t d  

(desgl.), X ord en  9 0 %  6% d  (desgl.), 5 0 %  7% d  (desgl.), 
1 G allone; T o l u o l  L on d on  10 d  (desg l.), X orden  9—9'/s d  

(desg l.), rein  11 d —1 s (desg l.), 1 G allone; K r e o s o t  L ondon  
2 % — 2 % d  (desg l.), X ord en  2— 2 ' / t d (desgl.) 1 G allone; 
S o l v e n t n a p h t h a  L on d on  90/I90 %  11 l / t d — l s  (1 s) 9%60 %  
1 s 2% d - 1 s 3 d  (1 s 3 d — 1 s 3' , d) 95iI60%  1 s 3 d 
b is  1 s 3%  d  (desg l.), X ord en  9 0 %  11 d —1 s 2 d  (11 d  

b is  1 s 3 d),  1 G allone; R o h n a p h t h a  3 0 %  3% —3%  d  

(desgl.), X orden  31 4—3 ' / , d  (desgl.) 1 G allone: R a f f i n i e r t e s  
X a p h t h a l i n  4 £ 10 s — 8 £ 10 s  (desgl.) 1 long  ton :  
K a r b o l s ä u r e  roh 60 °/0 O stk ü ste  1 s— l s  % ¿ (11% rf— l s ) ,  
W estk ü ste  l s  ( l l 1 i d - 1 s) 1 G allone; A n t h r a z e n 4 0 —45%  A  
1% d  (desgl.) U n it;  P e c h  35— 36 s (38 s 6 d — 39 s), O st­
k ü ste  34 s 6 d — 35 s (37— 38 s), W e stk ü ste  34— 35 s (36 s 6 d  

b is  37 s) f. a. s. 1 lon g  to n .
(R o h teer  ab  G asfabrik  au f der T hem se und d en  X eb en - 

flüssen , B enzol, T oluol, K reosot, S o lv en tn a p h th a , K arbol­
säure frei E isen b a h n w a g en  a u f H erste llers W erk  oder in  den  
ü b lich en  H ä fen  im  Ver. K önigreich , n e tto . —  A m m on iu m ­
su lfa t  frei an  B ord in  Säcken, a b zü g lich  2 % %  D isk o n t  
b e i e in em  G eh a lt v o n  24 %  A m m on iu m  in guter, grauer 
Q u a litä t : V ergü tu n g  für M indergehalt, n ich ts  für M ehrgehalt 

—  ,,B e ck to n  te rm s“ sind  2 4 % %  A m m on iu m  n e tto , frei 
E isen b a h n w a g en  oder frei L eich tersch iff nur am  W erk.)

N ietallm arkt (L on d on ). K otieru ngen  v o m  5. Ju li 1910.
K upfer, G. H . . . . 54 £ 12 s 6 d  bis 54 £ 17 s 6 d

3 M o n a t e .................... 55 i) 6 „ 3 ft jj 55 V 11 11 3 „
Zinn, S tra its  . . . . 150 0a  V 6 ,  „ 150 12 n 6 „

3 M o n a t e .................... 151 V n v 151 n 10 n — ,.
B lei, w eich es frem des

p ro m p t (B r .). . . . 12 „ 13 „ 9 „ „ — n — v — „
O k t o b e r ......................... 12 11 17 „ <1 n r> — i i — — „
e n g l is c h e s .................... 13 11 11 11 11 — i i — i i — ..

Z ink, G. O. B .
p rom p t (nom inell) . 22 V 5 „ 11 V — i i — —
Sonderm arken  . . . 23 11 i i 11 " — i i — n n

Q uecksilber (1 F lasche) 8 11 15 „ — •- » — n — i i n

K otierungen a u l dem  englisch en  K oh len - und F rachten­
m arkt. B örse zu X ew ca stle -u p o n -T y n e  v o m  5. Juli 1910. 

K o h l e n m a r k t .
B e ste  northum brische 1 long  ton

Dam pfkohle . . . . 9 s 9 d  bis 10 S — d fob.
Zweite S o r t e ................. 9 „ — „ „ — n — « n

Kleine Dampfkohle . . 6 „ 6 „ V — n — ii V

Beste D urham  Gaskohle 9 ,  ‘71 2 V 11 9 71 9 n r
Zweite S o r t e .................. 9 „ 3 „ v — ,, — n n

B unker kohle (ungesiebt H ,  ’7% .. V 9 I 1/* ii n
K o k s k o h le ...................... 9 .. 6 , 9 n 9 n r
H ausbrandkohle . . . 12 n 13 n 6 V r
E x p o r t k o k s .................. 17 . V .. 17 ii 6 ii -
G ie ß e re ik o k s .................. 18 „ — „ 18 v 6 n ii

Hochofenkoks . . . . 16 „ 6 * 1 1 — „ — n f. 3. T ees
G a s k o k s ........................... 6 ., — n — ii V

F r ä c h te n  m a rk t .
T v n e-L o n d o n .................. -2 s 71/, d bis 2 S 10%  d

,, -H am burg . . . . 2 10% 11 ii 3 ii — „

,, -Swinemünde . . 3 l 3 n ---  TI

„ -C ronstadt . . . . 3 „ 2 n 3 4%  „

„  -Genua .................. 5 v 3 n n 5 ii 6 »
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Patentbericht.
(D ie fe ttg ed ru ck te  Ziffer b eze ich n et die P a ten tk la sse , d ie  

e in gek lam m erte  d ie  G ruppe).
A nm eldungen ,

die w ährend zw eier M onate in der A u slegehalle  des K aiser­
lich en  P a ten ta m te s  ausliegen .

V om  27. Jun i 1910 an.
0 b. K . 43 624. Sp ü lvorrich tun g für B ohrhäm m er m it  

Z uführung des S p ü lm itte ls  am  B ohrersch afte , b e i w elcher  
ein  u n ter  dem  D rucke des S p ü lm itte ls  stehend er  K olb en ­
körper vorgeseh en  ist. A. K ann, E ssen  (R uhr), Selm astr . 9.
10 . 2 . 10 .

10 a . O. 6960. G asw echseleinrich tu ng für R eg en era tiv ­
kok söfen ; Zus. z. P a t. 184 115. D r. C. O tto  & Com p. G. m. 
b. H ., D a h lh a u sen  (Ruhr). 24. 3. 10.

12 r. W . 31 499. V orrich tu ng zur B in d u n g  des freien  
S a u ersto ffs v o n  Feuergasen. D r. F ran z W olf, B ochum , 
G em eindestr . 4. 11. 2. 09.

19 f. K . 34 781. Schräm - und B oh rw agen  m it  auf 
e in em  der F orm  des T unnels a n g ep a ß ten  M antel g le iten d en  
gek u p p elten  Schlagkörpern zum  A uffahren v o n  Q uer­
sch lägen . G u sta v  K racht, D ortm un d , W allrabestr. 25.
23. 5. 07.

20 a. B . 54  246. E in rich tu n g  zum  U m fah ren  von  
K urven  m it D rahtseilbahn w agen , b e i denen  d ie  Z ugseil­
k lem m e durch K ip pen  des L aufw erkes g eö ffn et ward. 
A d o lf B le ich ert & Co. u. W ilh elm  E ichner, L eipzig-G ohlis. 
15. 5. 09.

20 e. M. 40 860. K n ebelartig  w irkende K up plung für 
Förderw agen. F ierm ann M üller, F lo rstm a rb . L ünen  (Lippe). 
1. 4. 10.

20 i. B . 53 951. V orrich tu ng an F ahrzeugen  für B erg­
w erksbetrieb  zum  se lb sttä tig en  S tills te llen  beim  A n stoßen  
an ein  F lindernis. O tto  B öhm , F riedrichshagen. 17. 4. 09.

26 d. FI. 48 077. V erfahren zur A b scheid un g des 
A m m on iak s aus G asen der trock nen  D estilla tio n  durch  
Schw efelsäure. E r n st H euß, Soden  a. T aunus. 8. 9. 09.

40 a. K . 41 148. M echanischer R östo fen , b e i -welchem  
die Zähne der aufeinand erfo lgen den  R ührw erksarm e g leich ­
ze itig  e n tg eg en g ese tz te  R ich tu n g  und versch iedene A rbeits- 
wdnkel b esitzen  und hierdurch eine schn elle  U m w en dun g , 
aber langsam e Förderung des R ö stg u te s  in  radialer R ich tu n g  
bew irken. E duard W ilh elm  K auffm ann , K öln -L in denth a l, 
L o rtzin gp la tz  3. 27. 5. 09.

40 c. Q. 679. V erfahren und V orrich tu ng zur R ed u ­
zierung von  Z inkerzen im  elek tr isch en  O fen un ter B en u tzu n g  
eines flü ssigen  F leizw iderstandes. A u g u stin  L eon  Jean  
Q ueneau, P h ilad elp h ia ; V e r tr .: R . Scherpe u. D r. K .
M ichaelis, P a t.-A n w ä lte , B erlin  S W  68. 14. 5. 09.

4 2 1 . A. 16 605. V erfahren und A p p arat zur P rüfung  
v o n  L u ft oder ändern G asen auf gew isse  G asbeim ischungen . 
M ax A rnd t, A achen , A ureliusstr . 35. 7. 1. 09.

80  b. G. 27 987. V erfah ren  zum  V erarbeiten  v o n  
W eiß eisensch lacke oder ändern durch trock ne L am ulation  
m itte ls  E in sp iitz en s  v o n  L ösu ngen  n ic h t ohne w eiteres in 
Z em en t ü b ergehenden  Sch lacken  auf Z em ent. G erm an  
C ollos C em en t Co., L td ., L ond on; V ertr .: R. D eißler, 
D r. G. D ö llner, M. Seiler, E . M aem ecke u . W , H ild eb ran d t, 
P a t.-A n w ä lte , B erlin  SW  61. 13. 11. 08.

81 e. L. 29 492. T ra g stü tze  für p en d eln d  hin  und her 
schw in gen de S ch ü tte lru tsch en . A lw in  L an tzsch , U n n a  
(W estf.). 22. 1. 10.

81 e. W . 28 144. S ch ü tte lru tsch e  zur B eförd erun g von  
M assengütern u n ter  T age m it e in em  v o n  der G ruben­
z im m erung un ab h än g igen  T raggerüst. M. W ü rfe l & N euh aus, 
B ochum . 27. 7. 07.

V om  30. Jun i 1910 an.
1 a. P . 24 088. V erfahren  zur R e in ig u n g  v o n  G raphit 

oder Erzen, die m itte ls  ein es S ch w im m verfah ren s unter  
gleichzeitiger A n w endu ng v o n  W asser, M ineralöl und  G asen  
ausgesch ieden  w urden. D r. H ein rich  P u tz , P assau . 2 7 .1 1 .0 9 .

10 a. G. 26 634. K o h len sta m p fm a sch in e . A lbert 
G erlach, N ordhausen . 25. 3. 08.

21 h. G. 26 876. E lek trisch er  In d u k tio n so fen . Karl 
G runw ald, B red en ey . 7. 5. 08.

21 h . G. 28 196. E lek tr isch er  In d u k tio n so fe n ; Zus. z.
A nm . G. 26 876. K arl G runw ald , B red en ey . 2. 10. 08.

21 h . J . 11 684. V o rrich tu n g  zur s e lb s t tä t ig e n  R egu­
lierung elek tr isch er  Ö fen  m it h ä n g en d en  E lek troden . 
L o ren tin o  In n o cen ti, R o m ; V ertr .: F . A . H o p p en  u. 
R . F isch er, P a t.-A n w ä lte , B erlin  SW7 68. 1. 6. 09.

21 h. M. 38 468. E lek tr isch er  O fen  m it  körniger W ider­
sta n d sm asse . F a . E . M erck, D a r m sta d t. 9. 7. 09.

24 k, U . 3533. K am m er-W in d erh itzer  m it  parallel 
an geord n eten  P la tten k a m m ern  un d  m it  R ein igun gsvor­
r ich tu n g  für d ie F eu erzü ge. U n d erfeed  S to k er  Co., Ltd., 
L ond on; V ertr .: H . N eu b a rt, P a t .-A n w ., B erlin  SW  61. 
24. 11. 08.

80 a. K . 39 970. R a h m en  für K a lk sa n d ste in - oder 
B rik ettp ressen . A lw in  K irsten , A p lerb eck  b. H örd e. 1 .2 .0 9 .

80 a. S t. 13 888. S ch n eid v o rr ich tu n g  m it  drehbaren  
S ch n eid sch eib en  zur H erste llu n g  v o n  B r ik ettw ü rfe ln . Otto 
S tu tzer, D o lsth a id a , K r. L ieb en w erd a  (P rov. Sachsen): 
22. 3. 09.

Gebrauehmusler-Eintragungen,

b ek a n n t g em a ch t im  R e ich sa n ze ig er  v o m  27. Jun i 1910.

1 a . 425661 .  A u s K la ssiersieb  u n d  Setzm aschine  
b esteh en d e  V o rrich tu n g  zum  W a sch en  v o n  D iam antsand. 
M a sch in en b a u -A n sta lt H u m b o ld t, K a lk  b . K öln . 30. 5. 10.

1 b. 425 346. E lek tro m a g n etisch er  S ch eid er  m it liegend 
( s ta t t  steh en d ) an g eo rd n eten  M ag n eten  m it  je  zw ei Pol- 
sch u h en . D r. H . D a n ers, K ö ln , R ieh ler str . 73. 22. 1. 08.

4  d. 425556. P y ro p h o re  G rubenlam penzündvorrich tung  
A zety le n la ter n e n - un d  M eta llw a ren -F a b r ik  K äm p e & Thonig, 
L eu b en  b. D resd en . 6. 5. 10.

10 a . 425 2Qi. V ersch lu ß tü r  m it h erm etisch er  Isolier­
k am m er für Ö ffnun gen  v o n  Ö fen, im  b eson d ern  v o n  Koks­
ö fen . K refelder D a m p fk esse l-  u . A p parate-B au -A n sta lt  
K oerver & L ersch , K refeld . 25 . 5. 10.

10 a . 425 31g. K o k slö sch v o rr ich tu n g . E m il Herbertz, 
H a b in g h o rst b. R a u x e l (W estf.) . 31. 5. 10.

20 a . 425268 .  D ra h tse ilb a h n  zu m  A u fsch ü tten  von 
H ald en . G ese llsch a ft für F ö rd era n la g en  E rn st H eckei m. 
b. H ., Saarbrücken . 17. 5. 10.

20 d. 425 453. G ru benförderw agen . H en sch e l & Sohn 
A b teilu n g  H en r ich sh ü tte , H a tt in g e n  (R uhr). 26. 5. 10.

24 b. 425 y 11 . Z erstäuberdüse  für f lü ss ig e  Brennstoffe. 
G esellsch a ft für m oderne K ra fta n la g en  m . b . H . u. Karl 
Schiel, B erlin , W ic le fstr . 58. 28. 4. 09 .

26 b. 425558 .  M a g n etv ersch lu ß  für G rubenlam pen.
A zety len la tern en - u. M eta llw a ren -F a b r ik  K äm pe & Thonig, 
L eu b en  b. D resd en . 7. 5. 10.

27 e . 425 979. E in r ich tu n g  zum  u n g leich m äß igen  An­
sa u g en  der ach sia l e in tre ten d e n  L u ft b e i G eb läsen . Fa. 
A u g u st S chaeffer , F ra n k fu r t (M ain). 17. 5. 10.

40 a . 425 435. ln  Z ellen g e te ilte r  k a sten a rtig er  Flüssig­
k e itsb eh ä lter  zum  A u sfä llen  v o n  Z em en tkup fer . W ilhelm  
R ich ter, G oslar. 19. 5. 10.

59 b. 425 148. P u m p en -K ra ftm a sch in en -A g g reg a t mit 
nur zw ei L agern  un d  zu b eid en  S e iten  der K raftm aschine  
angeord n eten  P um p en räd ern . M a sch in en b a u -A n sta lt Hum ­
b o ld t, K a lk  b. K öln . 23. 5. 10.

59 b. 425 296. L agergeh äu se  m it v ere in fa ch ter  Öl­
zufuhr für R o ta tio n sp u m p en  und G eb läse. M ax Alverdes, 
E ilenb urger  M otoren-W erk  vorm . D iirr-M otoren-G esell­
sch a ft, E ilen b u rg . 26. 5. 10.

78 e . 425 954. Z ünder für S p ren g sto ffe  beliebiger
Art m it m ehreren  Z ün d m assen  versch ied en er  Zündfähigkeit. 
J. S ta h el, Z ürich II , W o llish o fen ; V ertr .: C. Gronert, 
W . Z im m erm ann u. R . H eerin g , P a t .-A n w ä lte , B erlin  SW  61. 
9. 2. 10.

80 a . 425 931. M asch in en rah m en  für P ressen . Alwin 
K irsten , A p lerb eck  b . H ö rd e. 3. 6. 10.

87 b. 423133 .  S ch räm eisen  für h a m m era r tig  wirkende 
P reß lu ftw erk zeu g e. H u g o  K lerner, G elsen k irch en , R oland­
straße 1. 20. 5. 10.
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Verlängerung der Schutzfrist.
Folgend e G ebrauchm uster sind  an dem  angegeb en en  T age  

auf 3 Jahre v er län gert.
10 a . 4 2 3  0 2 7. P lan ierstan ge  usw . H einrich  K öpp ers, 

E ssen  (R uhr), Isen bergstr. 30. 9. 6. 10.
61 a . 3 2 1  6 1 8 . W ischer an R au ch h elm en . A rm aturen -  

und M aschinenfabrik  »W estfalia« A. G., G elsenk irchen.
4. 6. 10.

61 a . 3 6 1  3 3 7 . A u satm u n gs- und S ich erh eitsv en til usw . 
A rm aturen- und M aschinenfabrik  »W estfalia« A .G ., G elsen ­
kirchen. 3. 6. 10.

61 a . 4 1 8  9 6 4 . R au ch helm  usw . A rm aturen- und  
M aschinenfabrik »W estfalia« A .G ., G elsenkirchen. 4. 6. 10.

87 b. 312 228. Sch iebersteu erun g usw . V o gel & Schem - 
m ann, K abel (W estf.). 10. 6. 10.

Deutsche Patente.1
4 a  (51). 2 2 3 2 5 6 , v o m  19. D ezem ber 1908. B o c h u m -  

L in d e n e r  Z ü n d w a r e n -  u n d  W e t t e r l a m p e n f a b r i k  
C. K o c h  in  L in d e n  (R u h r ) . G r u b e n s i c h e r h e i t s l a m p e  m i t  

e i n e m  z w i s c h e n  O b e r -  u n d  U n t e r t e i l  e i n g e l e g t e n  h e r a u s n e h m ­

b a r e n ,  d i e  L u f t z u f ü h r u n g  v o n  u n t e n  v e r m i t t e l n d e n  S i e b r i n g .

D er Siebring der L am pe w ird durch ein  hoh les r in g­
förm iges G ehäuse geb ild et, v o n  dessen  D eck el eine n ic h t b is  
zum  B od en  reichende Scheidew and herab h än gt. D a s  G e­
h äu se  is t  in  der äußern W and un g m it  E in tr ittö ffn u n g en  für  
die L u ft un d  in  dem  inn erhalb  der Scheidew and g e leg en en  
T eil des D eck els m it A u str ittö ffn u n g en  für die L u ft v e r ­
sehen. D ie  Ö ffnungen se lb st sind  m it D ra h tn etzen  
überdeckt.

5 b (4). 2 2 3  4 5 3 , vom  25. J u n i 1909. 
G u s t a v  J a c q u e s  jr . in  V i e l s a l m  
(B e lg .) .  U m s e t z v o r r i c h t u n g  f ü r  s t o ß e n d  

w i r k e n d e  G e s t e i n b o h r m a s c h i n e n ,  b e i

d e r  d i e  D r e h u n g  d e s  B o h r e r s  m i t t e l s  

S p e r r a d e s  u n d  S p e r r k l i n k e  s e l b s t t ä t i g  

v o m  K o l b e n  a u s  e r f o l g t .

D ie  u n ter  F ed erw irk un g steh en d e  
Sperrklinke 7 der V orrichtu ng , w elche  
auf das m it  dem  B ohrhalter  2  v er ­
bundene Sperrad 6  e in w irk t, is t  
gelenk ig  an  dem  e in en  A rm  ein es  
drehbaren W ink elhebels 8  b e festig t, 
dessen anderer Arm  durch eine F eder
1 0  gegen  e in e  in  einer A u ssp aru n g  B
des A rb eitzy lin d ers ruhende, in  den  
le tz te m  h in einragen de K u g e l 1 1  

gedrückt w ird . D iese  K u gel w ird  
durch einen  kon isch en  F o rtsa tz  1 6  

des A rbeitkolbens 1  b e i dessen  
A rbeitsbew egun g sen k rech t zur A chse  
des A rb e itzy lin d ers h in  und her 
bew egt, w odurch  der W in k elh eb el 8  

um  seine D reh ach se in Schw in gun gen  
v erse tz t w ird. D a b ei w ird die Sperr­
klinke 7 so  b ew egt, daß sie ab ­
w echselnd d as Sperrad 6  m it dem  
B ohrhalter  2  u n d  dem  B ohrer um  
einen b estim m ten  W ink el d reh t und  
über das Sperrad h in w eg g le ite t. B e i der le tz te m  B ew eg u n g  
der K lin k e  v erh in d ert in  üb licher W eise  e in e  zw eite  u n ter  
F ederdruck  steh en d e  Sperrklinke 1 3  e in e  M itn ah m e des 
S p errad es.

a d (5). 2 2 3  3 6 4 ,  v o m  5. A u g u st 1908. O lga H o ffm a n n  
geb. F r o m m h o l z  in  W i l m e r s d o r f  b. B e r l i n .  B r e m s e  

f ü r  B r e m s b e r g e  m i t  a u f  d i e  S e i l s c h e i b e n  a c h s i a l  zur W i r k u n g  

k o m m e n d e m  B r e m s d r u c k .

D ie  B rem se b e s te h t  aus m ehreren B rem ssch eib en  m  0  p ,  

deren A ch sen  / in A u ssp aru ngen  v o n  S teg en z  k  gelagert sind, 
w elch e  in  N u ten  v o n  B a lk en  f  g  bzw . b  c  gefü h rt sind . D ie  
B a lk en  /  g  bzw . b  c  s in d  durch B o lzen  h  zu R ah m en  verb u n ­
den, w elch e die B rem ssch eib en  e in sch ließen , durch lose durch  
sie  h in d urchgefü hrte  B o lzen  t  m ite in an d er  verb und en  sind, 
un d  die B rem ssch eib en  brem sen , sob a ld  sie  z. B . verm itte ls  
ein es H eb els r  und zw eier G elenkstücke einander genähert  
w erden . In  d iesem  F a ll w erden näm lich  die B rem sscheiben

Jfafiicht

zw isch en  den B a lk en  f g und b c m ehr oder w eniger fe s t­
g ek lem m t. D ie  v o n  den  B a lk en  /  g und b c geb ild eten  R ahm en  
k ön n en  auch  m itte ls  der B o lzen  t und Schraub en m uttern  s 
so  g egen  die B rem ssch eib en  gepreß t w erden , daß diese sich  
n ic h t  drehen  kön n en . In  d iesem  F a ll k ön n en  die am  F örder­
se il h än g en d en  W agen  ohne G efahr b eladen  w erden . D as  
F örd erse il q i s t  in  der d a rg este llten  W eise  um  die B rem s­
scheiben  gesch lungen .

o d ( 9 ) .  223 258, v o m  20. A pril 1909. R ic h a r d  W a r  m b t  
in  W a l d e n b u r g  (Sch les.). Rohrauskleidung für Spülver- 
satzleitungen und Verfahren zum Einbringen der Auskleidung 
in das Rohr.

D ie  A u sk le id u n g  b e ste h t  aus schraubenförm ig  gew u n ­
den en  E isen - oder S ta h ld rä h ten , deren Q uersch n itt belieb ig  
sein  kan n . D ie  A u sk le id u n g  der R ohre so ll nach  v o r liegen ­
dem  V erfah ren  in  der W eise  vorgen om m en  w erden , daß der 
D r a h t au f e ine S ta n g e  v o n  entsp rech en der  Stärke au fge­
w ick e lt und  das auszu k leid en de R oh r in dem  M aße, 
in  dem  der W ick lu ngsprozeß  fo r tsch re itet, über die fertige  
W ick lu n g  gesch ob en  w ird. I s t  d as R oh r auf der ganzen  
L änge v o n  der D ra h tw ick lu n g  d u rch setzt, so  w ird der D rah t  
an  den  E n d en  a b g esch n itten  un d  le g t  s ich  in fo lge  der eignen  
F ed erk ra ft fe st  an die W an d u n gen  des R oh res an.

10 a (4). 223 324, v o m  8. N ovem b er 1908. D r . C. O t t o  
& C o., G. m . b. H . in  D a h l h a u s e n  (R uhr). Unter­
brennerkoksofen mit Abhitzesohlenkanal unterhalb der Kammer 
und Gewölbegänge, bei welchem den Wandpfeifen Gas und 
vorgewärmte Luft getrennt zugeführt wird.

D ie  E rfin d u n g  b e s te h t  darin, daß die die U n terbren ner  
b ild en d en  G a sd ü sen stein e  durch zickzackförm ige L u ft­
k an ä le  von e in a n d er  g e tren n t w erden , die v o n  u n ten  aus den  
G ew ölb egän gen  L u ft erh a lten  und in  der L ä n gsrich tu n g  der 
K am m er durch die W änd e des A b h itzeso h len k a n a ls b eg ren zt 
w erden . H ierdurch  so ll e in e  vo llk om m en ere, d. h . g le ic h ­
m äßigere V orw ärm un g der V erb ren n u n gslu ft erreich t w e rd en ,
u. zw . so, daß  sie a u f der gan zen  O fen länge e tw a  die g leiche  
T em peratu r  h a t.

10 a (20). 2 2 3 2 5 g, v o m  8. J u n i 1909. B e r n h a r d
R i c k e r s  un d  E m i l  K l i n k e  in  S t e r k r a d e  (R h ld .). Ver­
fahren zum bessern Reinhalten der Steigrohre bei Koksöfen.
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G em äß dem  V erfahren  w ird die In n en w an d  der S te ig ­
rohre, nachd em  sie  au f m ech an isch em  W ege v o n  den A n ­
sä tzen  b efreit ist, m it K alk m ilch  o. dgl. b esp ritzt, um  das 
F estb ren n en  der A n sä tze  zu verh indern .

30 k (13). 2 2 3  2 2 0 , v o m  10. Februar 1909. D r ä g e r w e r k ,  
H e in r .  & B e r n h .  D r ä g e r  in  L ü b e c k .  V o r r i c h t u n g  z u m  

A n s c h l i e ß e n  v o n  f ü r  A t m u n g s z w e c k e  d i e n e n d e n  G e s i c h t s ­

m a s k e n  a n  d i e  m e n s c h l i c h e n  A t m u n g s o r g a n e .

D ie  V orrich tu n g  b e ste h t  aus e in em  m it einer S p a n n ­
oder A n drückvorrich tun g verseh en en  sch rau b zw in gen artigen  
H alter, in  w elch en  der K opf des w iederzubelebenden  
M enschen so  e in g eleg t w ird, daß die G esich tsm aske  sich  
a u f dessen  A tm u n gsorgan e leg t. In  d ieser L age der V orrich­
tu n g  w ird deren Spann- oder A n drückvorrich tun g an ge­
zogen.

40 a (34). 22,7295, v o m  17. A u g u st 1907. I m b e r t
P r o c e s s C o m p a n y  i n B o r o u g h  o f  M a n h a t t a n  (V .S t.A .). 
V e r f a h r e n  z u m  V e r h ü t t e n  v o n  S c h w e f e l e r z e n  ( Z i n k b l e n d e ,  

B l e i g l a n z  u .  d g l . )  d u r c h  A u s f ä l l e n  d e s  M e t a l l s  a u s  d e n  i n  e i n e r  

S c h m e l z e  g e l ö s t e n  E r z e n  m i t t e l s  E i s e n s ,  M a n g a n s  o .  d g l .

N a ch  dem  V erfahren w ird als Schm elze, d. h. a ls L ö su n g s­
m itte l  für die B len de (oder irgend ein  anderes ähn liches  
Sch w efe lerz), eine M ischung von  Sau erstoff- und Schw efe l­
verb in du ngen  desjen igen  M etalls verw en d et, w elch es als 
F ä llu n g sm itte l d ienen  soll. B e i A u sfüh ru ng des V erfahrens  
kan n  e in  T eil v o n  dem  in dü nn flü ssigem  Z ustand  erhaltenen , 
e in e  S chw efelverb ind ung des beim  V erfahren  verw en d eten  
M etalls oder M etallgem isches darste llend en  R ü ck stand es, 
gerö ste t w erden, so daß eine Sau ersto ffverb in d u n g  erh a lten  
w ird, w elch e, m it dem  n ich t g erö ste ten  T eil in  g eeign eten  
G ew ichtsverh ä ltn issen  zusam m engem isch t, das L ösu ngsbad  
für eine neue M enge v o n  Schw efelerzen b ildet.

40 a (34). 2 2 3  2 g 6 , v o m  18. A u gu st 1907. I m b e r t
P r o c e s s  C o m p a n y  i n B o r o u g h  o f  M a n h a t t a n  (V .S t.A .) .  
V e r f a h r e n  z u r  G e w i n n u n g  v o n  Z i n k  d u r c h  F ä l l e n  m i t t e l s  

M e t a l l e  a u s  s c h m e l z f l ü s s i g e n  L ö s u n g s b ä d e r n  f ü r  d a s  E r z ,  d i e  

a u s  e i n e m  G e m e n g e  v o n  S a u e r s t o f f -  u n d  S c h w e f e l v e r b i n d u n g e n  

d e s  F 'ä l l u n g s m e t a l l s  o d e r  - m e t a l l g e m i s c h e s  g e b i l d e t  s i n d .

G em äß der E rfin d u n g  w ird d as im  T ite l angegeb en e  
bek a n n te  V erfahren zur V erh ü ttu n g  sa u ersto ffh a ltiger  
Zinkerze, wie R otzinkerz, K ieselzinkerz, Z ink spat usw ., 
verw en d et.

50  c (13). 2 2 3  2 8 5 , vom  28. März 1909. E d m o n d T i f i n e  
u n d  R o g e r  L e m o in e  in  R o u e n  (F ran kr.). M a s c h i n e  z u m  

Z e r s t a m p f e n  v o n  K o h l e ,  u .  d g l .  m i t  r u n d e m ,  u m l a u f e n d e m  

A r b e i t s t i s c h .  ' Für diese A n m eldu ng  is t  bei der P rü fung

gem äß dem  U n ion s vertrage v o m  20. M ärz 1883/14. D e ­
zem b er 1900 die P rio r itä t au f G rund der A n m eldu ng in  
F ran kreich  vom  28. M ärz 1908 anerkann t.

D er m it Zu- und A b fü h ru n g sv o rr ich tu n g en  (Rinnen) 
für d a s G ut v erseh en e  A rb e itstisch  L  der M aschine wird 
u n u n terb ro ch en  rege lm äß ig  ged reh t; g le ic h z e itig  w erden mit 
S p itzen  P  v erseh en e, d ie ganze  B re ite  des A rbeitstisch es  
beherrsch en de R a m m en  M  an g eh o b en  u n d  g esen k t, welche 
d a s a u f dem  T isch  lieg en d e  G u t zerk lein ern . D ie  A uf- und 
A b w ä rtsb ew eg u n g  der v o n e in a n d er  u n a b h ä n g ig en  Ram m en  
kann durch eine K u rv en b a h n  E  in  V erb in d u n g  m it  Stem peln  
F  b ew irk t w erd en , a u f w e lch e  an  H eb e l G  angreifende 
regelbare G ew ic h te  H  e in w irk en .

5 0 d  (4). 2 2 3 4 2 6 , v o m  27. N o v em b er  1908. J o h n
L a w s o n  L a w s o n  in  C a l e d o n i a  M i l l s  (L eith , M idlothian, 
S ch o ttl.). E l e k t r i s c h e  S i c h t v o r r i c h t u n g  f ü r  M a h l -  u n d  a n d e r e s  

K l e i n g u t .  Zus. z. P a t. 212 683. L ä n g ste  D a u e r : 30. Jun i 1921

D ie V orrich tu n g  b e s te h t  aus e in em  n ic h t  unterteilten, 
m it R in n en  v erseh en en  und sch räg  v er la u fen d en  Stoßherd 6 , 

der durch e in en  K urb eltr ieb  3, 7, 8  in  h in  un d  her gehende 
B ew eg u n g  v e rse tz t  w ird, und d em  d as zu  behan delnde Gut 
aus e in em  S ch ü ttr ich ter  1  m it  e in ste llbarer  A ustritt­
ö ffn u n g  durch  eine V erte ilerw alze  4 zu g efü h rt wird. Auf 
dem  Stoßherd  6 is t  m itte ls  Z w isch en stü ck e  12 , 13  aus Isolier­
m ater ia l ein  R a h m en  14 b e fe st ig t, w elch ei e ine Anzahl 
paralleler M eta llr inn en  1 5  trä g t, d ie  le iten d  untereinander 
und m it e iner S tro m q u elle  v erb u n d en  sind . D ie  m agne­
tisch en  T eilch en  des über d en  Stoß herd  6 hinabrutschenden  
G utes w erd en  in den  R in n en  i j  a u fg efa n g en  und durch diese 
über eine A u stragru tsch e  16 aus der V orrich tu n g  entfernt. 
D ie n ich tm a g n etisch en  T e ilch en  des G u tes verlassen  die 
V orrich tu ng  über e in e  A u stragru tsch e  1 1 .

6 0 (1 3 ) . 2 2 3 1 5 7 , v o m  25. D ezem b er  1908. S ie m e n s -
S c h  u c k e r t -W  e r k e  G. m . b . H . in  B e r l i n .  D i f f e r e n t i a l ­

r e g l e r  f ü r  F ö r d e r m a s c h i n e n  u n d  a n d e r e  K r a f t m a s c h i n e n  m i t  

r e g e l m ä ß i g  w i e d e r k c h r e n d e n  A r b e i t s h ü b e n .

D er R egler  so ll b e i so lch en  F örd erm asch in en - und ändern 
K ra ftm a sch in en a n la g en  v erw en d et w erden , bei w elchen die 
K raftm asch in e  und eine m it  g le ichb leib en der Geschwindig­
k eit lau fende H ilfsm a sch in e  durch  e in  D ifferentialgetriebe  
verb und en  sin d . D ie  E rfin d u n g  b e s te h t  darin, daß  der ent­
sprechend dem  V oreilw eg  der H ilfsm a sch in e  b ew egte  Teil 
des D ifferen tia lg e tr ieb es zu sam m en  m it dem  Teufenzeiger  
oder e in em  ähn lich en , vom  A rb eitsgan g  abh ängigen  Glied 
auf d ie  S teuerung der M aschine e in w irk t.

82  a (201. 2 2 3 2 0 0 , vom  30. N o vem b er 1909. A u g u s t  
T is c h b e in  in  H a m b u r g .  T r o c k n e r  f ü r  B r a u n k o h l e  o d e r  

a n d e r e s  T r o c k e n g u t ,  b e s t e h e n d  a u s  e i n e m  v o n  a u ß e n  b e h e i z t e n  

d r e h b a r e n ,  s c h r ä g  g e l a g e r t e n  R ö h r e n b ü n d e l  m i t  Z u f ü h r u n g  d e r  

H e i z g a s e  b e i m  o b e r n  E n d e  d e s  R ö h r e n b ü n d e l s .

M it der d a s u n tere  E n d e des R öh ren b ü n d els abschließen­
den  S tirn w a n d  des T rockners is t  gem äß der E rfin du ng eine 
D a m p fv er te ilu n g s- und K o n d en sation sw asser  - Samnrel- 
kam m er verb und en , d ie  durch den  E n tleerun gschacht 
von  dem  R öh ren b ü n d el g e tren n t is t  und v o n  dem  D am pf­
heizrohre in  d ie T rockenrohre des R öh ren b ü n d els geführt 
sind . D ie  D am p fh eizroh re  k ön n en  durch d ie  h o h len  Achsen  

der in den  T rockenrohren  a n g eo rd n eten  F örderschnecken
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geführt sein, durch w elche d as T rock en gut durch die R ohre  
b ew eg t wird.

Ferner is t  gem äß der E rfin d u n g  zw ischen  dem  E n t­
leerungschacht des Trockners und der Förderschnecke, 
die das g e trock n ete  G ut w eiterbeförd ert, e in  m it K üh lu ng  
versehenes W alzen- oder R ostp a a r  a ls A bsperrvorrichtung  
angeordnet, und  ein erse its der d ie  T rock en loh re  um gebend e  
H eizraum  durch eine absperrbare Ö ffnung m it der A tm o ­
sphäre, anderseits die zur D am p f V erteilungskam m er führende  
D a m p fle itu n g  m it  einer absperrbaren K a ltw asser le itu n g  
verb und en , so  daß  im  F a ll einer G efahr der T rockner so fort 
k a lt g e s te llt  w erden  kann.

87 h. (2). 2 2 3 3 6 2 , v o m  28. A prü 1909. A r m a t u r e n -
u n d  M a s c h i n e n f a b r i k  » W e s t fa l ia « ,  A .G . in  G e l s e n ­
k ir c h e n .  Steuerung  fü r  D ruck lu ftw erkzeuge , G esteinbohr­
m asch inen  u . dgl. m it  an  beiden Z y lin d e re n d en  angeordneten, 
selbständigen V entilen .

D ie  V entile  c d  der S teu eru n g  sind  m it K olben  c1 d l ver­
bu nd en , au f deren un tere S tirn fläch en  durch K anäle  t 
ström en de atm osp härisch e  L u ft w irkt. G em äß der E rfin du ng  
sind  die über den V entilk o lb en  c 1 d 1 befind lich en  H ohlräum e  
durch H ilfsk an ä le  m  n  m it den en tg eg en g ese tz ten  Z ylin der­
räum en verbunden , so  daß jed es V en til durch  die L u ft  a b ­
gesch lossen  w ird, w elche bei der B ew eg u n g  des A rb e its­
kolb en s b in  dem  R au m  des A rbeitzy lin d ers kom prim iert  
wird, der dem  V en til en tg eg en g ese tz t  ist.

Bücherschau.
Der Bleibergbau von Mechernich in der Voreifel. E in e  

w irtsch a fts- und soz ia lp o litisch e  S tu d ie . V on  D r. F . 
Im le .  237 S. m it  1 Sk izze. Jena  1909, G u sta v  F ischer. 
Preis geh . 5 . K .

D ie A rbeit is t  v o n  einer D a m e ,  F räu lein  Im le , verfaß t. 
W ir finden es u n v erstä n d lich , so w o h l v o n  der V erfasserin  
wie vom  V erlag, daß  sie es verm ied en  hab en , d ies  im  T ite l  
zum  A usdruck zu bringen.

Für B erg- und H ü tte n le u te  b ie te t  d as B u ch  nach  der  
historischen und tech n isch en  S e ite  w en ig  N eu es. D ie  über  
M echernich vorh an d en e F a ch litera tu r  is t  v o n  F räu lein  
Im le fleißig b e n u tz t w orden. S o w eit d ie  b isher v erö ffe n t­
lichten  D arstellu ngen  v o n  der B ergb au- und H ü tte n ­
technik der M echernicher B le ig ew in n u n g  aber durch die  
neuere E n tw ick lu n g  ü b erh o lt sind , kan n  sich  der F a ch ­
m ann aus den Schilderu ngen  des F räu le ins Im le schw erlich  
ein r ich tiges B ild  m achen . L aien  gar w erd en  hierau s erst 
recht keine zu treffen d e  V o rste llu n g  v o n  d ieser T ech n ik  
erlangen können . Gern so ll anerk an n t w erden , daß  die  
\  erfasserin offen bar große M ühe au f d iesen  T eil der A b ­
handlung v erw a n d t h a t, aber sie  lä ß t doch  gar zu häu fig  
klare A n sch au u n g  und e igene E rfahrung auf tech n isch em  
G ebiete verm issen .

D iesen  \  orw urf w ird d ie  V erfasserin  aber w oh l le ic h t  
hinnehm en, denn  den  Sch w erp u n k t ihrer D a rste llu n g  h a t  
sie auf ein  anderes G eb iet g e le g t : n ich t so sehr auf das  
w i r t s c h a f t l i c h e  wie vielm eh r au f das s o z i a l p o l i t i s c h e .

N u n  so llte  m an  a lle in  schon  aus dem  U m stan d , daß  
die  S tu d ie  in  dem  rü h m lich st b ek an n ten  n a tion a lök on o­
m isch en  V erlag v o n  G u sta v  F isch er ersch ienen  is t , sch ließen  
dürfen, daß es sich  um  eine w issen sch a ftlich  o b j e k t i v e  
A rbeit han dele. L eider is t  das durchaus n ic h t der F all. 
D ie  V erfasserin  is t  m it b e s t i m m t e n  V o r u r t e i l e n  an  
die  Sache h era n g etre ten  un d  sch e in t b e i allen  ihren U n ter ­
su ch u n gen  geradezu nur b estreb t gew esen  zu se in , für 
diese  V orurteile  d ie  B e stä tig u n g  zu su chen .

D ie  T ä tig k e it  der V erfasserin  in  der M echernicher  
G egend h a t  d a m it b egonn en , daß sie  in  »großen M etall-  
un d  H ü tten a rb e iter-V ersa m m lu n g en  referierte« über das  
T hem a »C hristentum  un d  Arbeit«. D ie  V ersam m lungen  
w aren v o m  ch ristlich en  M eta llarbeiter-V erb and  D e u tsch ­
land s einberufen, und m it e in em  G ew erkschaftssekretär  
dieses V erb an d es bereiste  sie  d ie  G egend von  Com m ern  
und M echernich. D a  d ieses A u ftre ten  v o n  vornherein  
seine S p itze  scharf gegen d ie  L e itu n g  des M echernicher  
B ergw erk sak tien verein s r ich te te , so w ar es nur natürlich , 
daß d ieser ihr e ine B esich tig u n g  seiner A n lagen  —  um  die  
sie  zugleich  m it  dem  G ew erksch aftssekretär nach su ch te  ! —  
n ich t g e s ta tte te . W en n  nu n  so  F räu lein  Im le  in folge der 

• A rt, w ie  sie  an  ihre A u fgabe heran getreten  is t  —  also ganz  
durch eigene Schu ld  — , a u f die M öglichkeit verzich ten  m ußte, 
die  M echernicher W erke und ihre E in rich tu n gen  m it  eigenen  
A u gen  sow ie  d ie A n sich ten  der V erw altu n g  m it eigenen  
O hren ken n en  zu lernen, so  h ä t te  sie  u. E . d ie  A rb eit a u f ­
g e b e n  m ü ssen . Ihre akad em ische Schu lung h ä tte  ihr sagen  
m üssen , daß  sie  u n ter d iesen  U m stä n d en  eine o b j e k t i v e  
Schilderung n ich t geben  könne, und daß ihrer A rbeit dann  
d a s M om en t feh len  w ürde, d as d ie W issen sch a ft in erster  
L in ie  fordert.

In  ihrem  so z ia lp o litisch en  T eil beru h t d ie  A rbeit über­
w iegen d  auf E rhebungen , w elch e d ie  V erfasserin m ündlich  
und sch r iftlich  in  der G egend a n g este llt  h a t . W elche V or­
u rte ile  ihr d a b ei v o n  vornherein  e igen  w aren, g eh t  
sch lagen d  aus der A rt der F ra g este llu n g  in  den  v o n  ihr a u f­
g e ste llten  F ragebogen  hervor. D ie  A n tw o rten  der B erg- 
und H ü tten a rb e iter  —  z. B . über das, w as zur V erh ütu ng  
v o n  U n fa llgefahren , zu m  besseren  A b zu g  der »Stickluft«  
n o tw en d ig  sei, über andere M ißstände, im  besondern  die  
B eh a n d lu n g  durch d ie  B ea m ten  —  w erden  v o n  ihr reich lich  
k ritik los h in gen om m en. D a b e i verfäh rt sie  bezeich nend er­
w eise  so, daß d ie  v o n  den  A rbeitern  a u fg este llten  
B eh a u p tu n g en  du rchw eg als d e n  T a t s a c h e n  e n t ­
s p r e c h e n d  h in g este llt , a ls bare M ünze h ingenom m eu  
w erden . D a s »ist« a lles so u n d  so. W enn aber n otgedrun gen  
e in m a l e tw a s  b e r ic h te t w ird, w as e in  g u te s  L ich t  
au f d ie  M echernicher B ergw erk sverw altu n g  w irft, so  ge­
sc h ie h t d a s in  d en  m e is ten  F ä llen  in  der F orm ; es »heißt«, 
es »soll«. D ieser  F o im  b e d ie n t sie  s ich  aber v o rsich tiger­
w eise  au ch  dan n, w en n  sie  B eh a u p tu n g en  w iederg ib t, 
d ie  in  b estim m terer  F orm  a u fg e ste llt  v ie lle ich t ein gerich t­
lich es N a ch sp ie l für sie  im  G efolge h ä tte n  hab en  können .

B e i ihrem  b lin d en  V ertrau en  au f d ie  Z uverlässigkeit 
der v o n  den  A rb eitern  g em a ch ten  A n gaben  sind  der V er­
fasser in  v o n  ihren G ew ährsm ännern  arge S treiche g esp ie lt  
w orden . So  b e r ic h te t sie; u n ter  T age seien  d ie  W e tte r ­
v erh ä ltn isse  ste llen w eise  so  sch lech t, daß  »Arbeiter längere  
Z eit  n a ch  d em  S ch ieß en  w ie  b etru n k en  au f der E rde lieg en « ; 
die  A rb eiter  an den  B o h rm asch in en  tr ie ften  in Ö l; ein  
M ann se i v o m  C h ed ittd am p fe  so  b e tä u b t w orden , daß  er 
ein sch lie f, d a s  Z eichen des S ch ich tw ech se ls  ü b erhörte  und  
erst b e i der n ä ch sten  S c h ich t w ieder au fgefu n d en  w urd e;  
L am p en  zur S treck cn b e leu ch tu n g  w ürden  m it W a g en ­
sch m iere  g e sp e ist;  aus d em  Förderkorbe fa lle  m a n ch m a l  
G este in  »auf d ie  u n ten  A rbeiten den« h erab ; w en n  der
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G eschw orene (d. h. der B erg p o lize ib ea m te) kom m e, h e iß e  
es sch on  3 T age vorher, daß  O rdnung g em ach t w erde; daß  
sein  B esu ch  der F irm a vorher g em eld et w erd e, »geben alle  
A rb eiter  zu« usw .

K ein  W under, daß  F räu lein  Im le auf G rund d i e s e r  
E rhebun gen  dann zu dem  Schlüsse  kom m t: »Wir sind
der A u ffassu ng, daß der gesch äftlich e  R ü ck gang  des B erg­
bau es unserer G egend zum  großen T eil se ine U rsachen  
in  ungesun den  sozia len  E in rich tu n gen  h a t, d ie w iederum  
d ie  K onsequ en z einer gew issen  sozia len  U n reife  sind.«  
U n d : »daß der sto ck k o n serv a tiv e  A p parat a lter  o r tsein ­
gesessener B ea m ten  v ie l  zur A u frech terhaltun g e in g e­
fleisch ter M iß w irtsch aft und trad ition eller  V orurteile  b e i­
trägt«.

Aber das F räu lein  w eiß  auch das F le ilm itte l: »Fland
in H and  m it  e inem  den  A u fgaben  ganz gew ach senen  B e ­
a m ten tu m  und g e s tü tz t  auf eine am  W erk prak tisch  in ter ­
essierte  m itb eraten d e K n a p p sch aft, m ü ß te , m ein en  wir, der 
M echernicher B ergw erk sak tien verein  . . . aus seinen B ergen  
m it der e in heim ischen  A rb eitersch aft und u n ter  A u sn u tzu n g  
der vorhand en en  tech n isch en  A n lagen  ganz anseh n lich e  
B etrieb sresu lta te  erzielen können.«

E s is t  w irk lich  zu verw undern, daß der R ü ck gang  des _ 
E rzg eh a ltes in den  F lözen  n ich t auch noch der V erw altu ng  
zur L a st g e leg t w ird . —  A ber d ie  V erfasserin  m e id et es 
m ö glich st, v o n  dem  früheren und jetz ig en  E rzgeh a lt der 
F lö z e  zu sprechen, denn sie  fü h lt nur zu g u t, daß sie auf 
d iese  F rage n ich t ein geh en  darf, son st k o m m t sie  eben n ich t  
zu dem  g e w o l l t e n  Schluß, und am  E n d e  w ird doch  noch  
klar, daß a n d e r e  a ls d ie  von  ihr b eh a u p te ten  G ründe  
a u s s c h l a g g e b e n d  für den w irtsch aftlichen^ R ückgang des 
M echernicher B ergb aues sind .

U n ter  dem  D eck m a n te l einer »w irtschafts- und so z ia l­
p o litisch en  Studie« b irg t sich  hier eine ganz ein se itige  
T e n d en zsch r ift.

A .  M a c c o .

Zur Besprechung eingegangenc Bücher.
(D ie  R ed ak tion  behält sich  eine B esprechung geeigneter  

W erke vor.)
B o e r n e r ,  F ranz: S ta tisch e  T abellen , B e lastu n gsan gab en  

und F orm eln  zur A u fste llu n g  v o n  B erech nu ngen  für 
B au k on stru k tion en . N e b st A nhang, en th a lten d  V or­
sch riften  und F orm eln  zur B erech nu ng v o n  M assiv­
kon stru k tion en . 3., nach  den  n eu esten  B estim m u n gen  
bearb. A ufl. 261 S. m it Abb. B erlin , W ilh elm  E rn st  
&  Sohn. P reis geb. 4 ,20  M .

—  : V orschriften  und F orm eln  für die B erech nu ng von  
M assivk on stru k tion en  (B eton , E isen b eto n - und S te in ­
eisen konstru ktionen) 30 S. B erlin , W ilh elm  E rn st  
& Sohn. P reis geh. 30 Pf.

D en k sch rift zur E inw eihu ng des V erw altu ngsgeb äudes des 
A llgem ein en  K nap pschafts-V erein s zu B ochum  am
18. Juni 1910. H rsg. v o n  der V erw altu ng . 1 2 2 S .m itA b b .

D er M ensch und die E rde. D ie  E n tsteh u n g , G ew innung  
und V erw ertun g  der Schätze  der E rde als G rundlagen  
der K ultur. H rsg. v o n  H ans K r a e m e r  in V erb indung  
m it ersten  F ach m ännern . (120 L fgn .). 1. G ruppe, 
.5. B d. (101.— 105. Lfg.) B erlin , D eu tsch es V erlagshaus  
B on g  & Co. P reis-jed er Lfg. 60 Pf. G esam tpreis 72 M .

F r a n z ,  W .: In gen ieurarch itek tu ren  (Sonderabdruck aus
»Technik und W irtschaft«) 6 S. m it 23 Abb.

» H ü tte« . T asch en b u ch  für E isen h ü tten leu te . H rsg. vom  
A kadem ischen  V erein  H ü tte  E . V. 962 S. m it 610 A bb. 
Berlin, W ilhelm  E rn st & Soh n. Preis geb. in L einen  
15 M ,  in Leder 16 M .

Zeitschriftenschall.
(E ine E rkläru ng der h ieru n ter  v o rk o m m en d en  Abkürzungen  
vo n  Z e itsch riften tite ln  is t  n e b s t A n gab e des E rscheinungs­
ortes, N a m en s des H erau sgeb ers usw . in  N r. 1 auf den 
S eiten  31— 33 ^ veröffen tlich t. * b e d e u te t  T e x t-  oder 

T a fe lab b ild u n gen .)

M ineralogie und Geologie.
A l t e r s v e r s c h i e d e n h e i t e n  b e i  M in e r a l ie n  der  

K ie s l a g e r .  V o n C a n a v a l. Z. pr. G eol. M ai-Ju n i. S. 181/208. 
D er V erfasser k o m m t au f G rund seiner Untersuchungen  
als E rgeb n is zu der A n n ah m e, daß  die K ieslager und die 
sie b eg le iten d en  S ch iefergestein e  durch  V erm ittlu n g  heißer 
K ieselsäu re-G allerten  g eb ild et w orden  sin d . Folgerungen 
aus d ieser A n nah m e.

B e i t r ä g e  z u r  K e n n t n i s  d e r  B e r g s c h lä g e  IV. 
V on R zeh ak . (F orts, s. G lü ck auf 1908, S. 990) Z. pr. Geol. 
M ai-Ju n i. S. 217/23.* W eitere  k r itisch e  B etrach tu n gen  über 
die in der L itera tu r  zerstreu ten  B eo b a ch tu n g en , Unter­
su ch un gen  und E rk läru n gsversu ch e  v o n  B ergschlägen.

Ü b e r  p r im ä r e  u n d  s e k u n d ä r e  m e t a s o m a t is c h e  
P r o z e s s e  a u f  E r z l a g e r s t ä t t e n .  V o n  K rusch. Z. pr. 
G eol. M ai-Ju n i. S. 1 6 5 /8 0 . D a s W esen  der M etasomatose. 
M eta so m a to se  und M etam orphose. D ie  prim ären metaso­
m a tisch en  P rozesse . D ie  sek u n d ären  m etasom atischen  
P rozesse. M eta so m a tisch e  N iv ea u b estä n d ig k e it.

T h e  K e n n i c o t t  B o n a n z a  c o p p e r  m in e ,  A la sca . 
V on Storm . E ng. M in. J. 11. Ju n i. S. 1 2 2 4 /7 .*  Geologisch- 
m ineralog ische B esch reib u n g  der K upfer Vorkommen; die 
G enesis der L a g e rs tä tte n  is t  noch  n ic h t festzu legen.

S i l v e r  d e p o s i t s  o f  G o w g a n d a  d i s t r i c t , .  O n tario . 
V on H öre. M in. W ld . 11. Jun i. S. 1 1 7 1 /3 .*  Beschreibung 
der I a g erstä tten . Ihre G enesis.

T h e  c o n d i t i o n s  o f  a c c u m u l a t i o n  o f  p e tr o le u m  
in  t h e  e a r t h .  V on  D a y . B u ll. A m . In s t . Jun i. S. 467/72.

D e r  G r u n d w a s s e r s p i e g e l .  V o n  H aed icke. Z. pr. 
G eol. M a i-J u n i. S. 2 0 9 /1 6 .*  G rundw asser und Ansamm­
lun gsw asser. E rlä u teru n g  versch ied en er  B egriffe. Verhalten 
des G rundw assers nach  A u fsch lü ssen , d ie  in  München 
g em a ch t w'orden sind . D ie  v ersch ied en en  Ouellenarten. 
B ild u n g  v o n  W asser im  B od en .

Bergbautechnik.
C o a l  m i n i n g  in  M o r g a n t o w n ,  W e s t  V ir g in ia .  

V on B rin sm ade. E n g . M in. J. 11. Jun i. S. 1236/7.* 
A llgem ein es über den  K o h len b ergb au  v o n  Morgantown.

M in e s  a n d  m i l l  o f  t h e  C o n s o l i d a t e d  M er cu r  Co. 
V on A llen . E n g . M in. J. 18. Jun i. S. 1 2 7 3 /7 .*  Geologie 
der E rzvork om m en , d ie G old , S ilber und Zinnober als 
w esen tlich e  M ineralien  e n th a lte n : B eschreibu ng der ein­
zelnen  G ruben; d ie  A b b a u m eth o d en  und d ie  Aufbereitung 
der E rze.

E m p i r e - e n t e r p r i s e  z in c  m in e s ,  W is c o n s i n .  Von 
G eorge. E n g . M in. J. 18. Jun i. 1 2 8 0 /2 .*  G eologie der 
Z ink vork om m en; d ie  b ergm än n isch e  G ew innung. Die 
E rze sind  v erw a ch sen  m it M ark asit un d  w erden vor der 
m a g n etisch en  A u fb ere itu n g  ein em  R östverfah ren  unter­
w orfen.

T h e  W o l s k i  h y d r a u l i c  r o c k  d r i l l .  V on Talbot. 
E ng. M in. J. 18. Jun i. S. 1 2 7 8 /9 .*  B esch reib u n g  des 
W o lsk isch en  B o h rw id d ers m it A n gabe ein iger Bohr-
ergebn isse.

A p p a r e i l  p o u r  f o n ç a g e s  d e  p u i t s .  V on  N olet und 
V crw ilgh cn . R ev . N o ire. 26. Jun i. S. 2 2 9 /3 2 .*  Beschreibung  
e in es e ig en artig  k o n stru ierten  Senk schu hes.

S i n k i n g  o f  t h e  A s t l e y  G r e e n  s h a f t s .  Coll. Guaid.
24. Jun i. S. 1 2 2 1 /4 .*  W ied ergabe e in es V ortrags vor der 
M anchester  G eological and M ining S o c ie ty .
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D a s  V e r h a l t e n  d e r  S i c h e r h e i t s p r e n g s t o f f e  in  
M ö r s e r n  m it  v e r s c h i e d e n e n  B o h r l o c h d u r c h ­
m e s s e r n .  V on H a tzfe ld . Z. Schieß. Sprengst. 15. Juni.
S. 221 /5 . M itte ilu n gen  von  V ersuchen  auf der fiskalischen  
V ersuchstrecke zu N eunkirchen . D ie  P rü fung der Spreng- 

lest sto ffe  is t  zw eckm äßig  in 55 m m -M örsern vorzu nehm en .
D a s  B e s e t z e n  d e r  B o h r lö c h e r .  V on  B u lg is. Z. 

Schieß . Sprengst. 15. Juni. S. 2 2 5 /7 .
K o s t e n  d e r  e l e k t r i s c h e n  Z ü n d u n g  im  V e r ­

h ä l t n i s  z u  d e n e n  d e r  Z ü n d s c h n u r z ü n d u n g .  V on  
B ulg is. B ergb au. 23. Jun i. S. 3 1 3 /4 . D ie  V or- und N a c h ­
te ile  der e lek trisch en  Z ündung gegen über der Z ündschnur­
zündung. B eschreibung der auf G rube H ein itz  verw en d eten  
Ä tn a-Z ün dbatterien . D ie  Zünder. (F orts, f.)

Z ü n d u n g  d e r  S c h ü s s e  b e i m  S c h a c h t a b t e u f e n  
m it  b e s o n d e r e r  B e r ü c k s i c h t i g u n g  d e r  Z ü n d u n g  
m i t t e l s  e l e k t r i s c h e n  S t a r k s t r o m e s .  V on  H offm an n . 
Z. Schieß. Sprengst. 15. Jun i. S. 2 2 7 /3 1 . V orzüge der  
elektrischen  Z ündung gegenüber der Z ündschnurzündung. 
D ie S tarkstrom zündung und d ie  dazu  erforderlichen Vor- 

!«% kehrungen und A pparate.
D e r R ü c k g a n g  d e r  S c h i e ß a r b e i t  im  p r e u ß i s c h e n  

S t e i n k o h l e n b e r g b a u  n a c h  d e r  E i n f ü h r u n g  d e r  
S c h i e ß m e i s t e r .  V on  F ritsche.' Z. Sch ieß . Sp rengst. 
15. Juni. S. 2 3 1 /3 . A n H a n d  v o n  Z ahlen aus d em  B etrieb e  
des K gl. S teinkoh len bergw erks H ein itz  w ird nachgew iesen , 
daß S p rengstoffverbrauch  und Schu ß zah l se it  der E in ­
führung der S ch ießm eister  e in en  w esen tlich en  R ü ck gang  

* Gt erfahren haben .
T h e  T r a n s v a a l .  Min. J. 25. Juni. S. 81 0 /2 .*  M it­

te ilu n g  über die in T ransvaal m it versch iedenen  B oh r­
m asch inen  au sgefü hrten  V ersuche und ein iger E rgebnisse.

W a n d e r n d e r  G r u b e n a u s b a u .  V on R einhard . 
(Sch)uß) B ergb. 23. Jun i. S. 3 1 1 /3 .*  B eschreibu ng  
ein es sy stem a tisc h e n  A u sb aues, bei dem  Sch ienen  rec h t­
w ink lig  zum  K oh len stoß  v er leg t und m it fortsch reiten dem  
A bbau vorgesch oben  w erden . Zur S icherung des H a n gen d en  
w erden über d iese Sch ienen  P fäh le  oder Schalh ölzer  g e leg t. 
A ls S tem p el kön nen  hierbei R oh rstem p el oder e in fach e  
H o lzstem p el V erw en du ng finden .

L e in w e b e r  m e t h o d  o f  e x t r a c t i n g  o i l  f r o r n  w e l l s .  
V on T alb ot. E ng. Min. J. 18. Jun i. S. 1 2 7 0 /1 .*  D ie  
M ethode L einw ebers zur G ew in nu ng des Ö ls a u s  B o h r ­
löchern m itte ls  u m laufend en  Seils ohne E n d e sch e in t sich  
in der P raxis zu bew ähren. D ie  L e istu n g sfä h ig k e it dieser  
M ethode gegenüber den  P u m p en  w ird  a u f 50 % h öh er  

W  e ingesch ätzt.
F o r t s c h r i t t e  im  B a u  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r -  

;• m a s c h in e n  b i s  1010. V on  B lazek . (F orts.) O st. Z.
25. Juni. S. 3 6 1 /8 .*  M otorbrem sen. (Sch luß  f.)

S e l b s t t ä t i g e  B e s c h i c k v o r r i c h t u n g  f ü r  F ö r d e r ­
k ö r b e . Bergb. 30. Jun i. S. 3 3 0 /1 .*  B esch reib u n g  
einer neuern E in r ich tu n g  zur se lb stä tig en  F örd erko ib -  
beschickung.

S c h la g w e t t e r - ,  K o h l e n s t a u b -  u n d  S p r e n g s t o f f ­
v e r s u c h s a n la g e n  in  D e u t s c h l a n d  u n d  B e l g i e n .  V on  
P okorny. (Forts.) Z. B gb . B etr . L. 1. Juli. S. 3 0 3 /9 .*  
F ortsetzung  der B esch reib u n g  der A n lage in Fram eries. 
D ie V ersuchsanlage in S ch lebu sch  und ihre E in rich tu n gen . 
(Forts, f.)

D a s  M o d e l l  1910 d e s  P n e u m a t o g e n s .  V on  R y b a .  
Z. B gb. B etr. L. 1. Juli. S. 3 0 9 /1 7 .*  A b b ild u n g  und  
B eschreibung der neuen  T y p e . P rüfung, In geb rau ch nah m e  
und R ein igun g des A p parates. D ie  V erb esseru ngen  g eg en ­
über der a lten  T y p e .

A n  a n a l y s i s  o f  t h e  c o a l  d u  s t  p r o b l e m .  V on  
Stow . E ng. M in. J. 18. Jun i. S. 1 2 8 4 /7 . D ie  W irk un g  
der W ette ig esch w in d ig k e it  auf die K oh len sta u b b ild u n g ;

d ie  für eine E x p los ion  erforderliche M enge an K oh len stau b;  
m asch in elle  K oh len gew in n u n g  trä g t erheb lich  zur K oh len ­
sta u b v erm eh ru n g  bei; E in fluß  saugender und blasender  
B ew etteru n g .

B e r i c h t  ü b e r  e in e  S t u d i e n r e i s e  in  d a s  w e s t ­
f ä l i s c h e  S t e i n k o h l e n r e v i e r  u n d  in  d a s  r h e in i s c h e  
B r a u n k o h l e n g e b i e t .  (Schluß) Z. B gb . B etr. L. 1. Juli.
S. 3 2 5 /3 1 .*  E in rich tu n gen  für das G rubenrettungsw esen . 
D er K ohlenbagger beim  G ruhlwerk.

Dampfkessel- und M aschinenwesen,
D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n  in  S z e g e d in .  V on Eder. 

Z. B a y er . D am p fk . V. 15. Juni. S. 10 3 /4 .*  E xp losion  
eines \fy asserrohrkessels von  82%  qm  H eizfläche, e rb a u tim  
Jahre 1905 fü i 10 at, bei der 10 P ersonen g e tö te t  und  
15 schw er v e r le tz t  w urden . D er m ittlere  Schuß des O ber­
kessels is t  in fo lge  p lö tz lich er  E in ste llu n g  der D a m p f­
en tn a h m e g ep la tzt. S ch lech tes M aterial und zu tie f ge ­
ste m m te  S tem m lin ien  sind als H aup tu rsach en  zu bezeichnen .

B e t r i e b s r e g e l n  f ü r  D a m p f k e s s e l .  V on  R üster. 
(F orts.) Z. B a y er . D am p fk . V. 15. Juni. S. 105 /7 .*

A  b o i l e r - t e s t i n g  i n s t a l l a t i o n  a n d  t h e  e c o n o m i c a l  
c o m b u s t i o n  o f  f u e l .  V on  Larard. (Schluß) E ngg.
24. Juni. S. 7 9 8 /8 0 0 . T em peratur-M essungen . P yrom eter, 
T herm oelem ente, B eschreibung, A nw endung.

D ie  A n o r d n u n g  g r ö ß e r e r  K e s s e l a n l a g e n  u n d  
ih r e  W i r t s c h a f t l i c h k e i t .  V o n  M ichalek. (Schluß) 
W iener D am p fk . Z. M ai. S. 57 /9 . Z w eckm äßiges R o s t ­
b esch icken  un d  Speisen, S chornsteinzug  und T em peratur  
der A bgase. A b m essun gen  der A nsch lußrohrleitungen .

D a s  W a s s e r k r a f t w e r k  d e r  O n t a r io  P o w e r  Co. in  
N i a g a r a  F a l l s .  Z. Turb. W es. 20. Jun i. S. 2 5 9 /8 3 .*  
D a s noch im  B au  begriffene K raftw erk  so ll eine L eistung  
von  200 000 P S  erh alten . D ie  Z uführung des K raftw assers  
und die S icherung gegen  E isgan g . D a s M aschinenhaus, 
die  T urbinenanlage und die D reh strom gen eratoren . D ie  
T ransform atoren  und die Strom  v erte ilste lle .

L a r g e  g a s  e n g i n e s  in . s t e e l  w o r k s .  V on  B ech tel. 
Ir. A ge. 16. Jun i. S. 1 4 5 3 /8 .*  D ie  V erw en d u n gsm öglich ­
k e iten  des G ases u n d  seine zw eck m äß igste  A u sn utzu ng. 
B e tr ieb sk o sten  v o n  G asm aschinen . B em erkensw erte  A u s­
füh ru ngen  von  G asm asch inenan lagen  in  D eu tsch la n d  und  
E nglan d .

N e u e r e  F ö r d e r m a s c h i n e n .  V on  G erkrath. Förder- 
tech n . Jun i. S. 1 3 8 /4 2 .*  D am p fförd erm asch ine der 
Isselburger H ü tte . S top fb ü ch sen  - H arm on ik a  - M etall - 
packu ng. V en tilsteu eru n g . D am p fverbrauch . (F orts, f.)

D e s c r i p t i o n  d e  q u e l q u e s  t u r b o - m a c h i n e s  e t  
c o m p a r a i s o n s  d e  c e l l e s - c i  a v e c  l e s  m a c h i n e s  
ä p i s t o n  c o r r e s p o n d a n t e s .  V on  B arbezat. M em. 
Soc. Ing. Civ. A pril. S. 2 7 1 /3 1 4 .*  Z entrifugalpum pen , 
T urbokom pressoren , B a u a rt R ateau , und D am p fturb inen  
w erden besp rochen  und m it en tsp rech en d en  K olb en ­
m asch inen  verglichen , um  das zw eck m äß igste  A n w endu ngs­
g eb iet beider M aschinenarten  zu erm itteln .

L e s  t u r b o - m a c h i n e s  m u l t i c e l l u l a i r e s  e t  l e u r s  
r e c e n t e s  a p p l  i c a t i o n s .  V on R a tea u . M em. Soc. Ing. 
Civ. A pril. S. 2 1 7 /7 0 .*  M ehrzellige T urbom aschinen . 
A k tio n s- und R ea k tio n stu rb in en . G em ischte  T urbinen. 
Sch iffstu rb in en . Z entrifugalpum pen . T urbopum pen. 
T urbogebläse und T urbokom pressoren .

Q u e lq u e s  r e m a r q u e s  s u r  l e s  t u r b o - m a c h i n e s .  
V on R e y . M em . Soc. Ing. Civ. April. S. 3 1 4 /4 1 .*  D a m p f­
turb inen . M ehrzellige Z entrifugalpum pen . M ehrzellige  
K om pressoren . T urbopum pen .

A n f o r d e r u n g e n  a n  s e l b s t t ä t i g e  V e n t i l e  f ü r  
P u m p e n ,  K o m p r e s s o r e n ,  G e b lä s e  u n d  L u f t p u m p e n .  
V o n  K lepal. F örd ertechn . Jun i. S. 1 4 2 /7 . W ettb ew erb
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zw ischen  den  rasch lanfenden  K olben- und R o ta tio n s­
m otoren . K o n stru k tiv e  A nforderungen an se lb sttä t ig e  
V en tile  der schn ellau fend en  M aschinen. K ritische B e ­
tra ch tu n g  der versch iedenen  in  B e tra c h t k o m m en d en  
V entile . (Forts, f.)

B e m e r k u n g e n  z u r  A l l i e v i s c h e n  T h e o r ie  d e r  
D r u c k s c h w a n k u n g e n  in  R o h r l e i t u n g e n .  V on  B raun. 
T urbine. 20. Juni. S. 3 4 7 /5 0 .*  H a u p tg le ich u n gen . Gra­
ph ische In terp reta tio n  der H au p tg le ich u n gen . F f- D ia ­
gram m . A nw endung. A llgem eines.

Elektrotechnik.
D i e  T a l s p e r r e  u n d  d a s  Ü b e r l a n d k r a f t w e r k  b e i  

S t r a s c h i n - P r a n g s c h i n ,  K r e i s  D a n z i g e r  H ö h e . V o n  
B eh ren d t und B ökenk am p. Z. D . Ing. 25. Jun i. S. 1079 /9 4 .*  
V orgesch ich te . D ie  Talsperren. D a s K raftw erk. D ie  K ra ft­
verte ilu n g . B auausführung. T arif und w eiterer A usbau.

H o u s a t o n i c  r iv e r  h y d r o e l e c t r i c  p l a n t s .  V on  
F ranz. E l. W orld. 2. Juni. S. 1 4 4 1 /2 .*  B e isp iele  früherer  
und m oderner E n tw ick lu n g  v o n  W asser kr a fta n la g en  zur 
E rzeugu ng elektrischer E nergie.

T h e  w o r k s  o f  M e s s r s .  W . T. G lo w e r  a n d  C o. 
L i m it e d ,  T r a f f o r d  P a r k , M a n c h e s t e r .  Coll. Guard.
24. Juni. S. 121 7 /9 .*  D ie  H erste llu ng  e lek trisch er K abel. 
D as V erlegen der K abel über und u n ter  T age.

E c o n o m i c a l  s m a l l  e l e c t r i c  p l a n t s .  V on  Miller. 
E l. W orld. 2. Juni. S. 1 4 4 4 /6 .*  H in w eis auf d ie  in  den  
Ver. S ta a ten  n ich t se lten e  V ern ach lässigun g des w ir tsch a ft­
lichen  M om ents im  B etrieb e  k leiner A nlagen. E m p feh lu n g  
der auf dem  K o n tin en t gebräuchlichen  L okom ob ilen  als 
A n triebm asch inen  für derartige Zwecke.

I n s u l a t i o n  o f  h i g h - t e n s i o n  c i r c u i t s .  E l. W orld. 
C. Jun i. S. 153 7 /8 .*  A usführung m oderner H och sp an n u n gs­
iso latoren  un ter B erü ck sich tigu n g  hoher m echanischer B e ­
anspruchungen.

Hüttenwesen,CheuiischeTechnologie,Chemie u.Physik,
T h e  B a l a k l a l a  m in e  a n d  s m e l t e r ,  C a l i f o r n ia .  

V on M artin. M in. W ld. 11. Juni. S. 1 1 6 3 /6 .*  D a s K u p fer­
erzvorkom m en von  B a lak la la  und der H ü tten b e tr ieb  im  
B alak la la -G eb iet.

I r o n  a n d  s t e e l  w o r k s  a t  H a n y a n g ,  H u p e ,  C h in a .  
V on Seltzer. E ng. M in. J. 11. Juni. S. 1 2 3 1 /4 .*  B e ­
schreib ung der H och ofen - und Stah lw erksan lagen . D ie  
E rzversorgung. W irtsch aftlich e  A ngaben.

N o t e  s u r  l ' a p p l i c a t i o n  d e s  s o u f f l e r i e s  r o t a t i v e s  
a u x  h a u t s  f o u r n e a u x .  V on  G o u v y . M em . Soc . Ing. 
C iv. April. S. 3 4 2 /5 0 . D ie  V orzüge der T urbogeb läse  vor  
den  K olb en geb läsen . B etrieb sü berw ach ung und M eß­
geräte. E in ige  w ir tsch a ftlich e  A ngaben.

Ü b e r  Ö f e n  m it  w a g e r e c h t e n  R e t o r t e n  v o n  6 m  
L ä n g e .  V on  R u tten . J. G asbel. 25. Juni. S. 5 9 8 /6 0 1 .*  
B eschreibu ng der Ö fen. B etrieb sergebn isse .

Gesetzgebung und Verwaltung.
D a s  U n f a l l v e r h ü t u n g s w e s e n  im  e n g l i s c h e n  

B e r g b a u .  V on G ünthersberger. (Schluß) Z. B gb . B etr. L.
1. Ju li. S. 3 1 7 /2 5 .*  M itte ilu n gen  aus dem  B erich t der 
eng lisch en  K om m ission  über S tein - und K ohlen fallgefahr. 
A b b a u m eth o d en  und ihr E in flu ß  auf die S icherheit. V er­
zim m erung der F irste  und S töß e, A bbau in m äch tig en  F lözen .

Volkswirtschaft und Statistik.
D e r  E i n f l u ß  d e r  B i n n e n w a n d e r u n g e n  a u f  d e n  

A r b e i t s m a r k t  im  B e r g b a u .  V on  Saueracker. Ö st. Z.
25. Juni. S. 3 6 8 /7 1 . B esprech ungen  der A rbeiterw and e- 
rungen, besonders in  D eu tsch lan d .

D i e  B e d e u t u n g  d e s  M in e t t e  g e b i e t s  f ü r  d ie  
d e u t s c h e  E i s e n i n d u s t r i e .  V o n  K reuzkam . Erzbgb. 
15. Jun i. S. 1 8 4 /6 . A n gab en  über d ie  E rzvorräte  des 
d eu tsch en , französischen  und L uxem b u rger  M inettegebiets.

D ie  o s t d e u t s c h e  I n d u s t r i e .  V on  John . Z. D . Ing.
25. Jun i. S. 1 0 5 4 /60 . D ie  in d u str ie lle  E n tw ick lu n g  Ost­
d eu tsch lan d s. D ie  e in ze ln en  d ort a n säss igen  Industrie­
zw eige. A u ssich ten  für d ie  Z uk un ft.

Verkehrs- und Verladewesen.
E l e k t r i s c h e  H ä n g e b a h n e n  in  G ie ß e r e i e n .  Gieß. Z.

15. Jun i. S. 3 6 3 /7 0 . B esch reib u n g  ein iger  A n lagen , Angabe 
der V orteile  v o n  E lek tro -H ä n g eb a h n en . (F orts, f.)

Ausstellungs- und Unterrichtwesen.
D ie  t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e  z u  D a n z i g .  Von 

R ößler. Z. D . In g . 25. Jun i. S. 1 0 6 1 /7 3 .*  D ie  Entw icklung  
se it der E röffnun g. D ie  B a u te n  un d  tech n isch en  Betriebs­
e in rich tun gen . D ie  A b te ilu n g en . D ie  B ücherei. Die 
tech n isch en  In st itu te .

N o t e  s u r  l ’ é c o l e  n a t i o n a l e  d e s  m i n e s  d e  S a in t-  
E t i e n n e .  V o n  F ried ei. B u ll. S t. E t . Jun i. S. 471/618. 
D ie  O rgan isation  der B ergak ad em ie  v o n  Saint-Etienne, 
die sich  au f sie b ez ieh en d en  G esetze  u n d  E rlasse  und der 
Lehrgang.

Personalien.
D em  B ergw erksd irektor B e i l m a n n  in  G ladbeck ist 

die L e itu n g  der n eu g eb ild eten  K gl. B erg in sp ek tion  5 zu 
Z weckel, F o st G ladbeck , üb ertragen  w orden .

E rn a n n t w orden  s in d :
der D irek to r  der B ergsch u le  zu  Saarbrücken, Berg- 

assessor O tto  J ü n g s t ,  zu m  B erg m eister  und  Bergrevier- 
b ea m ten  für d as B ergrevier  B u rb ach  (A m ts itz  Siegen),

der O berlehrer an der B ergsch u le  zu  Saarbrücken, 
B ergassessor F ritz  J ü n g s t ,  zum  B erg in sp ek tor  bei dem 
S teinkoh len bergw erke G ö tte lb o rn  b e i Saarbrücken,

der B erg in sp ek tor  W e w e t z e r  d es Steinkohlenberg­
w erks F ried rich sth a l zum  D irek to r  der B ergschule zu 
Saarbrücken.

D er B ergassessor D r. S i c h t e r m a n n  (B ez. Dortmund) 
is t  zur A u sfüh ru ng  einer R eise  nach  D eutsch -Südw estafrika  
v o m  1. A u g u st ab au f 1 Jahr b eu r la u b t w orden.

Der B ergassessor W illi. D u e n k e l  (B ez. Clausthal) ist 
zum  1. A u g u st 1910 m it P en sio n  in  den  R uhestand  ver­
se tz t  w orden.

D em  B erg in sp ek tor  W i e n k e  v o n  G rube Dudweiler 
is t  d ie  n a ch g esu ch te  E n tla ssu n g  aus dem  Staats­
d ien ste  zum  1. J u li 1910 er te ilt  w orden . E r übernimmt 
die L e itu n g  des S te in k oh len b ergw erk s F ü r st Leopold I. 
b ei D orsten .

D ie  B ergreferendare R ichard  B e n n i n g h o f f ,  Otto 
H id d e m a n n ,  H e im ich  B o m k e ,  E d u ard  G ä r t n e r  (Ober- 
b ergam tb ez. D ortm u n d ) und R ichard  S o r g  (Oberberg- 
a m tsb ez . B onn) hab en  am  2. J u li d ie  zw eite  Staatsprüfung  
b estan d en .

D er B ergassessor  a. D . A l b r e c h t ,  b ish er Bergwerks­
d irek tor der K ru pp sch en  Z eche V er. Sälzer un d  Neuack, 
h a t am  1. J u li d ie  L e itu n g  der G ruben  A n n a  und Maria 
des E sch w eiler  B ergw erk sverein s üb ernom m en.

Dr. ph il. E rn st R u d o l f i  i s t  an der B ergak adem ie in 
B erlin  a ls P r iv a td o z en t für »p h y sik a lisch e  Chemie« zu­
ge lassen  w orden . E r w ird über » R a d io a k tiv itä t m it be­
sonderer B e rü ck sich tig u n g  der r a d io a k tiv en  M ineralien 
un d  G ew ässer« lesen .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem  Anzeigen befindet sich gruppenweise geordnet 
auf den Seiten 56 und 57 des Anzeigenteils.


